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Die deutſchen Sachverſtändigen haben am Frei-

ag vor einer ſchweren Entſcheidung ge-
tanden. Die Verhandlungen mit den Allierten,
nebeſondere eine Ausſprache mit dem Franzoſen
uesnahy, ergab, daß die Alliierten von ihrer
luslegung des HoungPlanes über die deutſchen
gahlungen nicht abgehen wollten. Auf deut
her Seite muß man ſich daher darüber klar wer-

hen, Pfar: pen, ob man erneut Nachgiebigkeit zeigen und von
e Pem Grundſatz der deutſchen Leiſtungsfähigkeit zu-

zunſten der darüber hinaus gehenden politiſchen
Forderungen der Tributgläubiger abweichen ſollte,
der ob endlich der Augenblick gekommen ſei, offen
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Ritterguts

„Bis hierher und nicht weiter!“
die deutſchen Sachverſtändigen haben das letzte
etan.

Die Entwicklung, wie man ſie auf deutſcher
ite im Augenblick ſieht, ſtellt ſich folgendermaßen

ar: Falls man zu einer Einigung über den
Schlußbericht Stamps kommen ſollte, der die deut
hen Vorbehalte nach deutſchem Wunſch enthält, ſo
ürde man dieſen Bericht unterſchreiben,
doch die Regelung der Höhe der deutſchen Jahres-
iſtungen offen laſſen, d. h. den Regiexungen
ur politiſchen Klärung überlaſſen. Sollte dagegen
uch über die Vorbehalte keine Einigung zu er-
jelen ſein, ſo würde die Konferenz mit beſchränk-
n Berichten der Alliierten und der Deutſchen
useingndergehen. Dieſe Entſcheidung
r deutſchen Sachverſtändigen dürfte von allen

deutſchen einmütig begrüßt werden, vor allem,
enn man erfährt, daß die neue Gruppierung der
utſchen Jahreszahlungen, die die Alliierten in
m Houng- Plan vorgenommen haben, eine
ſehr zahlung von 52,8 Millionen
ldmark im Jahre bedeuten würde. (1)
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Berlin, 25. Mai.

Zu der Klärung in den Pariſer Verhand
ingen, die durch das „Un möglich“ der deut
en Sachverſtändigen herbeigeführt worden iſt,
men nur wenige Berliner Blätter redaktionell

tellung, aber in ihren Pariſer Berichten kommt
lgemein zum Ausdruck, daß die Alliierten durch
re Rechenkunſtſtücke

eine Einigung unmöglich

macht haben. Der „Lokalanzeiger“ ſpricht
e Hoffnung aus, bald aus Paris zu hören, daß
ſichtlich der deutſchen r die nötigen

eſtſtellungen ind, und unſere Dele-t h Ware it als erf anſehen.
des Mehr werde ein Weniger bedeuten.

Der „Börſenkurier“ ſagt, wie immer
uch die Klärung in der Frage der Vorbehalte aus
den werde, die Deutſchen würden mit gutem
ewiſſen behaupten können, daß ſie bis an
äußerſte Grenze ihrer Zugeſtändniſſe gegangen

r
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Die „D. A. Z.“ ſchreibt „Trotzdem der Außen
ſende den Eindruck gewinnen könnte, daß die

yiferenz vor die letzte Alternative geſtellt ſei,

Eine Einigung hält das Blatt kaum noch
möglich

wird man ſich gleichwohl auch heute noch mit Rück-
ſicht auf die zahlloſen Wendungen, Wandlungen
und Schwanukngen der Konferenzgeſchichte und
auch der deutſchen Delegation nicht zu Voraus-
ſagen entſchließen können. Darüber, daß ſowohl
Deutſchlands Jntereſſe wie Deutſchlands Würde
die Ablehnung der Zumutungen der Alliierten und
das Feſthalten zumindeſtens an der letzten von der
deutſchen Delegation eingenommenen Stellung
gebieten beſtehe kein Zweifel. Sehr erhebliche
Zweifel dagegen beſtehen, ob ſelbſt der Yung-Plan
geeignet iſt, die deutſchen Lebensintereſſen ſicher-
zuſtellen.

von Hveſch bei Briand
Paris 25. Mai.

Der deutſche Botſchafter von Hoeſch hat am
Freitag den franzöſiſchen Außenminiſter Briand
aufgeſucht, um ihm zunächſt Mitteilung von der
glücklichen Heimkehr des Luftſchiffes „Graf Zeppe-
lin“ zu machen und ihm bei dieſer Gelegenheit
nochmals den Ausdruck des Dankes für die tat
kräftige Hilfeleiſtung der franzöſiſchen zuſtändigen
Stellen zu erneuern. Der Botſchafter hat ferner

Paris, 25. Mai.
Die deutſchen Sachverſtändigen haben am Freitag abend den Gläubigerabordnungen mitgeteilt, daß es für die

Heutſchen unmöglich ſei, über den Young-Plan hinauszugehen, und daß ſie eine weitere Erörterung der Höhe der
deutſchen Jahresraten für zwecklos halten. Sie richteten mit dieſer Abſage gleichzeitig die Aufforderung an die

Alliierten, zu den drei Porbehalten, auf die Deutſchland entſcheidenden Wert legen müßte, mit Ja oder Kein
Es handelt ſich bei dieſen Vorbehalten um die Höhe des transferungeſchützten Teils, das Schick

ſal der Reichsbahn und die ſog. Aufbringungsklauſel. Auch der Vorſitzende der Konferenz wen Young, hat
den Alliierten zu verſtehen gegeben, daß er ihre Kuslegung des von ihm entworfenen Zahlungsplanes nicht billigen
könne und er hat damit den Standpunkt der deutſchen Kbordnung beſtärkt.

amtlich die Kenntnis von dem Rücktritt des
deutſchen Sachverſtändigen Dr. Vögler und ſeine
Erſetzung durch Geheimrat Kaſtl gegeben.

Schiedsſpruchbei der Reichsbahn

Erhöhung der Grundlöhne
Berlin, 25. Mai.

Jm Lohnſtreit bei der Deutſchen Reichsbahn-
geſellſchaft haben am Freitag unter dem Vorſitz
des vom Reichsarbeitsminiſter beſtellten Schlichters,

Vortragenden Rat Dr. Völckers, die Schlich-
tungsverhandlungen ſtattgefunden. Da eine Eini-

gung der Parteien nicht zu erzielen war, wurde
eine Schlichterkammer gebildet. Jn den
ſpäten Abendſtunden wurde der Schiedsſpruch ge
fällt, der eine Erhöhung der Grundlöhne im
Lohngebiet J um vier und in den Lohngebieten II
und III um drei Pfennige je Stunde vorſieht.
Dieſe Regelung ſoll erſtmalig kündbar ſein zum
31. März 1931.

Polniſcher Willkürakt in Oberſchleſien

Penſionsloſe Entlaſſung
Kattowitz, 25. Mai.

Der Vorſitzende des Verbandes deutſcher Lehrer
in Polen, Rektor Urbanek, der ehemalige Leiter
der Minderheitenknabenſchule in Kattowitz, iſt
durch Entſcheidung der Wojwodſchaft im Diſzipli-
narwege friſtlos ohne Penſionsanſprüche ent-
laſſen worden. Rektor Urbanek wurde bereits im
Dezember vorigen Jahres von ſeinem Poſten dis-
penſiert. Die Maßnahme gegen Rektor Urbanek
wurde von polniſcher Seite mit den Geld-
zuwendungen begründet, die von reichsdeutſchen
Lehrerverbänden durch den Verband deutſcher
Lehrer in Polen an Minderheitenſchullehrkräfte
zur Verteilung gelangten. Die polniſche Preſſe
will von noch weiteren Entlaſſungen deutſcher
Lehrkräfte wiſſen.

Urbanek ſtand über 28 Jahre im oberſchleſiſchen
Schuldienſt und hat ſich weder zu deutſcher Zeit
noch während der ſieben Jahre währenden polni-
ſchen Herrſchaft irgendetwas zuſchulden kommen
laſſen. Von den elf möglichen Diſgiplinarſtrafen
wählte trotzdem das Diſziplinargericht die höchſt-
zuläſſige Strafe, die Entlaſſung ohne Penſions-
anſpruch. Rektor Urbanek hat gegen dieſes Urteil
ſofort Berufung eingelegt.
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Die von polniſcher Seite angeführten Gründe
ſind völlig haltlos, da die Geldverteilung,;
wegen der die Diſziplinierung vorgenommen
wurde, in voller Oeffentlichkeit 'erfolgte und

eines deutſchen Rektors

nichts mit amtlichen deutſchen Stellen zu tun hat.
Der der polniſchen Willkür zum Opfer gefallene
Rektor Urbanck iſt gebürtiger Oberſchleſier und
viele Jahre mit großem Erfolg als Schulfachmann
in ſeiner Heimat tätig geweſen. Er erfreut ſich
als Menſch in weiteſten Kreiſen größter Beliebt-
heit.

Neuer polniſcher Schulterror
Kattowitz, 25. Mai.

Anläßlich der gegenwärtigen neuen An-
meldungen zu den Minderheitenſchulen wird an
verſchiedenen Orten gegen die deutſchen Eltern
neuer polniſcher Terror ausgeübt. Jn Godulla-
Hütte wurden an mehreren Stellen des Ortes
Plakate mit Namen von deutſchen Eltern, die ihre
Kinder in die deutſchen Minderheitenſchulen
ſchicken, ausgehangen. Den deutſchen Eltern wur-
den auf dieſen Plakaten die üblichen Folgen
angedroht, die im Vorjahre darin beſtanden
haben, daß die Fenſter der Wohnungen der deut
ſchen Eltern eingeſchlagen wurden. Bemerkenswert
iſt, daß ein ſolches Hetzplakat ſogar an der amt-
lichen Bekanntmachungstafel des Ge-
meindevorſtehers ausgehängt iſt! Von den deut-
ſchen Eltern iſt gegen dieſen Terror Beſchwerde
eingelegt worden.

Die Pariſer Entſcheidung gefallen
Die deutſche Vertretung lehnt ab

Die Alliierten forderten 52,8 Millionen jährlich mehr

Vöglers Rücktritt
Dr. Vögler hat mit ſeinem Rücktritt von

dem Poſten als deutſcher Sachverſtändiger für
die Reparationsverhandlungen in Paris die
Konſequenz aus der ſtarren und unnach-
giebigen Haltung der Gläubigervertreter
gegenüber Deutſchland gezogen, die für jeden
national und wirtſchaftlich denkenden Deut-
ſchen allein möglich iſt. Er iſt zurückgetreten,
weil er in ſeinem ſtarken Verantwortungs
gefühl die Wege nicht mehr mitmachen kann,
die die deutſche Vertretung in Paris auf
höhere Weiſe geht. Wir müßten nicht in
Deutſchland leben, wenn die öffentliche Mei-
nung den Rücktritt Vöglers ſachlich hinge-
nommen hätte. Ein Blick in die Berliner
Parteigruppe zeigt, daß ſogar dieſes ernſteſte
Geſchehnis von Paris nichts weiter darſtellt
als einen Gegenſtand parteipolitiſcher Be
trachtungen. Weil jedes Verſtändnis dafür
fehlt, daß ein Mann nach ſachlicher Ueber-
zeugung und mit einem ſtarken Gefühl der
Verantwortung für Gegenwart und Zukunft
des deutſchen Volkes ſeine Entſchlüſſe faßt,
müſſen andere Dinge und Einflüſſe zur Er-
klärung herangezogen werden.

Nach Meinung der demokratiſchen Berliner
Aſphaltpreſſe ſoll Dr. Vöglers Rücktritt unter
„ſchwer induſtriellem Druck“ erfolgt ſein, ob
wohl Dr. Vögler von jeher bewieſen hat, daß
er die Verantwortung für Dinge nicht ſcheut,
die andere nicht tragen wollen. Die „Vof-
ſiſche Zeitung“ bringt es fertig,
Dr. Vögler und der Schwerinduſtrie Ge-
dankengänge zu unterſchieben, die nur in
völliger Dummheit oder in Verfolg eines
beſtimmten Zweckes ausgeheckt werden können.

Jedenfalls gilt dies für Sätze, die inhaltlich
beſagen, daß die Pariſer Abmachungen auf
alle Fälle Erleichterungen für den deutſchen
Haushalt bringen würden. Dieſe Erleich-
terungen würden ausreichen, um durch einen
umfaſſenden Steuerumbau in Deutſchland
wieder geordnete Wirtſchaftsverhältniſſe zu
ſchaffen. Wenn die „Voſſiſche Zeitung“ be-
merkt, daß die Schwerinduſtrie das mit allen
Mitteln zu verhindern ſuche, ſo iſt das eine
ganz niederträchtige Verdächtigung. Wer be
hauptet, die Pariſer Abmachungen würden
eine Steuerentlaſtung oder gar eine Entſpan
nung der Kaſſenverhältniſſe bringen, ſtellt ſich
ſelbſt das Zeugnis aus, daß er über Dinge
redet, von denen er nichts verſteht.

Zunächſt verlangen ja die Gläubiger, daß
der Dawestribut bis zum 31. Dezember 1929
weiter laufen ſoll, was an ſich ſchon jede Ent-
laſtung der Reichsfinanzen ausſchließt. So-
dann wird der Dawestribut ja auch nicht von
der Reichskaſſe allein aufgebracht, denn eine
Milliarde laſtet auf der Reichsbahn und
der Jnduſtrie. Auch die Beförderungs-
ſteuer im Betrage von faſt 300 Millionen
Mark hat unmittelbar mit dem Reichshaus-
halt nichts zu tun, da ſie ja nur vom Reich
für Rechnung der Dawesgläubiger erhoben
wird. Selbſt wenn der Young-Plan unver-
ändert angenommen worden wäre, ſo hätten
das die Reichsfinanzen nicht zu ſpüren be-
kommen. Mit der Aufhebung der Pfänder,
die ja gleichfalls im Zuge des Young-Planes
erfolgen ſollte, hätte auch die Reichsbahn die
notwendige Verfügung über ihre Einnahmen
zurückerhalten. Oder wollen die Linksparteien
Reichsbahn und Wirtſchaft durch die Auf-
bringungslaſt weiter unter Druck halten? Das
könnte nur mit dem Erfolg geſchehen, daß das
Reich gezwungen wäre, der Reichsbahn die
finanziellen. Mittel zur Verfügung zu ſtellen,
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Halleſche Zeitung. Sonnabend, 25. Maj.

die die techniſche Betriebsſicherheit der Reichs
bahn gewährleiſten. Wenn die Reichsbahn
noch einige Jahre ſo weiter wirtſchaften muß
wie bisher, ſo wird der Oberbau zugrunde ge
richtet, das rollende Material aber völlig ver-
altet und nur zur Verſchrottung geeignet ſein.
Wie leichtfertig die „Voſſiſche Zeitung“ den
ſchwerinduſtriellen Druck auf Dr. Vögler zu
ſammengefabelt hat, geht daraus hervor, daß
ſie eine angebliche Beſprechung in Eſſen an der
Ruhr erfindet unter Nennung von Perſön-
lichkeiten, die überhaupt nicht dabei geweſen
ſind!

Wer es wagt, das deutſche Volk damit an
zuſchwindeln, daß die Unterwerfung Deutſch
(ands in Paris die Reichsfinanzen entlaſten
könne, der treibt Landesverrat. Der
Dawestribut iſt bisher nur der Form nach
über die Reichsfinanzen gelaufen, während er
latſächlich, wie das Dr. Schacht auch in Paris
immer wieder feſtgeſtellt hat, durch Auslands-
kredite bezahlt worden iſt. Ohne dieſe Aus-
landskredite wäre die deutſche Wirtſchaft an
finanzieller Blutleere zugrunde gegangen,
hätte ſie alſo auch keine Steuern bezahlen
können, ebenſowenig die Laſten der Reichsbahn
und der Jnduſtrie. Wir brauchen Männer,
die den Mut haben, dem deutſchen Volke rück-
ſichtlos die Wahrheit zu ſagen. Die Wahrheit
auch über den Tribut, die Wahrheit vor allem,
daß jede Tributleiſtung bei dem Umfang
unſerer Produktion und den Möglichkeiten des
Außenhandels nur durchführbar iſt, wenn wir
unſere Lebenshaltung herabdrücken.

Die Entſcheidung über den Ausgang der
Pariſer Verhandlungen wird durch den Schritt
Dr. Vöglers zweifellos beſchleunigt werden;
denn mag die deutſche Linksregierung auch
noch ſo ſehr zu Kompromiſſen in der Frage der
Reparationen geneigt ſein, um in ihrer ver-
zweifelten finanziellen Lage wenigſtens etwas
Kapital für ſich und ihren Fortbeſtand heraus-
zuſchlagen, ſo wird der Schritt Dr. Vöglers
vielen die Augen öffnen über das ſchändliche
Treiben, das man nicht nur von ſeiten der
Alliierten, ſondern worauf beſonders hin-
gewieſen werden muß auch von ſeiten der
volitiſchen Linkskreiſein Deutſch-
land mit unſerem Volke treibt. Verſchiedent-
lich iſt darauf bereits von deutſchnationaler
Seite hingewieſen worden, wie auch darauf,
daß ſchon das deutſche Memorandum vom
17. April mit einer Jahresleiſtung von
1650 Millionen Mark auf 37 Jahre weit aus
den Rahmen der deutſchen Leiſtungsfähigkeit
überſchritt. Trotzdem verſtanden es nach Ab-
lehnung dieſes Angebots durch die Alliierten
die deutſchen Linkskreiſe im Verein mit der
deutſchen Regierung, Dr. Schacht im „politi-
ſchen Jntereſſe“ zu weiterem Nachgeben zu be-
ſtimmen, ſo daß ſich die deutſche Delegation
ur Annahme des Youngſchen Planes, der die
JFahresleiſtung Deutſchlands auf 2050 Mil-
lionen Mark feſtſetzte, unter gewiſſen Vorbe-
halten einverſtanden erklärte. Aber nun,
nachdem von alliierter Seite dieſe Vorbehalte
zum größten Teil abgelehnt, der Youngſche
Plan ſelbſt ſogar in ſeinem Zahlungsplan ver-

Die Arlandſchaftsforſchung
Prof. Schlüter auf dem Deutſchen Geographentag

In der ſchulgeographiſchen Sitzung des Deut
ſchen Geographentages ſprach im weiteren
Verlauf der Tagung Dr. E. HinrichsLübeck
über „Geographie als Wiſſenſchaft und als Unter
richtsfach an den höheren Schulen“. Privatdozent
Dr. Stickelz Bonn gab einen Ueberblick über
die altkaſtiliſche Meſeta und das Schollengebirgs-
land in der nördlichen und weſtlichen Gebirgs
umwallung von Altkaſtilien. Darauf behandelte
Dr. Otto Graf, Studienrat an der Wilhelm-
ſtädter höheren Schule in Magdeburg, das Thema
„Natur und Kultur im geographiſchen Unterricht“
Die Eigenart der Geographie als Unterrichtsfach
beſtehe darin, daß ſie Natur und Kultur in
gleicher Weiſe umſpannt. Wie dieſe Verbindung
im geographiſchen Unterricht vollzogen wird, das
wiegele ſich in den Lehrbüchern der einzelnen
Stufen. Die innigſte Verbindung gehen die beiden
ungleichartigen Erſcheinungen ein im Begriffe der
Landſchaft. Nötig ſei eine Logik und Pſhchologie
des Lehrbuches.

Profeſſor Dr. Otto Schlüter- Halle
referierte ſodann über „Die Siedlungsräume des
deutſchen Altertums und ihre Bedeutung für die
Landeskunde“. Er führte u. a. aus: Deutſchland
war im Altertum nicht, wie man glaubte, ein
reines Wald- und Sumpfgebiet mit nur kleinen
bewohnten Lichtungen. Vielmehr hat es neben
großen Waldgebieten, die im allgemeinen als
ſiedlungsfeindlich betrachtet werden müſſen, immer
auch waldfreie oder waldarme Gefilde von oft
großer Ausdehnung gegeben, die der Beſiedlung
zugänglich waren. Jhre Entſtehung verdanken ſie
einer Zeit trockenen Klimas, das in den regen-
ärmeren Strichen den Waldwuchs nicht mehr er
laubte. So konnten während der jüngeren Stein
zeit einwandernde Völker von ſolchen offenen
Gauen Beſitz nehmen, ohne ſich erſt durch Rodung
Platz ſchaffen zu müſſen. Dieſe Freiflächen ſind
dann in annähernd gleichem Umfang erhalten ge
blieben, bis mit dem Mittelalter der große Ausbau

Hannover, 25. Mai.

Die kolonialen Verbände Deutſchlands, die ſich
Erhaltung und Stärkung des kolonialen Ge-
dankens und die Wahrung der deutſchen Jnter-
eſſen in unſeren ehemaligen Kolonien zur Auf-
gabe gemacht haben, ſind diesmal in der Heimat
eines des größten, wenn nicht des größten deut-
ſchen Koloniſators, des Hannoveraners Dr. Karl
Peters, zuſammengekommen. Zahlreiche Mit-
glieder der Deutſchen Kolonial- Geſellſchaft und
ihres Frauenbundes, des Frauenvereins vom
Roten Kreuz für Deutſche über See ſowie des
Deutſchen Kolonialkriegerbundes trafen in der
niederſächſiſchen Heimat ein. Der Freitag abend
galt der Begrüßung und der Wiederaufnahme
alter Beziehungen. Alle Vorſtandsſitzungen und
Hauptverſammlungen finden in ein und dem-
ſelben Gebäude, der Techniſchen Hochſchule, ſtatt.

Von den oben genannten Verbänden hielt nur

der Franuenverein für Deutſche über See

ſchon am Freitag eine ſtark beſuchte Hauptver
ſammlung ab, Von den Beſchlüſſen iſt folgendes be
ſonders erwähnenswert: „Trotz großen Schwierig-
keiten, die mit der Hinausſendung von Schweſtern
nach Lima entſtanden ſind, hielt die Hauptver-
ſammlung den in Halle gefaßten Beſchluß auf-
recht, auch fernerhin Schweſtern auch an ſolche
Krankenhäuſer zu ſenden, die nicht von deutſchen
Aerzten geleitet werden und nicht ausſchließlich
zur Aufnahme von Deutſchen beſtimmt ſind.“

Aus dem Jahresbericht iſt erwähnenswert:
1. Neugründung von Ortsgruppen in Bahyreuth,

ändert, für Deutſchland verſchlechtert worden
iſt, da erdreiſtet man ſich von demokratiſcher
Seite, Dr. Vögler egoiſtiſche Motive in bezug
auf ſeinen Rücktritt zu unterſchieben.

Die Ausführungen des Demokraten Bern-
hard in der „Voſſiſchen Zaitung“ zeigen nicht
nur die ganze Erbärmlichkeit des innerdeut-
ſchen Parteihaders auf, ſondern ſie beweiſen
auch, wie die Linkskreiſe es geradezu darauf
anlegen, Dr. Vögler ſprich die deutſche Jn-
duſtrie ſchon heute für ein eventuelles
Scheitern der Verhandlungen verant
wortlich zu machen. Weil dieſe Möglich-
keit mehr denn je in Frage kommt, faſeln ſie
von einer „ſchmählichen Fahnenflucht vor dem
Feinde“, wie ſie in letzter Zeit bei den ver-
ſchiedenen Warnungsrufen der Deutſchnatio-
nalen von wirtſchaftlichem Landesverrat faſel-
ten. Selbſt aber ließen ſie kein Mittel unver-
ſucht, unſere Delegation zu einem für Deutſch-
land verhängnisvollen Kompromiß zu drängen.
Mit Recht bemerkt die „Deutſche Allgemeine
Zeitung“ zu den Ausführungen Bernhards:
„Wenn man einen Weg geſucht hätte, um die
Stellung der deutſchen Geſamtdelegation zu
untergraben und gleichzeitig im Jnnern
Deutſchlands, ſozuſagen in der Etappe, einen
unheilvollen und tragiſchen Zwiſt zu entfeſſeln,

Jnnenminiſteriums,

ſo hätte man dabei nicht beſſer verfahren

Der Vortrag beſprach die verſchiedenen Mittel
und Wege, auf denen man zu genaueren Vor-
ſtellungen von der ehemaligen Verteilung von
Wald, Sumpf und Siedlungsland gelangen kann,
und erläuterte unter Vorführung einer Reihe von
Karten im Lichtbild die bisherigen Ergebniſſe der
Urlandſchaftforſchung in den einzelnen
Teilen Deutſchlands ſowie gewiſſe Folgerungen
und Aufgaben, die ſich daraus für die Landes-
kunde ergeben.

JahrhundertFauſt Ausſtellung in Weimar. Die

diesjährige Hauptverſammlung der
Goethe- Geſellſchaft wurde beſonders feier-
lich eröffnet durch die Weihe der Jahrhundert-
FauſtAusſtellung. An der Eröffnung nahmen
eine Reihe führender deutſcher Gelehrter teil.
Profeſſor Dr. Wahl, der Direktor des Goethe
Nationalmuſeums, gab eine kurze Einführung in
die Entwicklungsgeſchichte der Weimarer Bühnen-
eſtaltung von Goethes Fauſt, die bekanntlich durch
vethe ſelbſt als damaligem Leiter des Hoftheaters

von beſonderem literariſch- hiſtoriſchen Reiz iſt.
Die Ausſtellung umfaßt ein überaus reiches und
der Oeffentlichkeit zugängliches handſchriftliches
Material über die verſchiedenen Entſtehungsdaten
der Fauſtdichtung und eine ſehr anſchauliche
Gruppe von Bühneneinrichtungsmodellen aus der
Zeit Otto Devrients und der heutigen Weimarer
Neueinrichtungen.

Der deutſche Philologentag. Jn Wien be-
r der 11. Verbandstag des Deutſchen
hilologen verbandes mit rund 30 000

Mitgliedern, dem die akademiſchen Lehrer Deutſch
lands angehören. Der Tag iſt. zugleich die Feier
des 25jährigen Beſtehens des Verbandes. Die
erſten Tage waren Beſichtigungen und Rundfahrten
gewidmet. Ganz beſonders herzlich wurden die
Teilnehmer der Tagung im Burgenland empfangen.
Die feierliche Eröffnung fand vor 1500 Perſonen
ſtatt. Nach Muſikvorträgen des Wiener Schubert-
Bundes t. der erſte Vorſitzende, Geheimrat
Dr. MelIlmann-Berlin, den Vertreter des

Miniſterialdirektor Peh-

Kolonialtagung in Hannover
Ein Begrüßungsſchreiben Dr. Streſemanns

Hannover, Mannheim, Schleswig, Roſenheim,
Schwarzbach, Wildbad, Bergſtraße, Betzbach. 2. Die
Finanzierung des Anbaues an das Wöchnerinnen
heim in Swakopmund iſt dank der Freigebigkeit
aller Ortsgruppen und mancher Einzelperſonen
glänzend gelungen. Jm November 1028 iſt der
Anbau fertig ſeiner Beſtimmung übergeben.
3. Das Eliſabeth-Krankenhaus in Windhuk iſt
ſeitens des Frauenvereins von der Kolonial-
Geſellſchaft pachtweiſe übernommen. 4. Der Ver
ein iſt in den Verband deutſcher Mutterhäuſer
vom Roten Kreuz aufgenommen zwecks Erleich-
terung der Anforderung von Schweſtern für
Deutſche über See. 5. Die Mitgliederzahl hat
ſich von 18 500 auf 14800 erhöht.

Bei der Vorſtandsneuwahl wurde Herzogin
Adolf Friedrich von Mecklen burg durch
Zuruf wiedergewählt.

Kußenminiſter Dr. Streſemann

hat den auf der h in Hannover
vereinigten Kolonialverbänden folgendes Be
grüßungsſchreiben geſandt:

„Den zu der diesjährigen deutſchen Kolonial
tagung in Hannover verſammelten deutſchen
Kolonialverbänden überſende ich meine beſten
Wünſche für einen vollen Erfolg der Tagung
Die Kolonialverbände ſind von dem Boden der
gegenwärtigen politiſchen Verhältniſſe aus mit
Entſchloſſenheit für den An ſpruch Deutſchlands
auf koloniale Betätigung eingetreten. Mit ganz
beſonderer Genugtuung verfolge ich die
Tätigkeit der Verbände auf dem Gebiet der kul-

“rR—T.-T-JT,,z,-,.”,”,,J,,— 7können, als das hier geſchehen iſt.“ Die Aeuße
rungen Bernhards können nur als glatter
Landesverrat bezeichnet werden; denn
ſie müſſen die Stellung der deutſchen Dele-
gation untergraben.

Wie die Dinge liegen, ſo kann es ſich für
die deutſche Delegation
darum handeln, dasſelbe zu tun,
Dr. Vögler getan hat. Eine Einigung zwiſchen
den deutſchen und alliierten Sachverſtändigen
iſt angeſichts der letzten alliierten Forderungen
nicht mehr möglich es ſei denn, daß die
deutſche Delegation, wie auch ſchon vorher,
jetzt abermals auf „höhere“ Weiſung der Wil
helmſtraße umfällt und nachgibt. Die hem-
mungsloſe Wut, die aus den Ausführungen
Bernhards ſpricht, läßt ahnen, wie ſtark der
Rücktritt Vöglers das Spiel zwiſchen Paris
und gewiſſen deutſchen Kreiſen durchkreuzt
hat. Die Kriſe in Paris iſt auf dem Höhe-
punkt angelangt. Wehe der deutſchen Regie-
rung, die in einem ſolchen Augenblick es wagt,
aus parteipolitiſchen Motiven das Leben und
die Zukunft der Nation zu verſchachern. Das
wäre ein Verbrechen am deutſchen Volke,

Weiße Zähne: CGhlorodont
und den Präſidenten des öſterreichiſchen National-
rates, Gürtler, den öſterreichiſchen Unterrichts
miniſter Czermak, Nationalrat Gloeckel,
Vertreter aus Eſtland, Lettland, Rumänien uſw.

Von der Univerſität Halle. Während der
Pfingſttage veranſtaltete das Gewlogiſche Jn-
ſtitut der Univerſität Halle unter Füh-
rung von Prof. Dr. Scupin eine fünftägige
Exkurſion ins Rieſengebirge und ſein Vorland. Die
Teilnahme an der Fahrt war ſehr ſtark. Die erſten
drei Tage galten mehr der geologiſchen Forſchung
(Baſalt, Melaphyr, Sandſtein und Zechſtein) in den
Gegenden von LähnLöwenberg und Schönau. Die
Hochgebirgstour ging über Krummhübel, Kirche
Weng nach der Schneekoppe und weiter zur Pater-
baude, während das Auge ſich an den Schönheiten
des Rübezahl Reiches erfreute. Jn Oberſchreiber
hau wurde noch die Glasinduſtrie beſichtigt und
dann ging es per Bahn wieder heimwärts nach
Halle. Allen Teilnehmern wird dieſe Fahrt in
beſter Erinnerung bleiben. Prof. Scupin als
Führer verſtand es in ausgezeichneter Weiſe, ſeine
Hörer an all die zahlreichen Probleme ſowohl
geologiſcher wie morphologiſcher Art heranzuführen
und das Jntereſſe an dieſem Wiſſensgebiet zu ver
ſtärken. Nicht zuletzt auch trug der perſönliche Ver
kehr zwiſchen Dozenten und Hörern zum Gelingen
des Ganzen bei, ſo daß das Ziel ſolcher Exkurſionen,
das Erlernte durch die Anſchauung zu ergänzen,
und Lehrer und Schüler einander näherzubringen,
in vollſtem Maße erreicht wurde.

Städtiſche Bühnen Magdeburg. Am 30. Mai
findet anſchließend an die am 29. Mai in Wien
vom Burgtheater veranſtaltete Uraufführung die
reichs deutſche Uraufführung von Romain
Rollands „„Die Leoniden“ ſtatt. Die für
den 17. Mai 1929 geplante Uraufführung von
Maughams „Der zehnte Mann“ mußte infolge
Erkrankungen im Perſonal verſchoben werden und
iſt nunmehr auf den 17. Juni im „Wilhelmtheater“
feſtgeſetzt. Für die nächſte Spielzeit ſind ange-

lenka, die Vertreter der Länderregierungen, dendes Landes durch Rodung und Entwäſſerung
erfolgte Geſandten Lerchenfeld, die Vertreter der

Städte Berlin, Bremen, Leipzig, die Abgeordneten miths neue Oper „Neues vom Tage“.

nommen die Balletts „Schießbude“ von Jaap Kool,

in Paris nur noch
was

turellen Betreuung des Deutſchtums in den Man-
datsgebieten, insbeſondere auf dem Gebiet des
Schul und Wohlfahrtsweſens, einem Arbeitsge,
biet, das die volle Anerkennung und
Unterſtützung aller verdient, denen die Zu,
kunft des deutſchen Volkes am Herzen liegt.
begrüße es, daß zur diesjährigen Tagung in
Hannover die Deutſche Kolonialgeſellſchaft und der
Kolonialkriegerdank ſich in der Herausgabe der
„Ueberſee- und Kolonialzeitung“' zu dem Zweck
vereinigt haben, ſie zu einem Organ auszuge.
ſtalten, das der Diskuſſion der kolonialen Fragen
eine breite Grundlage ſchafft. Möge die Zeitſchrift
an ihrem Teile dazu beitragen, daß das deutſ
Volk den ihm gebührenden Platz im Kreiſe
der koloniſierenden Völker der Erde wieder erhält.

Feng Olktator von Vordching

Peking, W. Mai.

Marſchall Feng hat ſich am Donnerstag zum
Diktator von Nordching ausrufen laſſen. Er
hat die Führung aller chineſiſchen Streitkräfte in
Nordching übernommen und an dem General
Yenſiſchang ein Ultimatum geſtellt, ſofort die
Armee für die Regierung des Generals Feng zu
vereidigen. Marſchall Feng verlangt, ſeinen
Truppen ſolle die Möglichkeit gegeben werden, ſo.
fort die Bahn nach Peking freizumachen,
General Henſiſchang erklärte dem General Feng
auf telegraphiſchem Wege, daß er der Nanking
regierung treu bleibe und es nicht zulaſſen werde,
daß die Truppen Fengs kampflos Peking beſetzen.

Das Kabinett des Generals Feng, das proviſo-
riſch bis zur Beſetzung Pekings gebildet worden iſt
iſt jetzt bekannt gegeben. Den Vorſitz führt in

dieſem Kabinett Panfu; das Kriegsminiſterium

iſt Udzinſchen anvertraut, das Außen-
miniſterium Wanſchentin und das Miniſterium
für ſoziale Arbeiten Frau Sunjatſen, der
Witwe geiß W 7 r Nationalrevolutio-
närs. iſchen Feng u er KwangſiRegieruniſt ein Bündnis geſchloſſen worden, nach den
die Kwangſi- Regierung Feng als den Ober-
befehlshaber der chineſiſchen Streitkräfte an-
erkennt. Feng hat der Kwangſi- Regierung die
Unterſtützung gegen die Nanking- Regierung zuge-
ſagt. Zu den Truppen iſt eine nichtamtliche
ruſſiche Militärmiſſion geſtoßen, die
Kommandoſtellen in den Truppen übernimmt. Die

Miſſion beſteht aus 11 Offizieren der
Roten Armee, die bisher im Generalſtab der
mongoliſchen Volksarmee gearbeitet haben.

Amanullah geflüchtet
Kairo, W. Mai.

Wie aus Bombay gemeldet wird, hat König
Amanullah mit der Königin Donnerstag abend
Dſchaman verlaſſen und ſich nach Bombay begeben,
König Amanullah ſoll beabſichtigen, nach Europe
abzureiſen. Sein Bruder Jnayatullah fährt
vorläufig nach NeuDelhi. Die Engländer haben
ſomit offenbar Amanullah die Rückkehr von ihrem
Gebiete nach Afghaniſtan nich t geſtattet und haben
die Gelegenheit benutzt, um ſich ſeiner auf dieſe
Weiſe zu entledigen. tat 11

Die Nationalgalerie
Achter Vortrag von Muſeumsdirektor Dr. Schardt

Moritzburg

Jn dem vorletzten der Muſeums-Vorträge dieſes
e die Hörer ertrag- und genußreichen Halbijahr-,
as den Berliner Muſeen gewidmet war, ſetzte

Dr. Schardt den kunſthiſtoriſchen Streifzug in
19. Jahrhundert hinein, bis an die Schwelle des
Jmpreſſionismus fort. Die Arbeiten jener Periode
haben, ſoweit ſie erreichbar waren, ihren Platz in
der Nationalgalerie in Berlin gefunden.Von einem wegen der Tatſache ſeines Vorhanden

ſeins wie ſeiner Erklärung gleich intereſſanten Pro
blem ging Dr. Schardt aus: Wie kommt es, daß ſich
die damals für bedeutend gehaltenert Werke jener
Epoche nur ein Menſchenleben lang gehalten haben,
während die Schöpfer anderer, zur gleichen Zeit
entſtandener Werke verkannt wurden und ihr Werk
erſt ſpäter die gebührende Beachtung fand? Dieſe
Erſcheinung fängt eigentlich ſchon bei Rembrandt
an, der bereits einzelne Perſonen in ſeinen Bildern
aus rein künſtleriſchen Erwägungen heraus uner-
kennbar gelaſſen hat!e. Das ließ man ſich nicht ge
fallen; man verlangte Deutlichkeit und Aehnlichkeit!
Genau ſo ging es im 19. Jahrhundert. Man hatte
kein Verſtändnis dafür, daß die Jndividualmalerei
zugunſten des Harmoniſierungsprozeſſes vernach-
läſſigt, ja n daß das künſtleriſche Werk
jetzt als Gleichgewichtsſymbol angeſehen wurde.

Die in Frage ſtehende Zeit krankt an dieſem
Zwieſpalt, und ſo ſehen wir immer. wieder, wie das
maleriſche Erlebnis zurückgedrängt wird durch die
pſychologiſche Gedankenarbeit (die eigentlich in die
Literatur gehört). Unter dieſen Geſichtspunkten
analyſierte Dr. Schardt das ffen jener Zeit
rich Leſſing, Schwindt, Spitzweg, Krüger,

enzel, Leibl, Thoma--Böcklin, Feuerbach) und
ſchloß mit einem ſtarken Bekenntnis zu Marees,
der, zurückgehend auf die natürlichſten menſchlichen
Beziehungen, ſein Werk nur aus den Bedingungen
heraus ſchuf, die ihm Farbe und Form ſetzten. —th.

Lydia Japp, ein Hallenſer Kind und Schülerin
von Frau Kammerſängerin- Bande Agkoda,
iſt nach erfolgreichem Probeſingen als Operetten

„Robes, Pierre K Co.“ von Wilkens und Hinde- ſoubrette an das Stadttheater in Bautzen ver-pflichtet worden. e
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Halle
Wieder ein Ueberfall

in der Dölauer Heide
Wann wird endlich Abhilfe geſchaffen

Geſtern morgen kurz vor 10 Uhr wurde ein
Ehepaar in der Dölauer Heide am
Cöllmer Weg von einem Unbelkannten erſt
mit einem großen Stein beworfen und
dann auch noch tätlich angegriffen; das über
fallene Paar hatte ſich am Wegſaume zu einer
kurzen Raſt niedergeſetzt. Glücklicherweiſe geriet
der Strauchdieb diesmal an den Unrechten: Der
überfallene Mann packte ſeinen Hand-
ſt ock, ſtürzte ſich auf den Banditen und
brachte ihm mehrere ſtarkblutende Kopf
wunden bei. Dieſer entfloh daraufhin eiligſt,
leider, ohne daß man ſeine Perſonalien hätte
feſtſtellen können.

Die halleſche Bevölkerung, deren Haupt-
erholungsſtätte die ja nun endlich auch in
den Beſitz der Stadt übergegangene Dölauer
Heide darſtellt, muß unbedingt fordern, daß vom
Kommando der Schutzpolizei endlich einmal den
mit jedem Frühjahr aufs neue einſetzenden
Treiben der Heidebanditen ein Ende
bereitet wird. Dies kann durch regelmäßige
Schupoſtreifen, die ihre Patrouillengänge
ohne beſtimmte Wegvorſchriften gehen, bei
gutem Willem der verantwortklichen Stellen gewiß
binnen kurzem erreicht werden!

Ein Tag der Schlägereien
Geſtern war Lohntag! Sieht man den

neueſten Polizeibericht durch, ſo kann darüber
kein Zweifel herrſchen; denn der erhöhte
Alkoholkonſum am Freitag hat regelmäßig
eine Hochflut von nächtlichen Schläge-
reien zur Folge. Laſſen wir im folgenden
Tatſachen aus dem amtlichen Bericht ſprechen:

Amazonenkampf mit großem Publikumserfolg
Geſtern vormittag gegen 11.15 Uhr entſtand

in der Breiteſtraße im Anſchluß an einen
WVortwechſel zwiſchen zwei Frauen eine
Schlägerei, in deren Verlauf die eine der beiden
Kopfverletzungen davontrug. Die Polizei
mußte eine größere Menſchenmenge, die ſich,
intereſſiert dem Vorfall zuſchauend, angeſammelt
hatte, zerſtreuen!

Das Schlüſſelbund als Waffe der Frau
Wiederum in der Breiteſtraße entſpann

ſich etwa um 7.15 nachmittags zwiſchen einem
Nann und ſeiner geſchiedenen Frau
eine Prügelei. Die Frau griff in der Hitze des
Kampfes ſchließlich zu einem Schlüſſelbund, mit

dem ſie dann ihren einſtigen Eheherrn mehr-
fach ins Geſicht ſchlug. Erſt durch Eingreifen
einer Polizeiſtreife konnte dieſer „männer-mordende“ Eireit beendet werden.

das Ueberfallkommando im Bierreſtaurant.
Kurz vor Mitternach wurde das Ueberfall-

lommando alarmiert, da in einem Lokal am
Böllberger Weg der Wirt mit einem
Gaſte in tätliche Händel geraten war. Man
ſtiftete raſch Frieden und nahm den merk-
würdigen Gaſt vorſichtshalber gleich mit zum
Polizeirevier.

Siſtierte Streithähne.
Zum zweiten Male wurde das Ueberfall-

kommando heute früh um 1.30 Uhr alarmiert.
Auf dem Töpferplan prügelten ſich zwei
MNänner; doch war beim Eintreffen des Komman-
dos die Schlägerei bereits beendet. Nur die
Perſcnalien der Beteiligten konnten noch feſt-
geſtellt werden.

w. ne nee

Sän ger geſchafft.

brachte dieſer die Mappe in einem Karton zu

e a

„7aler, Taler,
von der einen Hand zur andern

Halleſche Zeitung

du mußt wandern

Ein fingierter Raubüberfall in Halle Wo blieben die unterſchlagenen Lohngelder?
Haſcheſpiel eines Hehlerkonſo rtiums mit der Kriminalpolizei Gleich ganze Familien

Waren da in Halle zwei junge Leute, der
Bauarbeiter Sänger und der Maurerlehrling
Wiethling, die beide ſehr dringend Geld
brauchten; der eine ſpielte gern den feinen Kava
lier, und der andere wollte ſich ein Laſtauto zu
legen. Aber, woher nehmen und nicht ſtehlen? Sie
löſten dieſe Frage ſehr einfach dahin, daß ſie ſich
entſchloſſen, eben zu ſtehlen, ſoviel ſie nur krie-
gen konnten!

Man zog noch einen guten Freund, Herrn
Schmidt, hinzu, und

das ſaubere Kleeblatt legte ſich nun folgen
den Plan zurecht: Der Maurerlehrling
mußte allwöchentlich am Freitag vom Büro
ſeines Chefs Lohngelbder zur Bauſtelle
ſchaffen. Wie leicht konnte er dabei „über
fallen werden! Alſo wird er mit dem Fahr
rade unterwegs gegen die Vordkante fahren,

ſich anſchließend möglichſt ſanft auf die Erde
fallen laſſen und dann Krämpfe markieren,
vorher aber dem ſchon bereitſtehenden

Schmidt die Geldtaſche zuſtecken!
Und wie geplant, ſo geſchah es auch! Und

alles verlief programmäßig, bis auf das eine, daß
nämlich im Augenblick des künſtlichen Sturzes ein
älteres Ehepaar hinzukam und den mit dem Gelde
ſchon flüchtenden Schmidt veranlaßte, dem in
„Krämpfen“ Daliegenden beizuſtehen. Jener tat es
P ungern und machte dann bald, daß er weiter
am.
Nach einiger Zeit „erholte“ ſich der Maurerlehr-

ling wieder, und nun klingelte er von der nächſten
Fernſprechſtelle aus friſch-fröhlich ſeinen Chef an:

er ſei überfallen und man habe ihm alles Geld
z abgenommen!Als er ſich daun perſönlich auf dem Büro meldete,

wartete dort ſchon ein Kriminalbeamter auf
ihn. Miethling iſt erſt 18 Jahre alt, und ſo ver
ſtand er ſich noch nicht recht auf das Schwindeln.
Sehr bald hatte er ſich derart in Widerſprüche ver
wickelt, daß der Beamte ihn auf der Stelle ver
haftete. Damit, hatte nun der junge Mann an-
ſcheinend gar nicht gerechnet jedenfalls verſuchte er
jetzt beim Verhör auf dem Polizeipräſidium nicht
erſt zu leugnen, ſondern er

geſtand alles und er nannte auch ſeine Mit-
ſchuldigen.

Am nächſten Tage bereits ſaßen ſo auch die beiden
andern Komplizen hinter Schloß und Riegel. Sie
aber beſtritten faſt einen Monat hindurch jede
Mitſchuld und wollten vor allem auch nicht ver-
raten, wo das erbeutete Geld hingekommen
war.

So war es gar keine leichte Arbeit für die
halleſche Kriminalpolizei, das Geld
wieder herbeizuſchaffen: Wie beim Spiel mit
dem Taler, der „von einer Hand zur anderen
wandert“, war der Raub immer von einem

Hehler zum anderen gegangen!
Schmidt hatte zunächſt das Geld es befand ſich
in einer Aktenmappe in die Wohnung des

Noch am gleichen Tage aber

ſeinem Freunde und künftigen Geſchäfksteilhaber
Anoſ.i, von dem wieder die Frauen des
Schmidt und Sänger, da dieſe ſelbſt indeſſen ver-
haftet waren, es ſchon am nächſten Tage abholten.

Die Frauen brachten das Eeld jetzt zum Vater
der Frau Schmidt, und als dieſer mit der Hehlerei das waren die Anklagepunkte, die

zu vereinfachen, für ſich und ſeinen Bruder, der

auf der Anklagebank
ganzen Geſchichte nichts zu ſchaffen haben wollte,
weiter zu einer ihrer Tanten, Bei dieſer wohnte
nun

eine junge Dame, die ſich lebhaft für den Fall
intereſſierte:

ſie, Fräulein Gasquelle mit Namen, machte
kurz entſchloſſen das Paket auf und eignete ſich
gleich an die 180 Mark von dem Gelde an. Dann
nahm ſie die Mappe unter den Arm und brachte
dieſe zur Schweſter der Frau Schmidt. Dieſe
teure Schweſter brauchte gerade dringend eine
Armbanduhr und nahm ſich ver gleich runde
500 Mark. Dann wurde die Mappe zur Ab-
wechſlung in ein Säckchen geſteckt und wanderte
nun von der Schmidtſchen Schweſter zu deren
Vater, nicht, ohne daß vorher auch der Bräu
tig am des Fräulein Gasquelle zugegriffen und
ſich 150 Mark angeeignet hätte, die er j als
r Mann nicht bei ſich behielt, ſondern bei
ſeiner Mutter deponierte.

Schwiegervater Schmidt wurde es bald unheim-
lich: er nahm das Säckchen mit dem Gelde und trug
es zu ſeinem Arbeitskollegen, einem Keſſel
ſchmied, deſſen Frau auch ſchon von Fräulein
Gasquette etwa 250 Mark zur Aufbewahrung er-
halten hatte.

Dieſer friſchgebackene „Bankier“

dachte ſich gleich: „Wer Geld aufbewahrt, der macht
es nicht umſonſt!“ und renummerierte ſich darum
ſeine „Mühewaltung“ mit 100 Mark, und weil er
ſchon einmal dabei war, nahm er dann kurzer Hand
noch weitere 70 Mark aus der Taſche.

Inzwiſchen war Frau Sänger, die man auf
der Polizei vernommen hatte, dahinter gekommen,
daß es ſich bei dem Raube im ganzen um Lohn-
gelder in der Höhe von 3000 Mark handelte.
Sie drängte deshalb ihre Freundin, Frau Schmidt,
das Paket wieder herbeizuſchaffen, und ſo kam es
dann zum dritten Male an den Schmidt-
ſchen Vater! Der aber verlangte wütend, daß
die beiden Frauen es ihm ſpäteſtens am nächſten
Morgen auf ſeiner Arbeitsſtelle wieder abnähmen.
Was blieb ihnen da weiter übrig? Sie mußten
das Geld doch wieder zu dem freund-
willigen Keſſelſchmiéed zurücktragen, um
es hier endlich zu teilen. Vorher wurde nochmals
gezählt und

ſiehe da, es waren nur noch etwa 1400 Mark!
Ein Sohn des Schmiedes, der beim Zählen ge-
holfen hatte, ſteckte daraufhin gleich, um den Fall

ja auch intereſſiert und „angeſtrengt“ zugeſehen
hatte, je 20 Mark ein.

Aber der Reſt des geraubten Geldes, ſo klein er
allmählich geworden war, ſollte noch keine
Ruhe finden! Die beiden hehleriſchen Weiber
brachten die Mappe jetzt wieder zu Anoſi, und
dieſer konnte nun auch nicht mehr anders: er nahm
von der Reſtſumme 500 Mark und benutzte ſie als
Anzahlung für das erſehnte Laſtauto, mit deſſen
Hilfe er ſich ſelbſtändig machen wollte. Es war
nur ein kurzer Traum, den er träumen durfte:

Die Kriminalpolizei, die inzwiſchen all den ver-
ſchlungenen Pfaden, die das Geld gewandert
war, nachgeſpürt hatte, erſchien plötzlich und
beſchlagnahmte das, was noch vorhanden
war es waren nur noch etwas über

800 Mark

man den einzelnen Beteiligten jetzt vor dem
Schöffengericht zur Laſt legte. Jnsgeſamt waren
es 16 Angeklagte, meiſt untereinander ver-
wandt, verſchwägert oder doch befreundet, die dann
nach langwieriger Verhandlung zu verurkeilen
waren.

Das Gericht machte es gnädig:

Nur Miethling, Schmidt und Sänger
wurden mit Gefängnis beſtraft, der erſte als
Jugendlicher mit 8 Jahren Bewährungsfriſt, falls
er bereit iſt, ſich der Aufſicht der Gerichtshilfe zu
unterſtellen und imſtande, einen geringen, nicht
wieder herbeizuſchaffenden Reſt des unterſchlagenen
Geldes bis dahin zurückzuzahlen. Die übrigen
Angeklagten kamen mit größeren oder kleine-
ren Geldſtrafen davon.

Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

Deutſchland befindet ſich noch auf dem ſüd-
lichen Abfall des umfangreichen nordöſtlichen
Barometermaximums, das ſeinen Kern über
Finnland aufweiſt. Bei öſtlichen Winden und teil-
weiſe heiterem Himmel ſtiegen die Mittags-
temperaturen ſtellenweiſe bis auf 28 Grad. Mit
dieſem Wert wurde der erſte Sommertag über-
haupt in unſerem Bezirk beobachtet. Abends
kamen in den nordweſtlichen Gebietsteilen Ge-
witter zum Ausbruch, die zumeiſt aber nur von
ſchwachen bis mäßigen Niederſchlägen begleitet
waren. Das heitere Wetter wird zunächſt noch
anhalten, doch muß mit einer Zunahme der Ge-
wittertätigkeit gerechnet werden.

Ausſichten: Zeitweiſe ſtärker bewölkt,
warm, Zunahme der Gewittertätigkeit.

ſehr

Ein Schuljunge als Spitzbube. Dieſer Tage
wurde eine braungefiederte, etwa einjährige
Ente beſchlagnahmt, die ein elfjähriger Schul-
junge am Kirſchberg an der Fähre Röpzig ge-
ſtohlen hat. Der Eigentümer der Ente wolle ſich
bei der halleſchen Kriminalpolizei auf Zimmer 4
des Polizeipräſidiums melden.

Modernes Theater. Heute, am Sonnabend,
findet nach der Vorſtellung ein Operetten- und
Tanzabend ſialt mit verlängerter Polizeiſtunde
bis 4 Uhr früg.

e n neWohfn gehe 1057
Stadttheater: „Die Kreuzelſchreiber“ (8).
Walhalla: Das Senſationsgaſtſpiel Nonis und

weitere 7 Attraktionen (8).

C. T. Am Riebeckplatz: „Nachtgeſtalten“ (4, 6.10,
8.15).

C. T. Große Ulrichſtraße: „Abenteurer“ (4, 6.10,
8.15).

Ufa Alte Promenade: „Die wunderbare Lüge der
Nina Petrowna“ (4, 6.15, 8.20).

Ufa Leipziger Straße: „Die reichſte Frau der
Wel:“ (4, 6.15, 8.20).

Schauburg: „Wo die Alpenroſen blüh'n“ (4.30.
6.30, 8.30).

Modernes Theater: Der gänzlich neue Spiel-
plan (8).

Kochs Künſtlerſpiele: Das erſtklaſſige Kabarett-
Programm (S08).Unterſchlagung, Beihilfe dazu und Rakete: Das neue Programm (S).

Ausgereifte Konstruktion

R 8
A

DRESDEN: Horchftliale, Sceestr. 21 ERFURT: Mohag,
NORDEHAVUSEN: Ruf Friese, Am Altentor 7

Das Problem des Achtzylinders erfordert lange und vielseitige Erfahrung.
Die Horchwerke konzentrierem sich seit Jahren auf. seine Vervollkommnung.
Der HORCH 3 ist heute die ausgereifte Konstruktion des Achtzylinders.

8 D HAM

HORCI-VERKAVFSSTELIL E. HALIE a. S.: HABERMANMX CO., GROSSGARAGE, BERLINER STRASSE 10/11. FERNSIR.: 23212
Motorenhandelsges. m. b. Reglering 12 LEIPZIG: Horehfiliale, Ranstädter Steinweg MAGDEBURG: Magdeburger Autohallen Otto Bükring, Sternstr 13

SAAIFELD a. S. Lorbeer Schuenk, Maschinenfabrik G. m. b. H. WVITTENBERG: Walter Pippig, Furistenstraße
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Halleſche Zeitung. Sonnabend, 25. Mai.

JugendFerienlager der D. N. V.
Vom 2. bis 15. Juli bei Wettin

Die Erziehung unſerer Jugend in alt-
preußiſcher Diſziplin und Tüchtigkeit, das Ver-
trautmachen mit der preußiſchdeutſchen Geſchichte
und Aufklärung über die heutige Zeit, das iſt das
Ziel der im Bismarckbund der Deutſch
nationalen Volkspartei zuſammen-
geſchloſſenen Jugend. Und dieſem Ziele dient
auch das Ferienlager, das die Partei vom 2. bis
15. Juli auf dem Großem Schweizerling bei
Wettin einrichtet.

Wie im Vorjahre werden wieder hundert
Jungens hinausziehen, diesmal in ſchmucker
Uniform mit grünem Pfadfinderhemd, ſchwarzer
Vaskenmütze und dem Abzeichen des Bundes, dem
Vismarckwappen, dem blauen Kleeblatt auf
weißem Grunde. Sportliche Uebungen, Aus-
flüge in die Umgebung und Unterricht
werden ſich abwechſeln. Mit Hilfe von nationalen
Landwirten und Geſchäftsleuten kann die Ver-
pflegung durchgeführt werden.

Die herrliche Umgebung des Großen Schweizer-
lings dürfte beſonders geeignet ſein, Körper und
Geiſt der Jungen aus Volks-, Mittel und
höheren Schulen zu ſtärken und geſunden zu
laſſen. Die Bismarckjugend nimmt noch Anmel-
dungen in der Geſchäftsſtelle der Partei, Uni-
verſitätsring 10, entgegen.

Die Unfälle des Tages
Wieder ein Radfahrer überfahren

Geſtern gegen 8.15 Uhr morgens wurde ein
Radfahrer in der Leipziger Straße von
einem Perſonenkraftwagen umgefahren. Der
Radler trug leichte Verletzungen an Hand, Fuß
und Knöchel davon.
Mit dem Auto ins Schuhwarengeſchäft

Gegen 9.15 Uhr vormittags fuhr ein Perſonen-
kraftwagen in der Großen Ulrichſtraße
heim Einbiegen in die Bölbergaſſe in das Schau-
fenſter eines Schuhwarengeſchäftes, das dabei
völlig zertrümmert wurde.
Ein Pferd als Zuſammenſtoßopfer

Nachmittags gegen 5.15 Uhr ſtießen in der
Gabelsberger Straße ein Perſonenkraft-
wagen und ein Laſtwagen zufammen. Ein Pferd
des Laſtwagens wurde dabei verletzt.

Billiger Sonderzug nach Hamburg Helgo-
land. Vom 26. bis 28. Juni 1929 verkehrt ein
Sonderzug 3. Klaſſe mit Fahrpreisermäßigung
von Halle nach Hamburg in Verbindung mit
einer Hochſeedampferfahrt nach Helgoland und
zurück. Der Geſamtpreis mit zwei Mittageſſen
beträgt rund 55 Mark. Der Verkauf der
Sonderzugkarten beginnt ſofort bei der
Fahrkartenausgabe in Halle und bei den be-
kannten halleſchen Ausgabeſtellen, ſo auch im
Reiſebüro der „Halleſchen Zeitung“,
Leipziger Straße 61,„62.

Thüringiſch-Sächſiſcher Geſchichts-Verein.
Die nächſte Monatsverſammlung findet am Diens-
tag, dem 28. Mai, um 8 Uhr abends im Hörſaal 17
des Melanchthonianums der Univerſität ſtatt. Pro
feſſor Dr. Wilhelm Greiner- Eiſenach wird
über das Thema „Die Eigenart und die deutſchen
Werte der Thüringer Kultur“ Vortrag halten.
Familienangehörige der Mitglieder und durch ſie
eingeführte Gäſte ſind willkommen.

Was Halles Gaſtſtätten bieten

Parkreſtaurant SaalſchloßBrauerei. Schönſte
Erholungsſtätte Halles, Eingänge von der Saale
und Seebener Straße. Morgen, Sonntag, um
11 Uhr großes Mittags-Konzert, Leitung Muſik-
direktor Rudi Görlach. Von 12 bis 2 Uhr Diners,
von 244 bis 2411 Uhr zwei große Konzerte der
Vergkapelle; Militärmuſik, Muſikdirektor H. Teich-
mann. Um 7 Uhr Ball.

Rennbahn Terraſſen. Straßenbahnlinien
1 und 9. Dienstag, den 28. Mai, nachmittags
und abends großes Frühlingsfeſt; es
ſpielt Muſikdirektor Hans Teichmann perſönlich
mit ſeinem Künſtler-Orcheſter, Flieder- und
Blumendekoration, Feſtbeleuchtung, Jllumination
und Tanz. (Näheres ſiehe Anzeige!)

Weinberg-Terraſſen. Am kommenden Sonn-
lag erhält jeder Konzertbeſucher zum Früh-
konzert von 7-9 Uhr einen Fliederſtrauß gratis.
Lon 11--1 Uhr iſt Frühſchoppeènkonzert, und auch
nachmittags ſowie abends finden große Garten-
konzerte ſtatt. Jm Saal ab 4 Uhr Tanzver-
anſtaltung!

„Hofjäger“, Lindenſtraße. Jm herrlichen
Garten täglich von nachmittags an dezentes
Unterhaltungs- Konzert durch eine neue Muſik
und Radio-Großanlage in höchſter Vollendung.

Bergſchenke. Morgen, Sonntag, nachmittags
und abends Künſtler- Konzert. Eintritt frei!

Walhallatheater. Das ſenſationelle Gaſt
ſpiel des Univerſal-Muſical- Clown Noni mit
ſeinem Weltſtadtprogramm neigt ſich dem Ende
zu. Es empfiehlt ſich daher, für die heutige und
die Sonntagsvorſtellung rechtzeitig Karten im
Vorverkauf zu entnehmen, da der Andrang an
der Abendkaſſe ſicher groß iſt. (Siehe auch An
zeige!)

Lucrezia Vorgia“ im C. T., Gr. Ulrichſtraße
C. T. Lichtſpiele, Große Ulrichſtraße 51,

bringen ab Montag bis einſchließlich Mittwoch,
den N. Mai, den deutſchen Monumentalfilm
„Lucreziag Borgia“ zur Aufführung. Dieſes große
Filmwerk weiſt neben gewaltigen Maſſenſzenen,
neben dem Prunk ſeiner Ausſtattung jene Ge-
ſchloſſenheit auf, die ſelbſt dem verwöhnten Kino
beſucher Bewunderung abringt. Die ſpezifiſche
Luft der Renaiſſance, dieſe von Leidenſchaft ge
peitſchte Atmoſphäre, t ihre großzügige
Wiedergabe durch Darſteller erſten Ranges, wie
Wilhelm Dieterle, Albert Baſſermann, ul
Wegener, Liane Haid, Conrad Veidt, Alfons
Fryland, ita Berber, Adele Sandrock und
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Hatten auf der halleſchen Tagung der Ar-beits gemeinſchaft für Kykachheil-
pädagogik in Deutſchland die Vorträge am
Donnerstag, die von Vertretern der Sprachheil-
wiſſenſchaft an Univerſitäten gehalten wurden,
mehr der r Seite des Tagungs-themas „Das ſprachkranke Kind“ gedient, ſo kamen
die für Freitag angeſetzten Vorträge aus der
Praxis des Unterrichts „Die Ausbil-
dung der künftigen Sprachheillehrer“ „Aus der
Arbeit an einer Anfängerklaſſe für ſprachgeſtörte
Kinder“ „Sprachliche Behandlung der Wolfs-
rachenkinder“ „Der heilpädagogiſche Einfluß
des Geſangunterrichts“ „Wirkt ſich bei ſtottern-
den Schulkindern das Sprachleiden in den ſchrift-
lichen Arbeiten aus?“ „Fürſorge für ſprach-
geſtörte Kinder und Jugendliche“. Der Raum ge-
ſtattet nicht, die einzelnen Vorträge eingehend zu
würdigen; erwähnt ſei nur der dritte, den der
Leiter der Tagung, SchleußHamburg, hielt,
der einen feſſelnden Einblick in die ſchwere und er-
52 Sprachheilarbeit gab und damit zeigte,
we

Fülle von Wiſſen und Können

die Sprachheilpädagogik verlangt. Aber zweierlei
ſei doch als kennzeichnend für den zweiten Tag der

Tagung hervorgehoben: Dr.Flatau- Berlin hatte am Mittwoch davon ge
ſprochen, wie ſich in der Sprachheilpädagogik leicht
ein „Stück Mittelalter, nämlich das Betonen
rekt Vorrechte, und daherlebergriffe“ bei der gemeinſamen Arbeit von
Aerzten und Lehrern zeigen. Die Beſprechung der
Vorträge des Freitag Morgens mit der lebhaften
Teilnahme der Aerzte, auch z. B. bei dem erſten
Thema, der Frage der Vorbildung, gab i dann
Der doch wohl Unrecht! So konnte Profeſſor

r. Fröſchel bei ſeinen Abſchiedsworten mit
Recht auf die Vorbildlichkeit dieſer Zu-
ſammenarbeit, in der er ſeit 17 Jahren
ſtehe, hinweiſen.

Und die zweite Beobachtung: Jn einer
launigen Bemerkung über manche gegenwärtige
pädagogiſchen Beſtrebungen hatte Univerſitäts-
profeſſor Dr. Nadoleczny von der Sucht der
neuzeitlichen „Umwertung aller Werte“ geſprochen.
Auch ihm gaben die Verhandlungen des Freitags
unrecht: die Vorträge und ihre Beſprechungen
waren ſo ſachlich, ſo

frei von dem „Mißverhältnis von Inhalt und
Ausdruck“,

um eine beſſer klingende Umſchreibung für
„Phraſe“ zu brauchen daß der Zuhörer mit
ſtets ſteigender Teilnahme folgte. Hängt das nicht
vielleicht doch damit zuſammen, daß gerade die
Sprachheilpädagogik, mag es ſich nun
um den Arzt oder den Lehrer handeln, bei allem
Wiſſen und aller Technik, die ſie verlangt, doch
zunächſt Perſönlichkeitspädagogik iſt,
ein Gedanke übrigens, den auch die Begrüßungs-
worte des Oberregierungsrats Dr. Sieke be-
reits, wenn auch in anderer Form, geſtreift
hatten? Gerade nach dieſer Seite waren die
Worte eines Deutſch-Heſterreichers, des

Aus der Praxis des Sprachheilunterrichts
Die deutſchen Sprachheilpädagogen in Halle Weitere hochintereſſante Vorträge

Porbildliche Zuſammenarbeit zwiſchen Arzt und Schulmann

Führers der dortigen Sprachheilpädagogen,
Rothe, der bezeichnende Ausdruck, wenn er von
er des „Saturiertſeins mit Wiſſen“
prach.

Der Freitagnachmittag diente dann der Er
holung, einem Gange durchs Saaletal, derAbend einem geſelligen Zuſammen
ſein auf der „Bergſchenke“.

Schon jetzt kann geſagt werden, daß die
halleſche Tagung der „Arbeitsgemeinſchaft für
Sprachheilpädagogik“ mit ihrer bemerkenswerten
Höhenlage

ein pädagogiſches Ereignis
war. Die mühevolle Arbeitsleiſtung, die der Orts
Arbeitsausſchuß, das Kollegium der ſtädti-
ſchen Sprachheilſchule mit ſeinem Leiter,
Rektor Rösler, in der Vorbereitung der
Tagung zu leiſten hatte, wird in dieſem Erfolgeihren ſchönſten Lohn finden! Bne.

Amerikaniſcher Beſuch im Zoo
Einen mehrſtündigen Beſuch ſtatteten unſerem

halleſchen Zoo, der ſich auch im Auslande
in Fachkreiſen wegen ſeiner eigenartig ſchönen
Anlage eines hervorragenden Rufes erfreut, der
Direktor des Zoologiſchen Gartens Waſſhington,Dr. Mann, und der Architekt der Stadt
Waſhington, Miſter Harris, ab. Die beiden
Amerikaner beſichtigten eingehend die baulichen
wie gärtneriſchen Anlagen und äußerten ſich
ſehr anerkennend über dieſe ſowie über die
unerwartet reiche Beſetzung des Tierparks.

Flugplatz Halle-Leipzig in Schkeuditz. Regel-
mäßig jeden Sonntag und Mittwoch nachmittags
von 3 bis 7 Uhr Muſik und Tanz im Freien Die
Bewirtſchaftung liegt in Händen der halleſchen
Firma Pottel u. Broskowski, G. m. b. H.
Siehe auch Jnſerat!)

Vereinsnachrichten

Mitteilungen von Verbänden, Vereinen, Geſe ften uſw.werden zum egmätigten Preiſe von nur 50 Pf. für die Zeile
bei Vorauszahlung aufgenommen

28. Mai,KreisKriegerverband. Dienstag,
abends 8 Uhr im Thaliaſaal Vortrag über „Der
deutſche Hochſchulring, ſein Weſen und ſeine
Arbeitsgebiete“ von Dr. Harald Laenen, veran
ſtaltet vom Hochſchulring deutſcher Art. Wir
empfehlen den Beſuch der Veranſtaltung.

Turnergilde im D. H. V. Wir laden Freunde
und Gönner zu unſerm Sommer- Kränzchen am
Sonnabend, 1. Juni, 20 Uhr, in der Schreber-
kolonie „Am Paul Riebeckſtift“ herzlichſt ein.
Karten zum Preiſe von 0,75 Mark ſind im Vor-
verkauf auf der Geſchäftsſtelle des D. H. V.,
Dorotheenſtraße 1, erhältlich.

Verband Halliſcher Frauenvereine. Donnerstag,
30. Mai, 20 Uhr, in der Frauenſchule, Burgſtr. 45,
Generalverſammlung. Tagesordnung: 1. Ge-
ſchäftsbericht, 2. Kaſſenbericht, 3. Vorſtandswahl,

Kurszettel für unſere Hausfrauen
Die Kleinhandelspreiſe auf dem halleſchen Wochepmarkt vom 25. Mai

Obſt und Gemüſe:
Taſeläpfel 1 Pfund 25-55 PfJepfel, Eß 1 Pfund 25 55 s
Aepfel, Fall- u. Mus- Pfund 10 25
Kochäpfel 1 Pfund 10 25Tafelbirnen 1 PfundBirnen, Eß 1 Pfund TKochbirnen 1 Pfund 7Apfelſinen Stück 5--15Bananen 1 Stück 10--20Erdbeeren 1 PfundHeidelbeeren 1 PfundJohannisbeeren 1 Pfund S
Preiſelbeeren. 1 Pfund SLimbeeren 1 Pfund SKirſchen, ſüße 7 1 Pfund
Kirſchen, ſaure 1 Pfund SHagebutten 1 PfundP irſiche 7 e 7 1 PfundPflaumen 1 Pfund SStachelbeeren 1 Pfund 60Weintrauben 1 PfundTomaten e 7 1 Pfund 70 90Vüſſe r 1 Pfund SBohnen, grüne 1 Pfund SBohnen, weiße 1 Pfund unGurken, Saure 1 Stück 8--35Gurken, Senf- gar 1 PfundGurken, Salat- 1 Stück 20--80Gurken, Pfeffer ger 1 Pfund 80Radieschen v 9 e 1 Bund 10Rhabarber 1 Pfund 10-15Spargel 7 7 1 Pfund 40--100Weißkohl v 7 n 1 Pfund 25—30Rotkohl. 7 r 1 Pfund 30—-35Wirſingkohl e r v 1 Pfund 25—30
Blumenkohl r 1 Kopf 50--100Grünkohl r e 1 Pfund
Salat r r 7r r 1 Kopf 10--20Spinat r e 7 r 1 ſang 8-10Mohrrüben e 7 6 5 1 und 18—20
Kohlrüben r l Pfund 15Rote Rüben g o 1 Pfund 15.-20Kohlrabi o re 1 Stück 35Zwiebeln 1 Pfund 20--25Rapünzchen r 1 Pfund SSchwarzwurzel e e 1 Pfund 40Kürbis T r 1 PfundSellerie 1 Stück 10-25Porree r 1 Bündel 20 30

Fiſche:

Kabeljau s 57 1 Pfund 30e n e 1 Pfund 200 225
echte e e n e e 1 Pfund 150200 250

Goldbar r e un aT 4 n e 1 Pfund 40 90
See a e 1 Stück 5 rSchatten 1 Stück 10--151 Pfund 60Schellfiſch, ger. 1 t 60Seelachs, ger. 1 unAal, ger. za n 1 Pfund 350-400Karpfen z a e 1 Pfund 160

Wild und Geflügel:
Enten 7* 1 Pfund 140--160 Pfg.Gänſe g à v a e a 1 Pfund 130 150Hühner 1 Pfund 100--120Rebhühner a 1 Stück aTauben 1 Stück 60--100Haſen, im F g 7 1 PfundHaſen, aus geſchlachtet. 1 Pfund e
ehfleiſch 1 Pfund 60--200Hirſchfleiſch e e 1 Pfund 70 200

Kaninchen, Stall- 1 Pfund 100--110Kaninchen, 1 Pfund 90--100Enten, will 1 StückFaſanen 1 Stück SFleiſch und Wurſtwaren:
Rindfleiſch:

Kochfleiſch a z v 1 Pfund 80 110Bratenfleiſch I Pfund 120--180
Kalbfleiſch:

Kochfleiſch 1 Pfund 100--110Bratenfleiſch 1 Pfund 120--140
Hammelſleiſch:

Kochflei e 4 e 1 Pfund 100--110Sralluilechſe, 1 Pfund 120--140
Schweinefleiſch

Kamm und Koteletten 1 Pfund 129-140Bauch und fettes Fleiſch. 1 Pfund 110-120
Gefrierfleiſch. 1 Pfund 797100Ziegenfleiſch 1 Pfund 60 90dioßfleiſch 1 Plund 70--99Schlackwurſt 1 Pfund 200-240Knackwurſt e 1 Pfund 140--170
Schwartenwurſt 1 Pfund 110--120Rotwurſt, friſch l Pfund 1219-129
Leberwurſt, friſch 1 Pfund 110-129
Rotwurſt, geräuchert l Pfund 120-180
Leberwurſt, geräuchert 1 Pfund 129--180
Schinken, roh 1 Pfund 180--220Schinken, gekocht 1 Pfund 230--250
Speck, fett, geräuchert 1 Pfund 110-180
Speck, mager, geruchert 1 Pfund 130140
Zervelatwurſt 1 Pfund 240- 260

Pilze:

Vfifferlinge 1. Pfund eSteinpilze e 1 nd mrChampignons 1 PfundGrünlinge 1 Pfund 7
s Sonſtiges:

Butter, Molkerei 1 Stück 100--110Butter, Bauern 1 Stück 909--100
Quark J e 1 Pfund 30K äſe 7 d t vo oPflaumenmus
Kartoffeln, weiße 10 Pfund 50--70
Kartoffeln Rieren à 10 Pfund 100-112

Eier e m 1 c 7 eZitronen 7 r 1 StückMeerrettich 1 Stück 30-50 rReitich T Wtüd ePeterſilie 7 1 Pfund
e e z 7 7 1 d m

4. Bericht über die Pläne eines Hausbaues für
unſere Mitglieder, 5. Vorſchläge zur Finanzierung
einer alkoholfreien Speiſewirtſchaft, 6. Ver-
ſchiedenes. Wegen der ſehr wichtigen Tagesord-
nung wird um zahlreiches cheinen gebeten,
Sämtliche Mitglieder der e loſſenen Vereine
ſind ſatzungsgemäß zur Teilnahme an der Gene-
ralverſammlung berechtigt.

Bühnenvolksbund. Montag, den 27. Mai, für
A. Mittwoch, den 29., für C. Montag, den
3. Juni, für B. Donnerstag, den 6. Juni, für
E: „Die Kreuzelſchreiber“. Bauernkomödie von
Anzengruber. Kartenausgabe für A bis
3. Juni E 4. bis 6. Juni. Weitere Pflicht
vorſtellungen im Juni: Mittwoch, den 12., für
D: „Der fliegende Holländer“. Dienstag, den
11., für A Dienstag, den 18., für C Frei-
tag, den 21., für B Montag, den 24., für E
Freitag, den 28., für D: „Charleys Tante“,
Schwank mit Muſik von Thomas. Die Ausgabe-
termine bitten wir aus unſerem nächſten Mit-
teilungsheft zu entnehmen. Nächſte wahlfreie
Sondervorſtellungen: Donnerstag, den 30. Mai,
8 Uhr: „Julius Caeſar“. Oper von Händel.
Karten in beſchränkter Zahl noch verfügbar.
Mittwoch, den 5. Juni: „Die Herzogin von
Chicago“. Kartenausgabe nur gegen Mitglieds-
karte ab Donnerstag, den 30. Mai. Sonnabend,
den 8. Juni: „Das Dreimäderlhaus“. Karten-
ausgabe ab Montag, den 8. Juni, für die für die
Wiederholung vorgemerkten Mitglieder. Aus-
gabetermine bitte innehalten. Mitgliedskarten
ſtets mitbringen. Geſchäftsſtelle: Martins-
berg 15 (Ruf: 216 43).

Volksbühne. Die Oper „Tosca“ von Puccini
am 10. (A), 17. (B), 20. (ch, 25. (I) und
27. Juni (J). Die Einlöſung des 10. Werkes hat
begonnen. Wir bitten, die Einlöſungstage an den
Säulen zu beachten. Wahlfreie Sondervor-
ſtellungen: „Julius Caeſar“, Oper von Händel,
am Mai; „Dreimäderlhaus“ am 8. Juni
(nicht 5); „Herzogin von Chicago“ am 5. Juni.
Karten in unſerer Geſchäftsſtelle. Ferner am
15. Juni: „Der Poſtillon von Lonjumeau“,
Komiſche Oper von Adam. Karten ab 27. Mai.
Am 19. Juni: „Friederike“. Karten ab 28. Mai.
Am 26. Juni: „Gräfin Mariza“. Karten ab
29. Mai. Am 29. Juni: „Cavalleria ruſticanga“,
und „Die Bajazzi“. Karten ab 30. Mai. Bei der
Kartenausgabe zu den wahlfreien Vorſtellungen
bitten wir die Mitgliedskarten zur Abſtempelung
vorzulegen. Geſchäftsſtelle: Brüderſtraße 14 (Ruf:h ftsf verſtraß f

Kirchliche Uachrichten
für den Sonntag Trinitatis, den 26. Mai 1929.

Kürzungen: Abendmahl in Ach nnd (B), Kindergottes
en

u. L. Frauen: 8 Haſſe; 10 Fritze. Mittwoch nachmittag
4 Kirchenführung, Fritze; 616 Reblingſche ren nde;814 Pofaunenmuſik, dargeboten von dem Taunen-
berg-Poſaunenchor des Evangeliſchen Jungmännerbundes
Oſtpreußen. Donnerstag 8 (B) im Reformrealgymnaſium,
geſt. St. Ulrich: 8 Schütz; 10 Ruhmer. St. Ulrich-Oſt:reiimfelder Straße 89: 10 Schütz. St. Moritz: 8 Hoppe;
10 Keller. Dienstag 20 (B), Keller, im Sitzungszimmer.
Freie 20 Jahresfeſt der Frauenhilfe im Gemeindehaus

t. Georgen. Hoſpital: 349 Keller. Dom
Gemeinde): 10 Juhl; 6 Jnſpektor Wiesner.
Bibliſche Beſprechung im Gemeindehaus, Lang.
Wochenandacht im Gemeindehaus, Lang. Laurentius:
Sonnabend 2014 Wochenendfeier. Sonntag 8 ſiehe Stephanus;
10 Duda. Dienstag 204 (B), Breiteſtraße 29. Donnerstag
2014 Männer, Breiteſtraße 29. Stephanus: 8 NMeinhof;
10 Hoppe. Dienstag 15 Glocken-Nähverein, Gemeindehaus.
Mittwoch 15 NiſſionsNähverein, Gemeindehaus. Donners
tag 20 (B), Gemeindehaus, Meinhof. St. Georgen: 8 Vahl

dieck; 10 Hellmann 5 1116 Unterredung mit der konfirmierten Jugend, Vahldieck. Montag 8 (B alt aus. Riebed-

10 r zr, 2 7 x eittwoch 8 roeter. oltz, enke(A); 4412 (K); 382 S r.Dienstag 8 Gemeinſchaſtsſtunde. Donnerstag 4—-4 Niſſions
Nähverein. St. Johannes: 8 Tiſcher; 10 Roenneke; 12
Mantey (K); 1 Gueinzius (K). Donnerstag 8 Roenneke (B).

Lauchſtädter Straße: 10 Gueinzius. Bergmannstroſt:
4 Mantey. Stadtmiſſion: Mittwoch 204 Chriſtli Ver
ein für Frauen und junge Mädchen. Sonnabend 2 Blau
kreuz-Familienabend. Alters und Pflegeheim: 10 Konſ.
Rat Gutſchmidt. St. Bartholomäus (Gemeindehausſaal):

s Barbe; 10 Roenneke. Freitag 8 Bibliſche Beſprechung im
Gemeindehaus, Hellwig. Petrus: 10 Barbe. Trotha:
10 Jenrich. Diemitz: 96 Peyold.

Ammendorfer Kirche: 10 Predigtgottesdienſt, P. Balthaſar:
2 (K) ſtud. theol. Herold. Dienstag abend Jungmädchen
verein. Beeſener Kirche: 10 Gottesdienſt, Henſel; nachm.

Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludw. -Wucherer-
Straße 39. 954 Gottesdienſt, Kelletat; 11--12 Kindergottes-
dienſt; 16 Uhr Gottesdienſt, Kelletat. Mittwoch 20 Gebet

unde.n Chriſtliche Gemeinde, Liebenauer Straße 4 (am Ranniſchen

Platz): Sonntag 10 Uhr Bibelſtunde; 1114 Uhr Kinderſtunde.
Jeden Nachmittag 4 Uhr und jeden Abend 8 Uhr Teilnahme
an den Verſammlungen im Zelt auf dem Roßplatz.

Aulg des Reform-Realgymugſiums, Frieſenſtr 3/4.Sonntag, den 26. Mai, 369 Uhr h wer
den 29. Mai, abends 8 Uhr Bibelſtunde.

gemeinde St. Franziskus und Eliſabeth, Mauerkrae Sonntag 7, 8, 3 Uhr hl. Meſſen mit Predigt
3411 Uhr Hochamt mit Predigt. Täglich 1914 Uhr Maiandacht

Donnerstag, den 30. Mai: 622, 8 Uhr hl
eſſen, 10 Uhr Levitenhochamt mit anſchließender Prozeſſion.

Magdalenenkapelle (Moritzburg). Mittwoch,
7 Uhr akadem. Morgenandacht, Prof. von Dob-
ſchütz.
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et bis n Erwachſe n hule für Volks Vom 26 b e Kleine Pſfüg re d der mit dem irre t ſodner a herrlich eingebett ai in Helmſt d an r Aſchersleben. S achrichtenfür des preußiſche r Provinz Sachſ shochſch Waldu ettet in ei 4 edt Tetzner i Soeben ſtarb hi u
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Merſeburg
Aufgeklärier „Mord“. Am Donnerstag abend

wurde in Schotterey bekannt, daß ein Zimmer-
mann ſeine Geliebte erſt ochen habe. Von der
Polizei wurden ſofort Nachforſchungen nach der
„Toten“ und dem „Mörder“ eingeleitet.
Zimmermann hatte ſich des Mordes beſchuldigt, war
aber dann verſchwunden. Schließlich gelang
es der Polizei, die beiden wohlbehalten in Halle
aufzuſpüren.

Lohnſummenſteuer 1929. Arbeitgeber, deren
monatliche ſteuerpflichtige Lohnſumme 1500 Mark
nicht überſteigt, ſind vom 1. April 1929 ab nur
noch verpflichtet, für den 500 Mark im Monat
überſteigenden Lohnfummenbetrag Lohnſummen-
ſteuer zu entrichten.

Aus der deutſchnationalen Arbeiterbewegung.
Wie die Leitung des Deutſchnationalen Arbeiter
bundes, Landesverband Merſeburg, Sitz Merſe-
burg, Wilhelmſtraße 2, mitteilt, wird ab 6. Juni
im früheren chriſtlich- nationalen Volksbüro zu
Merſeburg, Sand 1, eine deutſchnationale Arbeiter
(innen)-Rednerſchule eröffnet. Sprech-
abende finden zunächſt alle 14 Tage, im Herbſt
und Winter öfter, ſtatt. Die Vorarbeiten ſind
zum Abſchluß gelangt, eine Anzahl namhafter
Perſonen haben ihre Beteiligung zugeſagt. Mit
dieſer Einrichtung begeht das ehemalige National-
politiſche Kolleg eine deutſchnationale Grün-
dung ſeine Auferſtehung, wenn auch in
anderer Form und unter neuer Leitung. Die
Teilnahme an den Sprechabenden und Kurſen iſt
unentgeltlich, auch Auswärtige können daran
teilnehmen.

S Hauptmann Köhl beſucht Merſeburg. Ozean-
flieger Hauptmann Köhl wird, wie verlautet, am
30. Mai Merſeburg einen Beſuch abſtatten. Er
wird im Rahmen einer Verſammlung des hieſigen
Luftfahrtvereins einen Vortrag überſeinen Ozeanflug halten.

Weißenfels
Kirchliche Nachrichten

Evangeliſche Gemeinde Weißenfels-Altſtadt.
Gottesdienſt am Trinitatisfeſte.

Kollekte für das Evangeliſche Johannigsſtift.
Stadtkirche St. Mariä: Vorm. 9 Uhr Beichte und Abend-

W rrer r 10 Uhr Fredigle Pfarrer Bourwieg;
1124 Uhr Kindergottesdienſt, Sup. oering. Sonnabend,
den 25. Mai, abends 8 Uhr in der Schloſßkirche Wochenend-
feier, Sup. Moering. Lutherkirche: Vorm. 10 Uhr Predigt,

Der

t Kaphengſt; 1118 Uhr Kindergotesdienſt, Pfarrer
a ſt. Evang. Gemeinſchaft: Dienstag abends 8 Uhrim des Schüten Bibelſtunde, Sup. Moering. Evang.

Jungmännerverein: Mittwoch abends 8 Uhr im „Schützen“
Bibelſtunde, Pfarrer Bourwieg. Donnerstag abends 8 Uhr
im ken Bericht über die Reichstagung in Stuttgart,Win er, Leitung W. Dreyhaupi. Evang. Frauenverein:
Donnerstag abends 8 Uhr im Saale des „Schützen“ Andacht-
und Leſeabend, Pfarrer Kaphengſt. Evang. Jungmädchen
verein in Salem: Beſprechung der Teilnahme an der Fahrt
nach Halberſiadt und Beſprechung des Sommerprogramms,
Pfarrer Kaphengſt.

Verkehrsverein Weißenfels. Wie uns mit-
geteilt wird, hat der Magiſtrat dem Verkehrs-
Verein Räumlichkeiten für ein Haupt-Verkehrs-
büro im Rathaus, Parterre links, frühere Polizei-
wache, zur Verfügung geſtellt. Ein weiteres
Büro wird in den Bahnhofsräumen untergebracht.
Hoffentlich werden die vorbereitenden Arbeiten,
ſo ſchnell erledigt, daß auch noch in dieſem Jahre,
von der Wirkſamkeit des nützlichen Vereins etwas
für die Stadt erzielt wird.

Familientag der Familie Hohl. Weit über
50 Mitglieder der Familie Hohl hielten kürzlich hier
ihren Familientag ab. Die Vorfahren der Familie
lebten lange Jahre in der Stadt Weißenfels und
nahmen an dem Geſchick derſelben vielmals tätigen
Anteil. Amalie Hohl war die Mutter der Dichterin
Louiſe von François. Unter Leitung von Dr. med.
Anton Hohl, Bremerhaven, fand ein Begrüßungs-
abend ſtatt, dem ſich am anderen Tage eine Be-
ſichtigung der Stadt anſchloß. An der Feſttafel
nahmen als Vertreter der Stadt Stadtrat Emil
Müller, Juſtizrat Junge als Vertreter des
Muſeums, ferner Konrektor Thieme teil. Nach
einem gemeinſamen Kirchgang folgten eine Be-
ſichtigung der Louiſe von Francçois- Ausſtellung
und Erinnerungsſtücke der Hohlſchen Familie im
Muſeum. Die Feſttage boten ein Bild inniger und
enger Familienzugehörigkeit.

Eröffnung der Schwimmbäder. Die Bade-
anſtalten, Damenſchwimmbad und Strandbad an
der Saale der Gebrüder Beyer ſind ſoeben er-
öffnet worden. Gleichzeitig eröffnet der Weißen-
felſer Schwimmverein morgen, Sonntag, ſeine
diesjährige Schwimmſporttätigkeit mit einem An-
ſchwimmen auf der Robinſoninſel.

Sangerhauſen
Schöffengericht. Der frühere Brauerei-

direktor der Engelhardt-Brauerei Friedel in
Kelbra, war wegen Betrug und Untreue in
ſeinem früheren Amte als Brauereidirektor in
Kelbra angeklagt. Da ihm
nachgewieſen werden konnten,
geſprochen.

Sturz mit dem Kremſer. Eine Familie
von hier erlitt bei einer Kremſerfahrt auf der
Straße vom Kyffhäuſer nach Frankenhauſen einen
ſchweren Unglücksfall. Durch Unachtſamkeit des
Fahrers kam der Kremſer der Böſchung
zu nahe und ſtürzte hinunter. Die Jnſaſſen er-
litten zum Teil beträchtliche Verletzungen.

Zeitz
Deutſcher Sprachverein. Montag, 27. Mai,

abends 8 Uhr, findet im Reſtaurant Eiſert die dies-
jährige Hauptverſammlung ſtatt. Gäſte ſind herz-
lich willkommen.

Eröffnung der Sommerbäder. Das große
Schwimmbad im Naetherpark und das Freibad im
Mühlgraben ſind eröffnet und harren fleißiger Be
nutzung. Das Freibad im Mühlgraben wird dieſesJahr erſtmalig als Familienbad Feigegeben.

Bornitz. Durch unglaublichen Leichtſinn ſind
drei Kinder aus dem hieſigen Orte ſchwer ver-
brannt worden. Beim Braten von Roſtbratwürſt-
chen goß ein Fleiſchersſohn Spiritus in das Feuer.
Die hochſchlagenden Flammen ergriffen die
umſtehenden Kinder, von denen drei mit ſchweren
Brandwunden in das Zeitzer Krankenhaus trans-
portiert werden mußten-

die Straftaten nicht
wurde er frei-

Frühjahrs- Wettkämpfe
Später als ſonſt treten dieſes Jahr die Leicht-

athleten des Saalegaues in die eigentliche Wett-
kampfzeit. War ihnen bisher ſtets der erſte Mai-
ſonntag vorbehalten, ſo haben ſie ſich diesmal um
drei Wochen länger gedulden müſſen. Nun aber
wird es höchſte Zeit, mit ernſteſter Arbeit zu be-
ginnen; denn ſchon in drei Wochen werden die
Gaumeiſterſchaften ausgetragen und abermals zwei
Wochen ſpäter geht es um den Titel eines Ver
bandsmeiſters.

Die Wettkämpfe am kommenden Sonntag vor-
mittag in Halle auf der Aſchenbahn und in Merſe
burg haben zunächſt nur örtliche Bedeutung. Sie
ſind in erſter Linie den Erſtlingen, Anfängern und
Junioren der Herren und Damenklaſſe zugedacht.
Sie ſollen das Gros der Leichtathleten, unſeren
Nachwuchs anregen und fördern.

Eine begrüßenswerte Neuerung des Gau-
AthletikAusſchuſſes, auch die Senioren des Gaues
in ſicher ſehr intereſſanten Vorgabewettbe-
werben zu beſchäftigen, iſt leider ſo gut wie ge-
ſcheitert, da nur vereinzelte Senioren gemeldet
ſind. Jmmerhin dürften in einigen Laufkonkur-
renzen intereſſante Vergleichsrennen zuſtande
kommen.

Das Meldeergebnis
kan zahlenmäßig nicht befriedigen; den Freundunſerer Leichtathletik kann es recht bedenklich ſtim

men. Sind doch ſowohl in Halle als auch in
Merſeburg nur je 6 Vereine beteiligt!

Jn Halle ſind von 96, P. S. V., 98, H. R. C.,
Reichsbahn und Nelſon insgeſamt 82 Herren und
17 Damen, insgeſamt 99 Teilnehmer ge-

V. f. B. Leipzig gegen Wacke

Jm Brennpunkt des Jntereſſes dürfte das Ge
ſellſchaftsſpiel am Sonnabend abend 6.15 Uhr
auf dem Wackerplatze, Deſſauer Straße, zwiſchen

Wacker und V. f. B. Leipzig
ſtehen. Beide Mannſchaften haben wiederholt die
Meiſterwürde des V. M. B. V. erringen können.
Der Gaſt aus Leipzig die bekannte Edymann-
chaft konnte ſogar einige Male die deutſche

Meiſterſchaft an ſeine Farben heften. Wenn auch
V. f. B. Leipzig zurzeit nicht Meiſter GroßLeipzigs
iſt, ſo liegt dies daran, daß die Mannſchaft zu Be-
ginn des Spieljahres eine Kriſis durchmachte und
ſich erſt reichlich ſpät wieder fand. Zurzeit aber be-
findet ſich V. f. B. wieder in Hochform. Feſt
ſteht, daß die V. f. B.- Mannſchaft in Halle immer
gern geſehen war und auch ſtets ein großes Spiel
lieferte. V. f. B. ſtellt am Sonntag gegen Hudders-
ield Town zwei Spieler, und zwar Edy und Paul-
en. Edhy hat ja bekanntlich jetzt eine geraume Zeit

ausgeſetzt, ſo daß ſein Erſatzmann ihm kaum nach-
ſtehen dürfte. Folgende Mannſchaft wird gegen
Wacker antreten: Schmidt I; Müller, Schmidt II;
Schmöller, Lederer, Hanſi; Neef, Boedecker,
Schrepper, Dietzel, Richter. Dieſe Aufſtellung bietet
Gewähr für einen Großkampf. Wacker hat natur-
gemäß alle Urſache, nach den bisherigen Siegen
über Leipziger Mannſchaften auch gegen den alten
Rivalen V. f. B. gut abzuſchneiden. Soviel uns
bekannt geworden, werden Thomas, Riemann und
vorausſichtlich auch Keindorf wieder mit von der
Partie ſein, ſo daß die Blauweißen wieder ihr
früheres Können zeigen werden.
Platze das Meiſterſchaftsſpiel

Sp. V. 98 gegen Boruſſia

Bekanntlich ſteht Wacker zurzeit nur noch einen
einzigen Punkt vor Boruſſia, ſo daß die Grünhoſen
in dieſem Spiele Schrittmacherdienſte für Wacker
leiſten können. Boruſſia andererſeits hat keine
Luſt, auch nur einen Punkt einzubüßen, um die
noch roſigen Meiſterſchaftsausſichten nicht ſchwinden
zu laſſen. Beide Mannſchaften haben zu dieſem
Treffen ihre zurzeit ſtärkſte Mannſchaft gemeldet.
98 tritt mit folgender Mannſchaft zu dieſem Spiele
an: Kirchner; Müller, Gebhardt; Klemmt, Klimm,
Bohnhardt; Grauert, Panſch, Precht, Vogler und
Hoske. Boruſſia hat folgende Aufſtellung ge-
meldet: Wernicke; Götze, Brodte; M. Krampe, Paul-
mann, H. Krampe; Zeiſing, A. Krampe, H. Rehn,
Meißner und Schubert. Für 98 geht es hier um ein
ehrenvolles Reſultat, für Boruſſia um den weiteren
Anſchluß an Wacker.

Der V. f. L. 96 hat eine ehrenvolle Verpflich-
tung vom V. f. L. Wittenberg erhalten; er
trägt dort mit ſeiner Ligamannſchaft einige Spiele
in einem Pokalturnier aus. Hoffen wir, daß es den
Blauweißen vergönnt ſein möge, den Pokal nach
Halle zu entführen.

Sportverein Favorit hat eine Einladung vom
SportKlub Apolda nach Apolda erhalten. Man
darf geſpannt ſein, wie ſich die Rothoſen ſchlagen
werden. Auf den Weg ſei ihnen gegeben, daß ſie
ihren Gegner ja recht ernſt nehmen.

Bereits heute abend ſtehen ſich in Merſeburg
auf dem Preußenplatz um 6.15 Uhr

Ammendorf und Preußen Merſeburg

gegenüber. Die Preußen ſtehen bekanntlich an
zweiter Stelle der 1b Klaſſe und haben Ausſichten,
in die Liga aufzurücken. In dieſem Spiele können
ſie den Beweis erbringen, ob ſie ſtark genug und
reif für dieſe Klaſſe ſind.

Am Sonntag hat ſich Ammendorf 1910 die ſpiel-
ſtarke Mannſchaft der Spielvereinigung Eisleben
nach Ammendorf verpflichtet. Um 3.30 Uhr beginnt
dieſes Spiel auf dem Platze von 1910.

Giebichenſtein hat ſich den Meiſter des
Muldegaues Preußen Greppin ((Liga) nach

Die erſten Bahnwettbewerbe

der Leichtathleten

in Halle und Merſeburg
meldet, eine Zahl, die bei voller Beteiligung
immerhin intereſſante Wettkämpfe verſpricht. Für
die gleiche Veranſtaltung in Merſeburg werden
65 Herren und 11 Damen am Start erwartet. Mit
beſonderer Wertung für die einzelnen Leiſtungs
klaſſen der Erſtlinge, Anfänger, Junioren, Senioren
(auch alte Herren) werden für Männer folgende
Wettbewerbe 100 Meter, 400 Meter,
1500 Meter, 5000 Meter, Hoch, Weit, Stabhoch-
ſprung, Kugelſtoßen, Speer und Diskuswerfen.
Die Damen beſtreiten: 50 Meter, 100 Meter,
800 Meter, Hoch- und Weitſprung, Kugelſtoßen,
Speer-, Diskus- und BVallweitwerfen.

Der S. V. 98 hat die Sprunggruben neu auf-
gefüllt und die Aſchenlaufbahn durch Walzen

aufs beſte hergerichtet,
ſo daß ausgezeichnete Vorbedingungen für gute

h ſind. Eine Vorſchau auf dieeinzelnen Wettkämpfe erübrigt ſich, da bei einem
erſtmaligen Start über die Form der einzelnen
Teilnehmer nichts geſagt werden kann. An be
kannten Namen finden wir in der Meldeliſte
von 96: Gabriel, Stabenow, Mühle, Buriſch, Born
ſchein, Kloſtermann, Heßler, Diller, Damm (früher
99), Grünwald, Stein, Witterſtätter u. a. Von
den 98ern: Schramm, Henning, Gebrüder Baars,
Meiling, Noack, Staufenbiel, Doberſtau u. a. Au
der P. S. V. ſtellt ſeine beſten Kräfte, wie Gengel,
Wlodazek, Willigmann, eyer, Flohr, Weſſels.
Von den Ruderern ſind Dr. Eichhorn, Schneemann
W Fahrenberg (Nelſon) eifrige Leicht-
athleten.

Das Fußball- Programm
r am Sonnabend 98 gegen

Boruſſia im Meiſterſchaftskampf
hier verpflichtet und will verſuchen, gegen dieſen
ein ehrenwertes Reſultat herauszuholen.

poſitionskämpfe der Handballer

Obwohl Meiſterſchaft und Abſtieg bereits ent
ſchieden iſt, wird auch dieſen rückſtändigen Punkt-
kämpfen beſondere Aufmerkſamkeit entgegenge-
bracht, da verſchiedene Mannſchaften dieſe Spiele
als willkommene Gelegenheit zum Ausprobieren
jüngerer Kräfte benutzen.

Am Roßplatz empfängt um 4 Uhr der
PSV. den Halleſchen Ruder-Club

im letzten Punktſpiel. Da die Ruderer mit einigenErſatzleuten antreten müſſen, wird der Er Meiſter

vor allem Wert auf ein ausgiebiges Torergebnis
legen. Jſt die Hintermannſchaft der „roten Teufel“
nur einigermaßen auf der Hut, ſo dürften den
Gäſten nur wenig Gegentore gelingen.

Ebenfalls um 4 Uhr treffen am „Sansſouci“

Boruſſia und VfL. Halle 96
aufeinander. Jm erſten Spiel gelang den Boruſſen
erſt nach vieler Mühe ein knapper 4: 3-Sieg.
Während aber Boruſſia eine gleichmäßig gute, ja
mehr aufwärts zeigende Form aufzuweiſen hat,
ſind die Leiſtungen der 96er recht ſchwankend ge-
weſen. Da ferner nicht feſtſteht, ob 96 überhaupt
die ſtärkſte Beſetzung herausbringen wird, muß man
ſchon den Boruſſen die größeren Ausſichten ein-
räumen.

Auf der Peißnitz findet um 4 Uhr das ent-
ſcheidende Treffen um die Meiſterſchaft der
1b- Klaſſe und den damit verbundenen Aufſtieg zur
1. Klaſſe zwiſchen

Blauweiß Halle und VfL. Merſeburg
ſtatt. Blauweiß hat in letzter Zeit einige geradezu
ſenſationelle Ergebniſſe herausgeſpielt. Anderer-
ſeits aber hat auch der VfL. bewieſen, daß er über
ein recht anſprechendes Können verfügt und nicht
umſonſt die Führung in der 1bKlaſſe ſeit längerer
Zeit inne hat. Da beide Mannſchaften genau
wiſſen, welche Bedeutung gerade der Gewinn dieſes
Spiels beſitzt, wird es ſicher zu einem hervorragen-
den Kampfe kommen, deſſen Ausgang noch gar nicht
abzuſehen iſt.

Eine intereſſante Privatſpielbegegnung gibt es
um 3 Uhr im Stadion zwiſchen

Eintracht und Reichsbahn TSV.
Die junge Mannſchaft der Reichsbahn hat ſich in
letzter Zeit weſentlich verbeſſert und dürfte Ein
tracht den Sieg keineswegs leicht machen. Die
größere Spielerfahrung der Stadionleute ſollte aber
doch den Ausſchlag geben, zumal Eintracht allen
Grund hat, die 3: 4- Niederlage des Vorſpiels zu
korrigieren.

Willkommen zu den Medenſpielen!

Die vom Vahyriſchen Tennis-Verband geſtellte
Mannſchaft des Bezirks 10 ſteht nunmehr nach
durchgeführten Ausſcheidungsſpielen in München
und Nürnberg auch feſt. Jhre Gegner des- erſten
Tages, die Mannſchaft des Bezirks Weſtfalen,
werden alle Kräfte anſpannen müſſen, um den
Kampf offen zu halten.

Die Tennis-Verbände unſeres Bezirkes, Thü-
ringen- Anhalt und Provinz Sachſen, haben ihre
in manchen ſchweren Wettkämpfen erprobten alten
Kämpen aufgeſtellt und hoffen, mit ihnen ehren-
voll abſchneiden zu können. Für die Farben
unſeres Bezirkes führen die Schläger die
Herren Rabe, Kappelmann, Knöchel, Krütze,
Maushake und Picard. Jhr Gegner in den
Kämpfen am Sonnabend iſt die Mannſchaft des
Bezirks Bremen--Hannover, die ſich mit ihren
beſten Vertretern zum Kampf ſtellt.

Die Sieger aus den Wettſpielen am Sonn-
abend ſpielen am Sonntag gegeneinander, die
beiden unterlegenen Mannſchaften aus den Sonn-
abendWettſpielen treten gleichfalls am Sonntag
zum Ausſcheidungsſpiel gegenüber. Die Plätze
des Tennis- und HockeyKlubs Halle auf der
Peißnitz werden daher am SonnabendSonntag
Schauplatz intereſſanter und lehrreicher Wett-
kämpfe ſein. Möge dem die Weitſpiele durch-
führenden Klub als Anerkennung für ſein uner-
müdliches Bemühen zur Hebung des Tennis-
ſportes ſowie des tennisſportlichen Intereſſes in
unſerer Stadt ſchönes TennisWetter und eine
zahlreiche Tennisgemeinde als Zuſchauer be
ſchieden ſein. Die Kämpfe innen heuteSonnabend, 8 Uhr nachmittags. g. werden
vor und nachmittags Spiele ausgetragen.

Die aus allen Gegenden unſeres Vaterlandes
gekommenen Tennis Mannſchaften heißen wir in
den Mauern unſerer Stadt herzlich willkommen!
Mögen ſie nach beendetem heißen Wettſtreit die
Kunde mit in ihre Heimat nehmen, daß in
unſerer Saaleſtadt neben reger Werkmannsarbeit

i We in er e We getrieben wird
in dieſem Sport un ennis au ei3 ch ſeinen
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et die Damenfauſtballmannſchaft zurück2. BVfS.
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Werner.wieder geſtrichen

Kajak-Regatta
Sonntag, don 26. Mal, 3 Uhr

„Genzmerbrücke
12 Verein 62 Boote

Weißenfels
Vergebung von Aufbruch und Pflaſterarheiten.

Die Ausführung von Aufbruch- und Pfla beiten fördie Verlegung der Dorfſtraße in U lau ſoll im i
der öffentlichen Verdingung vergeben n.

Angebotsunterlagen können vom unterzeichneten Kreis
bauamt gegen porto und u endung von
0,50 RM. bezogen werden. Die gebote auszufüllen,50
unterſchriftlich zu vollziehen und verſchloſſen, mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehen, bis w.

Mittwoch, den 29. d. J., vorm. 10 Uhrdem Kreisbauamt, Abteilung Tiefbau, Kreishaus, Zimmer 4,
einzuſenden, woſelbſt ſie in Gegenwart etwa erſchienener Be
werber geöffnet werden.

Weißenfels, den 21. Mai 1929.
K it, Abteilung Tiefbau.

Durch Ausſchlußurteil vom 7. Mai 1929 iſt der ver
ſchollene Landwirt Heinrich Karl Urſinius aus Langendorf,
dort geboren am 6. November 1887, für tot erklärt worden.

Weißenfels den 7. Mat 1929.
Das Amtsgericht.

Die Vorſtände der Hausb und Mietervereine desAmtsgerichtsbezirks Weißenfels werden unter Hinweis auf
die Verordnung vom 15. Auguſt 1923 (Preußiſche Geſetzſamm-
lung, Seite 405) aufgefordert, die Vorſchlagsliſten zur Wahl
der Beiſitzer und Stellvertreter in Mieterſchutzſachen für
das Jahr 1930 bis zum 31. Auguſt 1929 einzureichen. Er
forderlich ſind 12 Beiſitzer und 12 Stellvertreter, die je zur
Hälfte aus den Kreiſen der Vermieter, welche Hausbeſiter
ſind, und aus den Kreiſen der Mieter oder Untermieter zu
entnehmen ſind.

Weißenfels den 21. Mai 1929. t
Das Amtsgericht.

so ſof 909or5 dadſansaſſen

Damensehwimmbad
und Strandbadsind eröffnet.

Gesenäftsverlegung-Mit dern heutigen Tage Verlege ich mein e
Tapeten- und Linoleum-Spezial-Geschäft

Wweisenfets (sa8e

in die bedeutend grecſberen Rocume
n iKtoIlaistra be 1 früher A. Relnisen)

bisher L einziqer Sitroſöse 5 Fernruf 885.

57 Jhausflret.cate Viktoria Cafe Feinneſs Weinnbe—
Tages-Familien- Konditorei Weißenfels (S.), Jüdenstr Neu ersne t. X eu eröffne:

r

Täglich ab mittagsSteinbübel Fürstophon- Tnon eorte. Vornehmstes es Café am neDie guten Oettler- Biere und Täglich Künstler- Konzert un Schoppenstube
Sebopponweino- Eigene Konditorei Von früh geöffnet.
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Baumwolle: Die täglichen Schwankungen

des Baumwollpreiſes hängen jetzt und auch noch
in der nächſten Zeit faſt vollkommen von den
Wwetternachrichten ab. Denn die techniſche
Situation des Marktes iſt ſo gut bereinigt, daß
von hier aus zunächſt keinerlei Erſchütterungen
bevorſtehen. In der letzten Zeit ſind in Teilen
des amerikaniſchen Baumwollanbaugebiets ſchwere
Regenfälle niedergegangen, ſo daß für einzelne
Diſtrikte von Ueberſchwemmungsgefahr, für
andere von Umpflanzungsnotwendigkeiten ge-
ſprochen wird. Auch zeigt ſich in einzelnen Teilen
der ſüdlichen Hälfte ziemlich große Käferver-
ſeuchun g. Das alles reicht aber vorläufig höch
ſtens dazu hin, die Baiſſeſtimmung etwas abzu
mildern, keineswegs jedoch entſpringen daraus
irgendwelche Hauſſeanregungen. Oſtindiſche
Baumwolle hatte wegen ihrer günſtigen Preislage
lange Zeit einer derartig ſtarken Nachfrage unter
ſegen, daß die Tendenz nun doch wieder feſter
geworden iſt; die höheren Qualitäten werden be
reits knapper.
Baumwollgarne und egewebe: Unter

dem Namen „Merger Co.“ geht in der äghp-
tiſchen Spinnerſektion Lancaſhires ein Zu
ſammenſchluß ſeiner Vollendung der
31 Firmen mit insgeſamt 3,1 Millionen Spindeln
umfaſſen ſoll. Der neue Konzern iſt keineswegs
ein ſolches Erzeugnis der Not wie der vor einiger
Zeit in der amerikaniſchen Sektion gebildete
Sanierungstruſt, die „Lancaſhire Cotton Cor-
poration“, daher ſollen die einzelnen Firmen au
in viel höherem Grade ihre individuelle Selb-
ſtändigkeit behalten. Das Gründungsprojekt taucht
in einem Zeitpunkt auf, wo die Boltoner Ver-
ſpinner äghptiſcher Baumwolle gerade einen durch
gemeinſame kluge Produktionstaktik erzielten Er

ſolg hinter ſich haben, und iſt hauptſächlich dazu
beſtimmt, die böſen Preisunterbietungen der
(ehten Jahre in Zukunft unmöglich zu machen.
Kommt die Gründung zuſtande worüber am
29. Mai die Entſcheidung fallen ſoll ſo wäre
dies neben der „Fine Cotton Spinners und
Doublers Aſſociation“ und der genannten „Lan
caſhire Cotton Corporation“ der dritte große
Spinnerkonzern in Lancaſhire, und man muß an-
nehmen, daß Lancaſhire, nach Ueberwindung
ſeiner in Zeiten einer ſo veränderten Konjunktur
nicht mehr durchführbaren extrem individuali-
ſtiſchen Wirtſchaftsführung mit verſtärkter Aktivi
tät auf dem Weltmarkt auftreten wird. Die
in Lancaſhire angedrohte Geſamtausſperrung iſt
durch Beilegung des Teilſtreiks, der die Urſache
dazu geweſen war, hinfällig geworden. Dasgute Kfingſtgeſchäft in Deutſchland iſt in
der Baumwollbranche lediglich dem Groß und
Kleinhandel zugutegekommen, die Fabrikanten
jedoch klagen weiter über Lageranhäufung und

Auftragseingang, ſo daß es in
ſchon zu gegenſeitigen Preis-

Webereien ge-
kommen iſt.

Wolle und Wollfabrikate: Jn den
zehn Monaten von Juli 1928 bis Ende April 1929
ſind beinahe zehn Prozent mehr Wolle in die

ſchl

Württemberg
unterbietungen der

auſtraliſchen Lagerhäuſer eingeliefert worden als
in der gleichen Zeit des Vorjahrs. Der ſchwache
Unterton des Wollmarktes hat alſo ſeine ziffern
mäßige Begründung, zumal die Zunahme der
auſtraliſchen Verkäufe nicht ganz Schritt halten
konnte. Der beſte Käufer von Kapwollen iſt
Ddeutſchland. Die Streikgefahr in der
britiſchen Wollinduſtrie ſcheint nicht ſo ſchlimm
zu ſein, wie es kurz vor Pfingſten den Anſchein
hatte. Dewsbury, das Fabrikationszentrum
ſchwerer Wollſtoffe, hatte letzthin eine als beiſpiel-
los bezeichnete Abnahme der Arbeitsloſenziffer
zu verzeichnen, was mit der emporgeſchnellten
Auftragsziffer übereinſtimmt. Die Ruſſen
kauften letzthin in Lod z in großem Umfange auch
wollene Konfektionsſtoffe und Tücher.

Seide und Kunſtſeide: Die Jnter-
nationale Seidentagung in Barcelona war von
dem Beſtreben beherrſcht, der beſonderen Qualität
der Seide auf verſchiedene Weiſe ſinnenfälligen
Ausdruck zu geben. So wurde die Einführung
eines Qualitätsſtempels auf Seidengeweben be-
ſchloſſen, ferner wurde die Schaffung eines ein
heitlichen Weltnamens für Kunſtſeide befürwortet,
in dem jeder Anklang an Seide vermieden ſein
ſolle. Deutſchland nahm in der letzteren Hinſicht
eine Ausnahmeſtellung ein, weil bekanntlich die

Halleſche Zeitung. Sonnabend, 25. Mai.

Die LUnkrautbekämpfung im Frühjahr
Welche Mittel ſtehen dem

Die Ernteerträge unſerer Kulturpflanzen wer
den alljährlich durch die verſchiedenſten Un-
kräuter ſtark herabgemindert, und die hierdurch
eintretenden Ernteverluſte belaufen ſich nach auf-
geſtellten Berechnungen auf viele Millionen.
Darum gilt die Unkrautfreiheit des Landes viel-
fach als ein Maßſtab für die Tüchtigkeit des Be
triebsleiters, und wendet jeder ſtrebſame Landwirt
der Unkrautbekämpfung ſtets ſeine beſondere Sorg-
falt und ſein beſonderes Jntereſſe zu.

Unter der großen hl der ſchädlichen Un-
kräuter verdienen zwei Samenunkräuter beſondere
Beachtung, nämlich Hederich und Ackerſenf.
Infolge ihrer großen Verbreitung und ihrer ſtarken
Samenbildung richten ſie in den Sommergetreide-
feldern en ormen Schaden an. Jn einem Jahre
mit normalem Witterungsverlauf im Spätwinter
und Frühjahr vermag der Landwirt durch eine
zeitig einſetzende

zweckentſprechende Vodenbearbeitung
das Auftreten der Unkräuter ſchon ſehr einzu
ſWenfen indem er nach Abſchleppen des froſt-
reien, abgetrockneten Ackers durch öfteres

Eggen vor der Beſtellung die keimenden und.
eben auflaufenden, in dieſem Stadium ſehr emp-
findlichen Unkräuter vernichtet. Jn dieſem Früh-
r war infolge des langanhaltenden Froſtes dieſe

öglichkeit nicht gegeben, da n der fortge-
ſchrittenen Zeit ſofort nach Beginn der Boden
bearbeitung die Beſtellung vorgenommen werden

ch mußte. Darum wird der Landwirt ſich rechtzeitig
überlegen, wie er den in den Sommergetreide
ſchlägen auflaufenden Hederich noch wirkſam und
bin bekämpfen kann.

ine gute Wirkung kann durch rechtzeitiges
Eggen ſchon erzielt werden. Hierbei iſt bei der
Sommergerſte eine gewiſſe Vorſicht am
Platze, da ſie gegen das Eggen dann ſehr empfind-
lich iſt, wenn die jungen Pflanzen eben aus der
Erde heraustreten; hier muß dieſe Arbeit ſchon
vor dem Auflaufen getan ſein. Der Hafer
kann im Gegenſatz hierzu das in dieſem
Stadium ſehr gut vertragen. Auch die Hacke wird
bei Drillſaat mit entſprechender Reihenentfernungute Dienſte leiſten. Sodann werden w ne
andere Unkrautbekämpfungsmittel heranziehen
müſſen und hierbei denen den Vorzug zu geben
haben, die allen Anforderungen entſprechen, welche
man an ein Unkrautbekämpfungsmittel mit Recht
ſtellen kann. Der Wert eines Unkrautbekämpfungs
mittels iſt abhängig

1. von ſeinem Preiſe,
2. von ſeiner Wirkſamkeit,
3. von der Einfachhgit ſeiner Hand-

habung und
4. von ſeinen Nebenwirkungen.

In der heutigen Zeit der Geldknappheit verdient
vor allem erſterer Umſtand beſondere Beachtung.
Es werden diejenigen Bekämpfungsmittel den Vor
zug verdienen, die zu ihrem Gebrauch keiner
keueren und koſtſpieligen Maſchinen bedürfen, ſon
dern die mit der Hand oder mit dem vorhandenen
Düngerſtreuer zur Anwendung gebracht werden
können. Sodann iſt der Anſchaffungspreis des Be
kämpfungsmittels ſehr weſentlich. Je billiger
die Bekämpfung ſich ſtellt, umſo wirtſchaftlicher iſt
die Anwendung bei hinreichender Wirkſamkeit.
Unter Berückſichtigung dieſes Geſichtspunktes ver
dient der Hederich-Kainit beſondere Be-
achtung. Zur wirkſamen Hederichbekämpfung ſind

je Morgen etwa 4 Zentner
Hederich-Hederich-Kainit erforderlich. Da der

Kainit je Zentner nur 25 Pfennig mehr koſtet
als der gewöhnliche Kainit, die Unkrautbekämpfung
ſich alſo nur auf 1 Mark je Morgen ſtellt, iſt
der Hederich-Kainit als Unkrautbekämpfungs-
mittel in ſeiner Billigkeit un erreicht. Das im
Kainit enthaltene Kali (etwa 15 Prozent) kommt
ja reſtlos den Kulturpflanzen zugute, ſo daß der
Kainitpreis alſo nicht auf das Konto der Unkraut-
bekämpfung zu ſetzen iſt. Dieſer Umſtand dürfte
vor allen Dingen bei der heutigen ſchlechten wirt-

Landwirt zur Verfügung?
ſchaftlichen Lage gerade für die Anwendung des
Hederich-Kainits ſprechen.

Einwandfreie Verſuche, die in großem Umfange
im vergangenen Jahre im hieſigen Bezirk zur
Durchführung gelangten, haben erwieſen, daß ſeine
Wirkung bei richtiger Anwendung ausge
zeichnet iſt. Es iſt durchaus möglich, mit ihm
Hederich und Ackerſenf reſtlos zu vernichten, wenn
der Hederich-Kainit frühmorgens auf das tau oder
regennaſſe Getreide in einer Stärke von etwa vier
Zentner je Morgen an einem Tage geſtreut wird,
der recht warm und ſonnig zu werden verſpricht.

Jn dieſem Zuſammenhange mag noch kurz auf
die Nebenwirkungen des r r hinge
wieſen werden. Er enthält, wie ſchon erwähnt, den
Nährſtoff Kali, der die Lagergefahr durch Feſtigung
des Halmgewebes verringert und das

Getreide vor Krankheitsbefall
ſchützt. Es braucht in dieſer Hinſicht nur auf die
vermehrte Widerſtandsfähigkeit hingewieſen werden,
die das hinreichend mit Kali verſorgte Getreide
gegen Roſt und Mehltau beſitzt. nun mitunter
vermutet wird, daß die düngende Wirkung des
Hederich-Kainits auch dem Unkraut zugute käme,
ſo iſt das ſelbſtverſtändlich grundlos, da das Un
kraut nach ſeiner Vernichtung natürlich keine
Nährſtoffe mehr aufnehmen kann. Auf
ſchweren Böden befürchtet man vielfach durch die
Hederich-Kainit- Anwendung eine Verkruſtung.
Aber auch dieſe Gefahr beſteht nach den Beob-
achtungen von Geheimrat Remh Bonn richt,
wenn der Kalkzuſtand des Bodens in Ordnung iſt.

Unter Berückſichtigung unſerer privat- und be
triebs wirtſchaftlichen Verhältniſſe wird es jedem
klar ſein, daß der Hederich-Kainit ein billiges und
wertvolles Unkrautbekämpfungsmittel darſtellt.
Seine Wirkung kann jedoch nur voll zur Geltung
kommen, falls er recht zeitig, und zwar dann
angewendet wird, wenn der Hederich das dritte
bzw. fünfte Blättchen bildet. Jeder Landwirt, der
mit einer Verunkrautung ſeiner Felder durch Hede-
rich und Ackerſenf zu rechnen hat, wird darum gut
tun, für eine frühe Beſchaffung und trockene Auf-
bewahrung dieſes wirkſamen und billigen Unkraut-
bekämpfungsmittels Sorge zu tragen.

Gothaer Lebensverſicherungsbank a. G., Gotha.
Die Geſellſchaft verſendet erſt nach der Haupt-
verſammlung ihren Bericht für 1928. Jm Jahre
1928 konnte die Bank den Wiederaufbau erfolg-
reich fortſetzen und ſich innerlich weiter feſtigen.
Der Jahresüberſchuß beträgt 5234 400
Reichsmark, der vollſtändig den Ueberſchußrück-
lagen der Verſicherungsnehmer zugeführt wird, die
ſich dadurch auf 15 668 711 RM. erhöhen. Der
Zuſchuß, der für Auszahlungen bis Ende 1929
10 Proz. beträgt, wird ſich für Auszahlungen im
Jahre 1930 auf 15 Proz. erhöhen das be-
deutet, daß ſich der Aufwertungsſatz, der für die
bis Ende 1929 zur Auszahlung kommenden Lei-
ſtungen 1634 Proz. beträgt, für Auszahlungen im
Jahre 1930 auf 174 Proz. erhöht. Dazu tritt
noch der Zinſeszins zu jährlich 4 Proz., der für bar
zu gewährende Aufwertungsanteile vom 14. Febr.
1924 ab, für Leiſtungen aus den neuen beitrags
freien Verſicherungen vom Fälligkeitstage ab zu
gewähren iſt. Damit beläuft ſich die Aufwertung
zum Beiſpiel für den 14. Februar 1930 auf 21,83
Prozent.

Erhöhte arbeitstägliche Wagenſtellung bei der
Reichsbahngeſellſchaft. Jn der Woche vom 5. bis
11. Mai d. Js. erreichte die arbeitstägliche
Wagenſtellung bei der Deutſchen Reichsbahngeſell-
chaft (an 5 Arbeitstagen) 164 044 Wagen gegen-
über 158 633 Wagen in der Vorwoche (5' Arbeits
tage). Gegenüber der Vergleichswoche des Vor
jahres ergibt ſich ein Mehr von 16018 Wagen.
Die Geſamtwagenſtellung betrug in der Berichts-
woche 820 219 Wagen. Bei 8233 208 beſtellten
Wagen belieb ſich ſomit die Fehlziffer auf
0,4 Prozent

deutſche Rechtſprechung die Verwendung des
Wortes „Seide“ für kunſtſeidene Erzeugniſſe ge-
ſtattet, während in allen anderen Ländern be-
ſondere Namen für „Kunſtſeide“ zur Einführung
kommen werden oder ſchon gekommen ſind. Die
große „Silk Aſſociation of America“ trat der
Jnternationalen Seidenvereinigung bei.

Kunſtſeidenhandel Deutſchland-Jtalien geht immer
mehr zurück: Deutſchland führte im erſten
Quartal 1929 nur noch 807 900 Kilo rohe Kunſt-
ſeide aus Jtalien ein, gegen 829 500 Kilo im Vor-
jahr; die Ausfuhr deutſcher Kunſtſeide nach
Jtalien iſt ſogar für 1928 auf die Hälfte der

Der Menge von 1927 geſunken.

Das Hochspannungsnetz
Deutschlands und beufsch.Osterreſchs
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Die Baſis unſerer deutſchen Waſſerkraftwirt-

ſchaft lagert im Süden. Durch die Angliederung
Deutſch Oeſterreichs würde ſie mit den öſterreichi-
ſchen Alpenländern eine erhebliche Verbreite-
rung erfahren.

Tagung der reiſenden Kaufleute
Kürzlich hielten die nahezu 30 000 im Ver-

bande reiſender Kaufleute Deutſch-
lands (ESitz Leipzig) zuſammengeſchloſſenen an
geſtellten Reiſenden, Handelsvertreter und ſon
ſtigen Firmeninhaber von Handel und Jnduſtrie,
die ſelbſt reiſen oder reiſen laſſen, in Kaſſel
ihre diesjährige Generalverſammlung ab. Von
beſonderer Bedeutung dürfte eine Entſchließung
ſein, in der die Verſammlung der Erwartung
Ausdruck gab, daß die Firmen es ſich bei fort
ſchreitender Konzernierung angelegen ſein
laſſen werden, durch Zahlung einer entſprechenden
Abfindung die zur Ausſchaltung gelangenden
Handelsvertreter und angeſtellten Reiſenden zu
entſchädigen, und weiterhin von der Regie-
rung für den Fall, daß die weitere Entwicklung
monopolartige Auswirkungen zeitigen ſollte, eine
ge ſetzliche Regelung der Entſchädigungsfrage
ſchon jetzt forderte. Ferner wurde die Beſeitigung
aller Kurtaxen für reiſende Kaufleute, die
einheitliche Feſtſetzung von Gebühren für die
Ausſtellung von Reiſe-Legitimations-
karten und die einheitliche Regelung des
Fremdenmeldeweſens in den Hotels
gefordert.

Mit großer Mehrheit wurde der Beſchluß ge-
faßt, die Verbandsverwaltung vonLeipzig nach Berlin zu verlegen. Als
nächſter Tagungsort wurde Hannover be-
ſtimmt.

Millionen-Jnſolvenz in Leipzig. Die Leipziger
Textilgeſellſchaft in Leipzig, Brühl, iſt mit ſehr
bedeutenden Paſſiven in Zahlungsſchwierigkeiten
geraten. Auch die der Geſellſchaft angeſchloſſene
„Geka“, Abzahlungsgeſchäft für Modewaren und
Textilwaren, iſt durch die Jnſolvenz ſtark in Mit-
leidenſchaft gezogen. Die jetzt als offene Handels-
geſellſchaft geführte Firma firmierte bis vor
kurzem als „Leipziger Textilgeſellſchaft G. m. b. H.“

Deutſch-Oſtafrikaniſche Geſellſchaft. Aus dem
Bericht für das Geſchäftsjahr 1928 ergibt ſich ein
Ueberſchuß von 397 161,78 RM. Die Geſell
ſchaft iſt dadurch in die Lage verſetzt, erſtmalig
nach dem Verluſt des geſamten Beſitzes infolge des
Weltkrieges bei genügenden Rückſtellungen eine
Dividende von 5 Proz. in Vorſchlag zu
bringen. Hauptverſammlung 14. Juni.)

Der Außenhandel Oeſterreichs im April. Laut
Mitteilung des Bundes miniſteriums für Handel
und Verkehr belief ſich der Wert der Waren ein
fuhr im Monat April dieſes Jahres auf
279 Mill. 8, der Wert der Ausfuhr auf
192,8 Mill. 8, ſo daß die Handelsbilanz mit einem
Einfuhrüberſchuß von 88,2 Mill. S ab-
ſchließt. Jm Vergleich zum Monat März iſt die
Einfuhr um 22,3 Mill. 8S, die Ausfuhr um
17,5 Mill. 8 und das Paſſivum um 4,8 Mill. s
geſtiegen.

Neue amerikaniſche Petroleumkonferenz. Prä-
ſident Hoover hat die Gouverneure der ölprodu-
zierenden Staaten zu einer Bundesvertreterkonfe-
renz über den Entwurf eines nationalen Pro-
gramms eingeladen, das die Kontrolle der Bohr-
operationen und die Ausſchaltung der ver-
luſtbringenden Konkurrenzmaßnahmen in der Oel-
induſtrie vorſieht.
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Halleſche Börſe

Halle, 25.
und Halle
ſhwach waren

ein. Von

Etwas
2 Prozent an

Kalk um 1Schraplauer

Bankverein

yntere

Tendenz:

Mai. Von

i Montanwerte.

zogen.

Bankaktien
abgeſchwächt.

Prozent

ſchwach.

waren

Halle Zucker konnten 1 Prozent gewinnen.

14052

Hall. Bankv.
Gew. u. Hdlebk.
Landkreditb.
Zörbig. Bank
Kali Krügersh.
Mansfeld
Prehl. A. G.
Riebeck Montan
Wersch. Weiß.
Br. Nietl. Bgb.
Amendork.
Cröllw. Papier
Könnern Malz
Eilenb. Kattun
Eisenw. Brünn.
a

Zimm. Co.atte Zucker
Halle Mal
Hall. Masch.
Hall. Röbr.- W.
Hildebr. Mühblken
Moritz Jahr
Gebr. Jentzsch
Kaiserbad

Schmiodeber
Kytfh. H. 1-
Gottfr. Lindner
Schrapl. Kalk
Stadtm. Alsleben

H. Hettet. E. 7A.

Jm Freiriverkehr notierten: Bühring 10 B.,
Portland Saale Caeſar K Loretz 11 G., Czarno-
wangz81, Hanfimport

Leipziger Börſe

Maizfabr.

Leipzig, 25. Mai.

Papier

25. 5.

121. G
118.50
92.
31. 666.

130.
151. 26 d
159. 6

135. 6
ſ.

74. 619 b
229. b

22.50 6

125. 6
100. 6
61. b
42.

42.

ſchwach.

Mittw. Baumw.

Mittw. Baumw. 2

(Freiverkehr.)
Lloyd 388; Kammgarn Silberſtr. 106; Ley ArnſtadtPiantector Apag 16; Polack Gummi

r Barck 123; Wolf Buckau
Tendenz:

23. 5.

122.60
119.60

91.
34.66. B
125. v

156.141. 6

156.00

116.
74.30. b

Adca
Durchweg

So verloren Mans-
felder Bergbau und Riebeck Montan je 2
Prehlitzer Braunkohlen büßten ſogar 428 Prozent

Maſchinenwerten waren Gottfried Lind-
ner bei geringen Umſätzen 5 Prozent ſchwächer.

ſſe zeigte ſich für Halle
Von ſonſtigen Werten waren

rückgängig.

Prozent.

Röhren, die

Hanſa

Zörbig Bank

Berliner Börſe
Berlin, 25. Mai. Die Unſicherheit über den

Ausgang der Pariſer Konferenz, die durch die
Londoner Preſſeſtimmen noch verſtärkt wird, laſtet
auf der Börſe und lähmt jegliche Unternehmungs-
luſt. Hinzukommt, daß ſeitens der Spekulation
im Hinblick auf den nahenden Ultimo weitere
Poſitionslöſungen vorgenommen wurden, da
immer wieder Befürchtungen über eine Kürzung
der Reportgeldkontingente auftauchen. Die Börſe
ſetzte daher auf der ganzen Linie ſchwächer ein
bei allerdings recht minimalen Umſätzen. Das
Ausland hatte heute ſo gut wie gar keine Auf-
träge erteilt und die Provinz zeigte eher Abgabe-
neigung. Man beurteilt außerdem die Lage am
internationalen Geldmarkt noch äußerſt reſer-
viert, da man annimmt, daß die Diskonterhöhung
in New York lediglich aufgeſchoben ſei und doch
noch innerhalb der kommenden Woche erwartet
werden müſſe. Anſcheinend erfolgten auch nicht
ganz freiwillige Abgaben aus Kreiſen der Ge-
treidebörſe, die zurzeit unter der dortigen Markt-
ſchwäche ſchwer leiden. Eine gewiſſe Widerſtands-
fähigkeit ging von der ſtärker ſpürbaren Erleich-
terung am Geldmarkt aus und von der weiteren
Befeſtigung der Reichsmark am Deviſenmarkt.
Zudem ſtimmten Verlautbarungen günſtig, daß
der bevorſtehende Reichsbankſtatus eine weitere
beträchtliche Entſpannung zeigen ſoll.

Am Geldmarkt befeſtigte ſich der Satz für
Tagesgeld auf 7 bis 9, dagegen blieb Monats-
geld immer noch bis 924 bis 1054 geſucht.

Am internationalen Deviſenmarkt hörte man
folgende Uſancen: Kabel Mark 4,19,65; London
Mark 205355 und London Kabel 4,84,98.

Berliner DeviſenKurſe
Teleg hische Auszablungen. Bank
Deutsehland, Reicheb. Disk. 7/, Diskt.Benos Aires 1 Papier-Peso m
Kanada 1 kann. Dollar
Japan 1 YenKonstantinopel 1 tärk. Pfund
London 1 Letr. SNew Vork 1 Dollar 5Rio de Janeiro 1 Mibreis

1 Gold-Peso
100 Gulden
100 Drachmen
o Belga100 Pengö100 Lei

100 Gulden
100 finn. M.100 Liro
100 Dinar
100 Kronen
100 Escudos

100 Kronen
100 Franken
100 Kronen100 Franken

100 Leva
85 Pesoeten

Stockholm 00 KronenOesterreich abgedt. 196 Schilling

Gotreide und Produ dte

Halle, 25. Mai. Die Preisrückgänge an denübrigen Märkten machten ſich auch hier ſtart fühl-

bar. Ebenſo mußten Futtermittel und Futter-
getreide im Preiſe nachgeben.

Weizen ViktoriaerbsenDu 77 xg W 218228 Ha Futtererbsen

Rog Rapsf e kg flau Weizenkleie mgr n riß ruhig
Braugerste an Roggenkleie 13 14 ruhigWintergerste Malzkeimo 142 i
I rGerste g Trocken-218 22 schnitzelHat 210--21 i alles zu 100 kg
alles zu 1000 x

Berlin, 25. Mai. Die Produktenbörſe war auch
am Wochenſchluß von flauer Tendenz beherrſcht.
Das reichliche Angebot von Jnlandsbrotgetreide
und Hafer zur Waggon- und Kahnverladung,
fanden auch auf um 2 bis 3 Mark ermäßigtem
Preisniveau kaum Käufer, zumal auch die Cif-
Offerten für Auslandsweizen, namentlich von
Nordamerika, ziemlich beträchtlich ermäßigt

Danzig
Helsingfors
Italien

36 88 ruhig
rubig

Dwaren. Die Rückgänge an
ſeeiſchen Terminmärkten
Einfuhrzollerhöhung in Jtalien und Frankreich
begwindet. Die Umſatztätigkeit hielt ſich in ſehr
engen Grenzen, da auch das fortgeſetzte gute
Wetter Käufer zur Zurückhaltung veranlaßt.
Am Lieferungsmarkt waren verſtärkte Glatt-
ſtellungen der Provinz zu becbachten, wodurch die
Weizenpreiſe in den ſpäteren Sichten und Roggen
per Mai um 2 bis 4 Mark gedrückt wurden.

den geſtrigen über-
wurden u. a. mit der

Berlin 25. Mai 25. 5Für 1000 kg
Weizen, märk.

do. Mai
do. Juli
do. September

Sommergerste
Wintergerste
Roggen märk.

24. 5.

210.90--211.0 213—21

221. 28.
208. o 222 0

180.0 188.0
102 0 196.0

1 92.250.00 201 50
203.0 204.00
180.00 187.00

187. 00 189. 50 187.5 190.0
193.(0 193 25 102 3--192.5

Mais loko Boerl.
do. wggkr. Rbg.
Kartoffeln

rote und gelbe
weiße, 1 Ztr.

Für 100 kg
Weizenmehl
Roggenmehl
Weirenkleie
Roggenkleie
Raps, 1000 kg
Leinsaat
Viktoriaerbsen
Speiseerbsen
Futtererbsen
Peluschken
Ackerbohnen
Wiecken
Lupinen, blau

do. gelb
Seradella, neu
Rappskuchen
Leinkuchen
Trockenschnitzel
Sojaschrot
Kartoffelflocken

210.(0--2lö. 00
182.00--199.00
1 7.00--199.00

196.
204.00 204. 25
205. 00 205. 25
184.0) 191.00
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Zucker
Magdeburg 25. Mai. (Weißzucker.) Preis

für Weißzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs-
ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto ab
Fabrikverladeſtelle r und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene

Melis bei prompter Lieferung innerhalb
10 Tagen 24,50 25, 3754, Mai 25,25, Juni 24,50,
Juli 24,65. Tendenz ruhig.

Magdeburg, 25. Mai. (Wei z ck e r.) Termin
preiſe inkl. Sack: Mai 9,90--9,80, Juni 10,00 bis
9,90, Juli 10,10-—-10,00, Auguſt 10,20--10,15, Sep-
tember 10,25-—10,15, Oktober 10,30 10,20, De
zember 10,45—-10,35, Oktober- Dezember 10,30 bis
10,20. Tendenz: ſtetig.

Magdeburg, 25. (Rohzucker) per Netto-
zentner ohne Sack: Mitteldeutſhland:Erſtprodukt, Baſis 43 Prozent Rendement

Nachprodukt, Baſis
Schleſien:

Rendement
Rendement

75 Prozent Rendement
Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent

Nachprodukt, Baſis 75 Proz.
Tendenz: ruhig.

Butter
Mai. 1. Oualität 1,60 Mark,
abfallende Qualität 1,35 Mark.

Berlin, 25.
2. Qualität 1,5t,
Tendenz: ruhiger.

Webſtoffe

BRremer For i errree für Baumwolle vom 25. Mai.
(Mitgeteilt v. d. Firma Sc e erſ Schröder, Halle).
Notierungen des Bremer Vereins für Terminhandel in
Haumwolle, nordamerikanische Baumwoll- Basis midd-iings nichts unter ſow middling nach den Bedingungen des
Vereins. Preis für 1 englisches Pfund (1b.) in Dolſarcents
netto Kasse

24 5 1Unr Mai 20.41 b. 20.85 G. Juli 19.66 B. 19.65 G.,Out. 19.60 19.55 G Dez. 19.69 B. 1968 Jan. 1630 19.67
t Marz 19.75 6.. 19.73 G.

19.67 G
19.54 G

24. 5. Schlus Mai 20.44 20.40 juli 19.72 B.,

Okt. 19.66 19.61 G.. Her 19.69 3 19.68 7. ]anua“ 1920
19.70 13. 1963 G., März 19.76 B. 19 75
25. 5. Eröftnun Mai 20.49 20.22 l 19 57 3. 15 55
G.. Oſtt. 1952 19 5) c... Oez. 19.6: 19.55 la nun
930 9 29 19.67 Mar4 iv 47 19.45 3. ten-

denz adzeschwächt

Bank für Landivirtſchaft
A.-G., Berlin

Die ordentliche Hauptv
nehmigte einſtimmig die bereits betannle Bilanz
und beſchloß die Verteilung einer Dividendeo wieder 3 Prozent auf die Vorzug und wieder
1 Prozent auf die Stammaktien. Der Vorſitzendedes Aufſichtrates wies in einleitenden Ausführun-
gen darauf hin, daß ſich die Lage der Landwirt-
ſchaft gegenüber dem Vorjahre weiter ver-
ſchärft habe. Er führte aus, daß unzu-
reichende Preiſe für ſämtliche landwirtſchaft-
liche Produkte trotz guter Ernte das Geſamtergeb-
nis ſo beeinflußt habe, daß die landwirtſchaftliche
Bilanz vom 1. Juli 1929 vorausſichtlich noch
trüber ausſehen werde als am 1. Juli 1988.
Soziale Laſten, Löhne, Zinſen und Steuern haben
auch im Berichtsjahre ihre ſeit der Stabiliſierung
der Mark übliche jährliche Steigerungskurve fort-
geſetzt und dadurch die Kriſe verſchärft. Erfreulich
ſei die trotz der kritiſchen Lage aufgebrachte
Energie in dem Beſtreben, das Problem der Ab-
ſatzregulierung zu fördern, ebenſo das von
anderen Derufeſtänden dieſer Arbeit entgegenge-
brachte Jntereſſe. Die Löſung des Problems ſeiaber nur dann mögſich, wenn der deutſchen Land-
wirtſchaft auf politiſchem Wege Hilfe zuteil
werde. Nach wie vor ſei der Anſturm aus ländiſcher
land wirtſchaftlicher Produkte auf den deutſchen
Markt ſehr bedrohlich. Auf allen Gebieten, Ge-
treide- und Viehwirtſchaft, ſähen wir eine politiſche
Förderung der Auslandsſtaaten, ausländiſche
Waren zu Schleuderpreiſen nach Deutſchland hin-
einzuwerfen, um den Markt des Heimatlandes
vom Druck der Weltüberprobuktion frei zu halten.
Hoffentlich hätten Reichstag und Reichsregierung
genug Mut und Entſchlußkraft, den Weg zur
Rettung der Landwirtſchaft zu beſchreiten. Der
Vorſtand erläuterte dann die Bilanz und kenn-
zeichnete die Entwicklung des Bankgeſchäftes als
günſtig. Es ſei gelungen, aus dem regulärenBankgeſchäft trotz weſentlicher Verſchiebung der
Effektenumſätze und trotz weſentlicher Erhöhung

der Steuerſätze denſelben Ueberſchuß wie im Vor
jahre zu erzielen Angeſichts der allgemein un-
günſtigen Beurteilung der Lage der Landwirt
ſchaft verweiſe er auf die beſonders ſorgfältige
Auswahl der Kundſchaft. Das laufende
Geſchäftsjahr habe ſich bis jetzt günſtig ent
wickelt und halte ſich im Rahmen des Vorjahre:Man hoffe, eine beſcheidene Steigerung der Er-
trägniſſe zu erzielen. Hierauf wurde Vorſtand undAufſichtsrat einſtimmig Entlaſtung erteilt. Das
turnusgemäß ausſcheidende Aufſichtsratsmitglied
wurde wiedergewählt, und Reichsminiſter a. D.
Dr. h. c. Schiele, Präſident des Reichslandbundes
zu Berlin, neu in den Aufſſichts zrat berufen.

Preisindexziffer der „Metallwirtſchaft“. Die
Preisindexziffer der „Metallwirtſchaft“ iſt in der
Zeit vom 14. bis 22. Mai von 126,6 auf 126,)
(Durchſchnitt 1909/13 100), alſo um 0,5 Proz.
gefallen. Für die einzelnen Metalle wurden
nach dem Preisſtande vom 22. Mai 1929 folgende
Einzelindexziffern errechnet: Kupfer 127,9, Ble146,9, Zink 110,9, Zinn 108,4, Aluminium 132,5,
Nickel 107,7, Antimon 115,8.

Neue Kunſtſeidengründungen in U. S. A. Die
American Chatillon Co. und die Tubize
Geſellſchaft errichten gemeinſam eine neue An-
lage zur Kunſtſeidenherſtellung nach dem
Chatillon-Acetat-Verfahren in Hopewell (Vir-
ginia). Die Gruppe plant auch die Errichtung
europäiſcher Zweiganlagen nach dem gleichen Ver
fahren.

erſammlung Ke-

m ggongrenrnrnßoe reS gene Funkmeldung. Berliner Börse vom 28. Mal 1929. Ohne Gewähr für Hörfehler.
25. 5. 24., 65. ÖÜäm-— S

25. 5. 24. 6.
Festverinsl. Werte

Dentecher Zucker
Läsch. Otr. Roggen

n
85 Kom. 1955 Preus., Kali
55 do. Roggen102 Prov. Sachs. Id. G.

85 do.75 do.67 u52 Prov. 1d. r55 Roggearent.

65 Thür. Klrch. Rogg-
62 Zuckerkredit

4249 Oesterr. St. 1442 e do. Golàrte.

70
47 Zoloblg. 1911
Turkenlose

7 Ung. St.Ung. t. R
49 Ung. i.
45 Ung. Kronenr.55 Te uant ec414 Tebuattepee

kisendahnen
Baltimore
Canade Eb.
Elektr. Hochb, Tertlt.
Schantung

Schiffahrtsges.

Eis
Bankon

Allg. Dt. Kbat elektr. Werte

Ver.

Barmer Bankv.
Berliner Handeleges.
Commerz-Privatbank
Darmstàdt., National
Deutsche Bank

do. Deberseo
Disconto-Command.
Dresdner Bank
Gothaer Grundered.
Halle Bankverein
Mitt. Creditbank
Oesterr. Credit
Reichsbank
Wiener Bankverein

industrie
Accum r
Adler Portl.
Adlerhütte
Adlerwerke
Alexanderw.
A. P. G.

do. Lit. B
Alsen Portl.
Ammendorf
Anh. Kohlen
Aschaffenbg.
Atlaswerke
Augsb.-Nürnbg.

Bachmann

Baer Stein
Balcke Masch.
Bamberg Kaliko
Bamberg Mulz.
Baroper Walz
Basalt A. G
Bautzener Tuch
Bayr. Oellulose
Bayr. Motoren
do. Spiegel

I. P. Bemberg
Berger Tiefb.

Ber El.Berl. -Ouben Hut
do. Holzcompt.
do. Karlsruhe 1
do. NMasch.

Berthold Mess.
Beton Monier
Borna Braunk.
Braunk. Brik.
Braunschw. Kohle

do. JuteBrowno Boveri
Buderus Ris.

Zellst,

210.5

31.62
302,2
13.12

49.
116.5

44.
45.75
185.3

92.

p

Byk Gulden

Calwon Asb.
Carton Loschw.
Charl. Wasser
Chem. Buckau
do. Heyden
do. Gelsenk.
do. Wke. Alb.

Chemn. Spinn.
Chromo Naj.
Concordia chem.
Concord. Spinn.
Conti Caoutsch.
Cröllw. Papier

Daimler-Benz
Diseh.-Atl. Tel.

o onti-Gasg

Steinzeug
Wolle

äo. Leipa. Sehn,
Durkoppwerke
Dusseld. Masch.
Dynamit Nobel

S Salrilendg. Kattun
Eintracht Br.
ERisenb. Verk.
Elektra Dresd.
El. Lieferung
E. Licht- Kraft
Engelhardt
Erdmannsädkf.

Erfurt mech.
Eschweiler Bg.
Essener
Rxcelsior Fahr.

Fahblberg-List
Falkenet. Gard.
I. G. Farbenind.

Folämühle

126.6 Felt.-Guilleaume
Fraust. Zucker
Freund NMasch.
Friedrichshall
Fröbeln Zucker

P Eisenolsenki

Ges. f. el. Upt.
Glauz. Zucker

Gör aggonGreppiner er K.

Gruschw. Text.
Guanowerke

Hackethal Dr.
Halle Masch.
Hamb. el. W.
Hammersen
Hann. Masch.
Harb. Phönix
Harpener Bg.
Hartmann
Harkort Berg
Heine Co.
Hemmoor P.
Hirsch Kupk.
Hösch Bisen
Hohenlohe
Holzxmann
Horchwerke
Rotelbetr.
Hutsechr. Porr.
L. Hatsechenr.

Ilse Berg
Jüdel Co.
Junghans

Kahla Porz.
Kali Asche
Karstadt
Kirchner Co.
Klöcknerw.
Köln Neuess.
Kölner Gas
Kölsch-Fölzer
Gebr. Körting
Körting Elek.
Kraft Thüringen
Kronprinz M.
Küppersbusch
Kytthauser

Lahmeyer Co.
Laurahütte
Leipz. Riebeck
Leipz. Immob.
do. Landkr.
do. Piano

Leonh. Braun,
Leopold 78o
Lindesen
Lingel Schuh
Lingner Wke.
Ludw. Löwe
C. Lorenz
Lüudensch. M.

Magdeb. Gas
do. Berg.

Aagirus
Mannesm. Rohr
Manstfeld
Masch. Buekau
do. Kappel

Mech. Linden
do. Sorau
do. LZittau

Meltheu Tull
Merkur Wolle
Metallbank
NMiag

Mimosa A. G.
NMinimax
NMix Genest
Montecatini A. G.
Xotor Deutr
Nuihbeim Bg-

z Automob.
eockarsulm

Niederl, Kohle
Nordd. Eis.
do. Steing.
do. Wolle

Oberbedart
Obersech. Koks
Orenstein
Ostwerke

Peters UVnton

Pittler Werkz.
Plauener Gard.
do. Spitzen
Pöge el.
Volyphon

Pongs Spinn.
Prestowerke
Preubengrube

Rathgeber Wgg.
Rauchwalter
Reichelbräu
Rhein. Braun

do. Elektr.
do. Stahl

Kh. W. Elekt.
33 Kalk
o. Spreng.Riebeck Montan

Roddergrube
Rositzer Zucker
Rückforth Neht.
Rütgerswerke

Sachsenwerk
Sächs. Gub
do. Th. Pl.

Salzdetfurth
Sangerh. M.
Sarotti
Saxonia Pril.
Schering Ch.

Sehuckert El.
Sehultheib
Schultz jun.
Seidel- Naumann
Sieg. Solingen

Siemens Glas
Stemens Halske
Stabfurt ch.
Stett. Oham.
Stock Co.
Stöhr Kamm,
Stoewer Näh.
8tolberg Zink
Strals. Sp.

Tack, Conrad
Tatelgias

Telefon Berl.
Thörl Oel
Thür. Blei
do. Gas Leipz.

Leonh. Tietz
Trachenb. Zuck.
Transradio
Triptis A. G.

Union chem.
Union Diehl
Union Giebere

Varziner Pap.
Ver. ch. Charl.
do. Dt. Nick.
do. Glanzstocſt
do. Gothania
do. Jute B.
do. Mark. T.
do. Portland
do. Schuh
do. Stahlw.
do. Thür. Metall

Vogel Telegr.
Vogtl. Masch.
Vogtl. Spitzen
do. Tull

Voigt Häftner
Vorwärts

Wanderer
Warsetein Gr.
Wasser Gelsen
Wegelin Hübner
Wersch.-Weib.
Wesesel Porz.

t eln
in re wpt
Wissner Uet,
Witten Guß
Wittkopp Tiet
Wotanwerke
Wrede Malzeret
Wunderlich

Zeltz Masch.
Zellstoft Ver.
do. Wald

Dt. Oſtafrika
Neu-Guinea
Otavt Miaeo
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Halleſche Zeitung. Sonnabend, 25. Mai.

zchaliplatten

PIANO-RITTER

R I T
unverwästheh, bilßg, tonschöne Qualitats Arbeit

100 Jahre

T
Pianos

Sprechapparate
ller führenden Marken, gröste Auswahl. Aeußerst günstige Zahlungsbedingungen

Planofa brik
Leipziger
Strasse 73

gekanntmachun
Die Verſteigerung der Pfän-

er mit den Pfandnummern 18091
s 22859 Pfandſcheine Au-
uſt 1928 wird vom 4. Juni
he9 von 9 Uhr vormittags an, im
eihamt An der Marienkirche, 4,
attfinden.

Verſteigert werden Taſchen
ren aller Art, ſonſtige Gold

d Silbergegenſtände, ferner Bet-
n, Leib und Bettwäſche, Schuh-
erk, neue und getr. Kleidungs
ücke, Fahrräder, Pelzſachen und
rſchiedene andere Sachen. Er-
gerungen nur bis zum Sonnabend
n 1. Juni 1929. Die erzielten
herſchüſſe können in der Zeit vom
Juli 1929 bis 3. Juli 19830 ab-
hoben werden.

alle (Saale), den 15. Mai 1929.
Leihamt der Stadt Halle.

er zum Schulgut Pforta gehörige
diesjährige

Kirſchenanhang
l am Sonnabend, den 1. Juni
J. 10 Uhr im Fiſchhaus zu Pforta
fentlich meiſtbietend verſteigert
erden. Die Verſteigerungsbe-
ingungen liegen im Büro der
jutsverwaltung zur Einſicht aus.
utsverwaltung d. Landesſchule Pforta

Villenbauland
Cröllwitz, 1560 oder 700 und 860 qm

oß, billig abzugeben. Anfragen unterM. 2bt an die Geſchäftsſtelle dieſer

itung erbeten.
—J C

aus Original Siegener“jächer Pfannsnbiechen

dw

auch bester Ersatrmit der eingetrag.
dchutzmarke

T e eragend bewährt

kher Her erne u. Verzinkerei, Geieweid
(Kreis Siegen).

100 Kutschwagen
200 Kutschgeschirre, Sättel usw.,
Gelegenheitskäufe billigst bei

zundor, M
C

StahlwarenRep., Schleif
arbeiten ermeſſern

führt ch gere z ß aus

M. Bieth, e

C. 9. Hölzke, Halle (Saale)
Halberstädter Str. 14. Fernruf 248 84.

Inh.: Ing. Brehmer-
Ausführung elekfris cher
Cich- und Kraffanlcogen,

PRudto-Anlcogen, Pumpen und
Beregnungsaontogen.

V

An

s -Badeöfen

zentralheizungen
jeder Art führt aus

Ernst Vieweg
Geiststr. 48 Halle (Saale)

Lederjacken
braun, gute Qualität, von 42 RM. an.

I. Zimmermann Co.,
Halle, Große Ulrichstraße 52.

Leipzig, Neumarkt 18.
Auf Wunsch Zahlungserleichterung.

Ihre Schuhe drücken!
Wir weiten und strecken bis 2 Nummern

Autf- und Vmtärben
von Schuhen in allen modernen Farben.
Scehuhreparaturen aller Art schnell,
sauber, pre

Fusswohl
Wert.

Fernruf 22581.

Fernruf 26650

J O j i Briwentsſſ Kohblen
e

Kohlen, Koks, Briketts

fur n uS G. Pauly v
Kohlengrosshandlung

Thüringer Strasse 16

Kirchnerstr. 18a, Harz 1,
Wörmlitzer Strasse 9,

Gegr. 1893

S
Rolläcen

Jalousien
KSohaufensterrollos

iefern u. reparieren
franzßudolp ab.

Krausenstraße 16.
Fernruf 22 106.

DESelbſtgefertigte

Chaiselongues
ſtets auf Lager.
Quinquse,
Georgſtr. 11.

Fernruf 26650

3 e
o Sriketfs

e

LAuto-, Bahn-, Uborsoe-Umzüge
Wohnungstausch! W Fachmännische Beratung in allen Fragen des In- u. Ausland-Verkebrs

r ale
guter
e jez 9

Möbellagerung!
Speicher mit Einzel Kabinen

Delitzscher Str. 53 Halle (Saale)
zILLMANN 4 LORENZ

Fernruf 27521

Verdingung
über

Ausführung der Erd, Beton
und Naurerarbeiten für die
Amformerſtation auf dem Ge-
lände der Straßenbahn in der
Freiimfelderſtraße.
Die Arbeit umfaßt unter anderem

TII
Billig und gut!
Herrenzimmer

Spoisozimmor

Schlafzimmor
Küchon

Weitgehendste
Zahdlungs-

erleichterung!
Lieferung frei
durch eigenes

Auto!
Wollen Sie wirk-
lich billig kaufen?
Dann schreiben Sie
sofort, was Sie
benötigen und wie
Sie zahlen können.

Arthur

Klemund

Berlin 842
Prinzensitr., 9

(Fabrikgebäude)

Bereits im Ortegrößere Lieferun-
en, die hinsicht-

ich Güte und Preis-
würdigkeit sofort
zu besiechtigen slnd,

rund 130 cbm Mauerwerk, rund
250 qm Verblendung, rd. 195 qm
Eiſenbetondecke und rd. 150 lfdm.
Eiſenbetonbalken und Stützen.
Angebote ſind ſpäteſtens zum Er-
öffnungstermin am Montag, den
10. Juni 1929, 10 Uhr in der
ſtädtiſchen Hochbauverwaltung,
Rathausſtr. 6, Zimmer 106, ab-
zugeben. Verdingungsunterlagen
ebenda erhältlich. Zuſchlagsfriſt
3 Wochen.

Halle, den 24. Mai 1929.
Städtiſche Hochbauverwaltung.

Verdingung
über Lieferung von Thür.
Travertin-Perkleidung für
den Bankeingang im ſtädt

Verwaltungsgebände
Leipzigerſtraße.
Die Arbeit umfaßt unter anderem
rd. 80 qm Verkleidung und rd.
63 lfdm. Geſimſe und Gurte.
Angebote ſind ſpäteſtens zum
Eröffnungstermin am Freitag, den
31. Mai 1929 10/, Uhr in der
ſtädtiſchen Hochbauverwaltung,
Rathausſtr. 6, Zimmer 106 er-
hältlich. Verdingungsunterlagen
ebenda erhältlich. Zuſchlagsfriſt
3 Wochen.
Halle (Saale), den 24. Mai 1929

Städtiſche Hochbauverwaltung.

Juus Kegoel
Steinweg 653,

Fachgeschäft für
Muskapparaie
Schailplatten

Günstige
Zablungsbeding.

Reparaturen
Fernr. 245545

Miet-Auto
4- und 7-Sitzer
MilKner, Fernruf

29337
Staubſauger-

Apparat-Bürſten
Bohnerbürſten

repariert
Oskar Seifert,Bürſtenfabrik,
Halle, Schülershoſ 4.

Fernruf 222 29.

kngl.

Bayliss-
Thomas
Molorrad
Führerſchein

frei.
Japmotor.

Auch
Teilzahlung.

P. Hagemann
jun.,

Ludw.
Wuchererſtr. 12

Koffer
Apparate
n gr. Auswahl

Lüders
Olberg
Leipziger

StraBe 30.

Kücken,
weiß, echte amerik.
Leghorn, größ. und
klein.Poſten, laufend

abzugeben.

Gefüge u
Halle-Trotha,

Saaleſtraße 5.

Gerdingung.
1. Erd-, Maurer-Betonarbeiten,
2. Zimmererarbeiten

zum Neubau des Pfarrhauſes für die
Kirchengemeinde St. Ulrich, Freiimfelder-
ſtraße.

Die Unterlagen können gegen Er-
ſtattung der Selbſtkoſten im Architektur-
büro G. Roediger, Reg.- Baumeiſter a. D.
B. D. A., Königſtraße 91, abgeholt werden.

Eröffnungstermin3. Juni, vormittags
9 Uhr.

Mittergutspachtung

Provinz Sachſen
Ca. 1000 Morgen in pa. Kultur,
Lehmboden, pro Morgen 11 Mark
Pacht. Pachtdauer 18 Jahre. Jn-
ventar-Verſ. 160000 Mk. 90 Stck.
Rindvieh, 50 Schweine 16 Pferde.
Nähe Bahn, höhere Schule. Er-
forderlich 100000 Mk., auch Wert-
papiere, Hypotheken uſw.

JImmobilienbiüro W. paſſareck

Halle (Saalc), Kl. Ulrichſtr. 8
Telefon 35 888

Jnventar
Auktion.

Donnerstag, den 30. Mai,
vormittags 10 Uhr

kommen in Kitzendorf, Gut Nr. 3,
drei Minuten vom Brehnaer Bahnhof

entfernt,
folgende Gegenſtände zur Verſteigerung:

2 Pferde. darunter 1 fünfjähriger
Wallach, 1 achtjährige braune Stute
tEinſpänner), 2 deckfähige oſtfrieſiſche
Bullen, 7 neumilchende Kühe (teils
mit Kälbern), 6 hochtragende Kühe
und 4 Färſen, 3 Stück 4-zöllige Rüſt-
wagen mit Ladezenug, 2 Stück 5-zöllige
Militärwagen, 1 2-zölliger Militär-
wagen, 1 Rollwagen, 1 Jagdwagen,
1 Viehwagen, 1 14-zölliger Sack'ſcher
Wflug, 2 Zweiſchaar-Pflüge, 1 Paar

Geſamtpreis mit 2 Mittageſſen rd. 55 RM.
Führer bei den Fahrkartenausgaben.

RAMESOHIS SCHMIDT A. G
OELDE i. WESTR

Zweigniederlassung für Mitteldeutschland:

Halle (Saale). Graefestrasse 18.

deiſhe ſang sannhene
Singſt bei Nehra (Anftrut)
Mitglied des Schafzüchterverbandes der Prov. Sachſen.
Anerkannt von der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft.

Der Verkauf der erſtklaſſigen, frühreiſen

Jährlingshöcke
hat begonnen.

Allger sonderzug noch Hamburg Helgolund.
Vom 25. bis 28. Juni 1929 verkehrt ein Sonderzug 3. Klaſſe

mit Fahrpreisermäßigung von Halle (S.) nach Hamburg in Ver-
bindung mit einer Hochſeedampferfahrt nach Helgoland und zurück.

Alles Nähere im
Verkauf der Sonderzugkarten

und Zuſatzkarten ab ſofort bei der Fahrkartenausgabe in Halle (S.)
und bei den in Halle (S.) bekannten Ausgabeſtellen.

Sollte der Zug wider Erwarten ausfallen, dann erfolgt, wenn
möglich, Mitteilung durch Zeitungen und es werden außerdem die
auf dem Dach des Reichsbahn-Verkehrsamts, Delitzſcher Straße 92
gehißte grüne Fahne und die grünen Wimpel bei den Reiſebüros
im Roten Turm und Bankhaus Schönlicht vorzeitig eingezogen.

ReſchsbahnVerkehrsamt Halle (Saale)
meeIch liefere Ihnen für

einschlieblich sämtl.
Zutaten, modernen

Anzug od.
Maconte7

nach genauem

aus mit gebr. Stoffen.
Serio 2 39. Mk.
Serie 3 49. Mk.Luxusausstattung

65.- Mk.
Garantie

für beste Pabform!
Panktl. Lieferung!

Haarudt
wie Herrenmoden

aihe-Passa ge
h

ien

Kohos

Koftaden

liefert und repariert

Fernsprecher 236 31

laufen Sie preisw.

Gebranchte
Anzüge,

Jacketts,
Schube, Mödei

uſw. kauft zu

ſioſien
DProiseon

Trabert
Kl. Ulrichſtraße 5.

Eiehones
Spoisezimmor

komplett mit Stand-
uhr für 850 M. verk.
Thomas, Tiſchlerm.,

Mühlweg 26, II.
uhren all. Art

III IIIIIIIIIIIIIIIIIImit 3tonnig.
Schuellaſtwag. führt
aus Paul Schmidt,

Fernruf 23605,
v. Helldorff' ſche Rittergutsverwaltung.

Sperrpiatten
Eichentisch platten
furniere Exoten

empfiehltV. Otto Mansfelder
5 Straße 14.

Wieſeneggen, 3 Paar Eggen, 1 Rin-
gelwalze, 1 dreiteilige Cambridge
Walze, 2 Kultivatoren, 2 Acker-ſchleppen, 1 15 PS-Motor, 1 13PS-
Motor, 2 fahrbare Dreſchmaſchinen
1 Strohpreſſe, 1 Drillmaſchine, 1 Ge-
treidebinder, 1 Ableger, 1 Gras-
mäher, 1 Rübenheber, 1 Nachharke,
1 Hackmaſchine, 1 Reinigungsma-
ſchine, 1 Düngerſtreuer, 1 Dünger-
mühle, 1 Markör, 1 Trockenbeizap-
varat, 1 Häckſelmaſchine, 1 Kartoffel-
ſchleuder, 1 Heuwender, 1 Schrot-
mühle, 1 Kartoffelwäſche, 1 großer
Poſten Stalldünger und noch viele
andere Gegenſtände.

Von zahlungsfähigen Käufern
werden auf Wunſch Akzepte in Zahlung
genommen. Der Beſitzer.

Rasgetauben

Verkauf Tauſch
Taubenzentrale

Brunoswarte 25.

Pferde üng

Kundünger
liefert billigst

Melkerei-

Genozsenzehaft

Berlin N 4.
Novalisstrabe 5.

Tel. Norden 6235.

Anerkannte Weiden.
Die Rahnſche Gutsverwaltung Königs
mark (Altmarl) nimmt für die Weide

periode 1929

Jungvieh und Fohlen
auf ihre von der Landwirtſchaftskammer
anerkannt. Weiden. (Frachtermäßigung).
Preis: Jungvieh 60-80 M., Fohlen 60-80 M.

Autovermietungq
Elegante Fünfsitzer-Limousine zu Stadt-
und Pernfahrten, auch Pfingstpartien.

Kilometer 30 Pf.
Werner WLoppeFernruk 317 91. Seydlitzstrabe 28.

kisschranke
in Monatsraten

zu günstigen Bedingungen

Halberſtädter Str. 3.

Solides
OSchlatzimmer mehrere, ſtellt unter

kauer Straße 5.
eiche, birke, nußbaum imitiert., weis r
R. 320. 375. 540. 575. 735.

Bettstellen aus Holz
Komplett mit Stahlfedern und Auf-

legematratze
RM. 44, 66,-,

Metalihettstellen
Komplett mit Stahlfedern und Auf-

60, 75, 80

Motorräder,
Theers jun., Dies

Lindner Garagen
echt eiche RA. 790. 850. 275.

Schränke m SüdenRA. 49, 72, 86, 116, Meianchthonstr. 45Waschtische 2 Ni zannischen PRA. 13,50, 19, 2 (2 Ainuten vom Rannischen Plat-
t e usw. 15 6 sofort oder späterHachtsehränke s Gar 9RM. 17, 24-, 27,50, 34, agenfür große Liefer wagen

(3 m hocb, 6,50 m tieſ) auch für
Personenwagen u. Motorräder

Arthur LindnerFernruf 214 50.

legematratze
RM. 30,--, 36,50, 49,50, 59, usw.

Entgegenkommende Zahlungs-
bedingungen. Nach auswärts ohne
Transportbeschädigung durch eigenes

Anto.

kaufen Ste bei Bergmann, enanfertigung, Umarb. u. Moderniſie
alter Möbel. Fleiſcherſtraße 30/31

Bettenhans
BRUNO PARISKleine Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9

(2 Ainuten vom Markt).

Privat-Miet Auto
Stadt- und J

A. Hoppe Königſtraße
ernfahrten

Fernruf 3571
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VagabundenTreffen
Die Stuttgarter Tagung der Tippelbrüder

Der Stuttgarter Weltkongreß der
Vagabunden war eigentlich erſt auf die Zeit
vom 25. bis 30. Mai angeſagt. Aber die Tippel-
brüder, die nicht per Bahn, Auto oder Flugzeug
kommen, können ſich das nicht ſo genau einrichten
Von den 3000, die ihr Führer Gregor Gog rief,
ſind ſchon viele da, die mit der erwachenden Früh-
lingsſonne gewohnheitsmäßig losgezogen waren,
und ſo hat man eben angefangen zu tagen.

Es iſt ja keine richtige Tagung, ſondern ein
Treffen. Das braucht man bei der Behörde
nicht anzumelden. Die Stuttgarter Polizei hätte
vielleicht die Erlaubnis nicht gegeben. Sie ſieht
lieber zahlungskräfte Fremde in Stuttgarts
ſauberen Straßen umhergehen. Die Vagabunden
treffen ſich oben im Freidenker-Jugendgarten.
von wo aus ſie die bürgerliche Welt der Stadt
zu Füßen liegen ſehen. Sie ſelbſt ſind keine

Freidenker. Religion halten ſie wie die Sozialiſten
für Privatſache. Ueberdies erfahren ſie von der
Fürſorge der chriſtlichen Konfeſſionen viel zu viel
Gutes, um gegen ſie anzugehen. Ueberhaupt ſind
dieſe „klaſſenbewußten“ Landſtreicher gar nicht ſo
unmanierliche Menſchen. Man könnte ſie in ihrer
romantiſchen Kleidung (Kniehoſen, Hemdbluſen,
Sandalen) beinahe als Wandervögel anſprechen.
Die bedenklichen Elemente fehlen!

Auf dieſe käme es aber eigentlich an. Durch
die Länder Europas flutet ſeit 1919 ein Strom
wandernder Menſchen, ſo groß, wie er vielleicht
nur in der Zeit nach dem Dreißigjährigen Kriege
dahinzog. Es ſind erwerbsloſe Arbeiter, ſtellungs-
loſe Kaufleute, Jahrmarktsartiſten ohne beſtimm-
tes Ziel, landwirtſchaftliche Arbeiter und leider
auch viele Jugendliche, die ihren Eltern und
Pflegern, vom Kinoabenteuer gelockt, durchge-
brannt ſind. Die allerwenigſten in dieſem
Wandererſtrom, der von England und Skan-
dinavien über Frankreich und Deutſchland im
Herbſt nach dem warmen Süden, im Frühjahr
wieder „hinauf“ zieht, ſind noch ehrſame Hand-
werksburſchen, von jenem Typ, deſſen man ſich
etwa noch aus der „Gartenlaube“ oder den
„Fliegenden Blättern“ erinnert. Es iſt auch irre-
führend, wenn die Regie des Stuttgarter Treffens
ihr Unternehmen literariſch aufzieht, mit Tele
grammen von Profeſſor Theodor Leſſing, mit
ſeelenvollen Hymnen des Dichters Heinrih
Lerſch, mit einer Kunſtausſtellung des land-
ſtreichenden Malers Hans Tombrock und mit

n

Die Kannibalen von Kaſchau
z Kaſchau, 25. Mai.

Zu Beginn der Sitzung am vierten Verhand-
lungstag im Zigeunerprozeß in Kaſchau ſtellte der
Präſident feſt, daß es dem Angeklagten Paul Ribar
gelungen ſei, durch den Lokalaugenſchein im Kran
ktenhaus ein einwandfreies Alibi zu er-
bringen. Auf die Frage Dr. Friedländers, ob die
Zigeuner etwas von der Menſchenfreſſerei erzählt
hätten, antwortete der Gefängnisdirektor, daß
Hudak einmal erklärt habe, er habe hauptſächlich
die Brüſte von Frauen beſonders ſchmackhaft ge-
ſunden, ſie erinnerten ihn an den Genuß von
Pferdefleiſch. Der Gefängnisinſpektor Michal-
falvy beſtreitet entſchieden jede Mißhandlung der
Zigeuner. Auf eine weitere Frage, ob ſie auch ihm
egenüber etwas von Menſchenfreſſerei erwähnt
hätten, gab er folgendes betannt: Die Zigeuner
haben bekundet, daß ſie ihre Opfer verteilt,
jekocht und mit Kartoffeln garniert
gegeſſen haben. War das Opfer verteilt, ſo
habe jeder ſein Teil genommen und weggetragen.
Er wiederholte, daß auch dieſe Angaben der
Zigeuner ohne Mißhandlungen erfolgt ſeien.

Dem Tode entronnen
Zu dem Eiſenbahnunglück bei Kerzell

Berlin, 24. Mai.
Wie zur Entgleiſung des Frankfurt-- Berliner

FD-Zuges noch gemeldet wird, gab einer der Fahr-
gäſte eine dramatiſche Schilderung von der
Operation, die auf offener Straße an
einer Verunglückten, einem Fräulein Rothe, vor
genommen werden mußte. Ein junger Arzt, der
ſich unter den Paſſagieren befand, erkannte ſofort,
daß durch die ſchwere Verletzung, die Fräulein
Rothe erlitten hatte, die Gefahr der Verblutung
beſtand und entſchloß ſich dazu, mit ſeinem Taſchen-
meſſer die Operation vorzunehmen. Jm Zuge be-
fand ſich ein Vertreter einer chemiſchen Firma, der

der Begründung des Vagabundentums aus einem
angeborenen Wandertrieb heraus, der aus der
muffigen Luft der Ziviliſation hinaus zu Mutter

Grün flüchtet Das kann man doch an jedem
Wochenende zwei Tage und zwei Nächte lang
haben, wenn man als Rückhalt eine Arbeitsſtelle
in der Stadt und eine ſichere Unterkunft beſitzt.
Aber das iſt eben das Problem: Arbeit und ſicher
Unterkunft.

Die modernen Vagabunden ſind zum aller-
größten Teil nicht unruhvolle Wanderluſtige,
ſondern einfach entgleiſte Exiſtenzen, Opfer der
letzten Krieges, des Nachkrieges, der Erwerbs-
loſigkeit und des Wohnungsmangels. Mit dem
bißchen Gelegenheitsarbeit, die der Herbergsvater
den Wandernden zuweiſt, Holzſägen, Straßen
kehren uſw., kommt man nicht durch. Dafür gibts

Die „Prominenten“ des VBagabnndeneKongreſfes.

ia nur die Pritſche zum Schlafen und das Brot
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zum Frühſtück. Die „Tüchtigeren“ unter den
Landſtreichern ſind auf Diebſtahl und andere ſtraf-
bare Handlungen geradezu angewieſen, und wer
einmal vorbeſtraft iſt, ſinkt von Stufe zu Stufe.

Gregor Gog ſagt: „Wir müſſen zur Selbſt
hilfe greifen. Wir müſſen eigene Herbergen mit
Arbeits gelegenheit ſchaffen.“ Wer ſoll das Geld
dazu geben Wer ſoll es verwalten? Der Süd-
deutſche Rundfunk Stuttgart zahlt ein ſchönes
Honorar für den „Vagabundenabend“. Gog gibt
eine Zeitſchrift „Der Kunde“ (Tippelkunde) her-
aus. Auch ſind ſchon fünf Bücher im „Verlag der
Vagabunden herausgekommen. Das erbringt
jedoch alles nicht die Summen, die notwendig
wären, um die „Bruderſchaft der Vagabunden“ zu
einem achtbaren Verband zu machen. Wie ſoll
man auch einen ſolchen Verband in alle Winde
verſtreuter Menſchen zuſammenhalten? Wodurch
wird die Mitgliedſchaft beſtimmt?

Alſo ſo geht das nicht. Der einzige, der viel-
leicht auf dem richtigen Wege iſt, dürfte der
Volkswirtſchaftler Dr. Walter Kundt
übrigens ſelber ein Landſtraßenwanderer ſein.
Er will mit den Behörden über Staatshilfe ver-
handeln, über Unterkunftsmöglichkeiten für den
Sommer und Arbeitsgelegenheit für den Winter.
Das würde zur Siedlungsfrage hinüberführen.
Macht die Unſteten ſeßhaft, gebt ihnen Arbeit und
Auskommen, dann werden ſie von ihrem angeblich
unbändigen Wandertrieb erlöſt ſein.

Aſſeſſor M. Sachs.

zufällig Morphium mithatte, ſo daß Fräulein
Rothe durch Verabreichung einer Doſis Morphium
über die erſten Schmerzen hinweggeholfen werden
konnte.

Jn dem verunglückten FPD-Zug befand ſich auch
der heſſiſche Finanzminiſter Kirnberger in
Begleitung des Miniſterialrats Heſſe auf dem
Wege nach Berlin. Sie hatten beide ihre Pläsz-
in dem Wagen, der völlig zertrümmert wurde.
Einige Minuten vorher hatten ſie ſich jedoch nach
dem Speiſewagen begeben, um den Nachmittags
kaffee einzunehmen.

Die Juſtizverwaltung vergißt
einen Prozeßtermin

Berlin, 25. Mai.
Am Freitag begann vor der 6. Kleinen Straf-

kammer des Landgerichtes J unter Vorſitz von
Landgerichtsrat Böttcher die Berufungsver-
handlung im bekannten Beſtechungsprozeß gegen
den Reichsbahnoberrat Erich Schul ze. Als die
Verhandlung am Morgen im Großen Schwur-
gerichtsſaal beginnen ſollte, ſtellte ſich der wohl
einzig daſtehende Fall heraus, daß dieſer große
Prozeß in Vergeſſenheit geraten war. Pünktlich
waren Vorſitzender, Staatsanwalt, der An-
geklagte und ſein Verteidiger, Rechtsanwalt Dr.
Frey, ſowie die Sachverſtändigen zur Stelle,
fanden aber verſchloſſene Türen. Weder war ein
Juſtizwachtmeiſter anweſend, noch hing der übliche
Terminzettel an der Gerichtstafel aus. Der Saal
war nicht bereitgeſtellt. Auch die Akten waren
nicht herbeigeſchafft worden. Erſt mit einſtündiger
Verſpätung konnte darauf die Verhandlung
beginnen.

Blutige Studentenunruhen in Mexiko
Jn Mexiko- Stadt brachen ſchwere Studen-

ten- Unruhen aus, die ſich inzwiſchen auf alle
größeren Städte Mexikos ausgedehnt haben. Jn
Mexiko-Stadt ſelbſt wurden zwei Poſtange-
ſtellte getötet und 25 Studenten verletzt. Die

Unruhen ſtellen die en des vor 10 Ta
eingeleiteten Studentenſtreikes dar, der ſeine
Urſache in einer Abänderung des Frage rege
für die Rechtsſtudenten hatte. Die Polizei hat die
Schließung ſämtlicher Schulen angeordnet.

Die ganze Provinz überflutet
Tokio, 25. Mai.

Die japaniſche Telegraphen-Agentur Toho
meldet, daß am Donnerstag über der Provinz
Fukuſchima ein ſchwerer Wolkenbruch nieder
ging. Die ganze Provinz iſt überflutet. 5000
Häuſer wurden zerſtört. 38 Eiſenbahnzüge
ſind auseinandergeriſſen und ſchwer beſchädigt
worden. Bisher wurden 17 Perſonen als
Leichen geborgen.

Die japaniſche Regierung ſchätzt den Schaden
auf 6 Millionen Yen. 31 Fiſcherboote werden
noch vermißt. Die japaniſche Oeffentlichkeit iſt
über das Schickſal von 120 japaniſchen Kindern
beunruhigt, die ſich zur Erholung in Fukuſchima
aufhalten. Man befürchtet, daß ſie umgekommen
ſind. Die japaniſche Regierung hat ſofort Maß-
nahmen zum Schutze und zur Hilfe der not-
leidenden Bevölkerung getroffen.

Kowno, 25. Mai.
Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt am Freitag

über Dunjepeopetrowsk ein Wolkenbruch
niedergegangen. Ein großer Teil der Stadt ſteht
unter Waſſer. Nach amtlichen Feſtſtellungen hat
das Unglück bisher zwölf Todesopfer ge-
fordert. Man rechnet aber mit einer Erhöhung
der Zahl der Opfer.

Rieſenbrand an der
holländiſchen Grenze

Geldern, 25. Mai.
Jnm Walde von Walbeck (Kreis Geldern) ent-
ſtand aus bisher noch nicht aufgeklärter Urſache ein
Waldbrand, der an Ausdehnung alles bisher Da
geweſene in den Schatten itellt. Die Brandfläche,
die ſich von Walbeck bis zum Niers-Maas-Kanal in
Holland erſtreckt, iſt 150C0 Morgen groß. Durch
Kiefernkulturen und j nge Birkenwälder ging das
raſende Feuer in der Richtung nach der holländi-
ſchen Grenze und kam am NiersMaas-Kanal zum
Halten. Auf deutſcher Seite waren die Wehren
ſämtlicher Ortſchaften zwiſchen Geldern und der
holländiſchen Grenze zur Bekämpfung herbeigeeilt,
mußten ſich jedoch damit begnügen, ein Uebergreifen
des Feuers auf die Ortſchaften zu verhüten.
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Oberſt BVauers Nachfolger
Oberſtleutnant Kriebel, beim Hitler-Putſch 192
Generalſtabschef der Nationalſozialiſten und bizvor kurzem militäriſcher Srgainſator der Heim-

wehren in Kärnten, hat ſich auf Einladung der
Nankingregierung nach China begeben. Er iſt
offenbar zum Nachfolger des verſtorbenen Oberſten

Bauer auserſehen.

e e e e enFrau und Sohn erſchoſſen
Düſſeldorf, 25. Mai.

Am Freitag erſchoß in ſeiner Wohnung in der
Uhlandſtraße ein Jngenieur ſeine noch im Schlafe
liegende Frau. Darauf begab er ſich in ein anderes
i und ſchoß dort auf ſeinen gerade beim
Frühſtück ſitzenden Sohn. Er traf ihn in die Stirn.
Das Kind wurde in hoffnungsloſem Zuſtande in
ein Krankenhaus gebracht. Der Täter war dann in
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das Herrenzimmer gegangen und hatte ſich ſelbit c
einen töd lichen Schuß beigebracht. Das Motiv Wentſch

zu der Tat iſt noch unbekannt. er Arme
hände

annesmutUeber fünf Tage in der Luft Dieſe
New ork, 25. Mai. zialde

Das Flugzeug „Ford Worth“, das in ſpreerungg
Texas aufgeſtiegen iſt, um den Weltrekord im
Dauerflug mit Tanken in der Luft zu brechen,
befindet ſich bereits ſeit über fünf Tagen in
der Luft.

Wochenprogramm der „Mirag“
vom 26. Mai bis 1. Juni 1929

Regelmäßig wochentags; 10.00 Baumwolle, amerikaniſche
Metalle, 10 10 Wetter, Verkehr, 10.20 Tagesprogramm, 10.25
Zeitung, 11.45 Wetter, Waſſerſtand, 12 Mittagsmuſik, 12.50
Funkwerbenachrichten, 12.55 Zeit, 13 15 Preſſe, Börſe, 13.25
Funkwerbenachrichten, 15 30 Vaumwolle, Landwirtſchaft,
laufende Produktenbörſen. Magdeburger Zuckerbericht, Berüner
Del-Notiz, Vutter. Deviſen, Metalle, Schrott

Sonntag, 26. Mai: Orgelkonzert aus der Leipziger
Univerſitätskirche. 9.00: Morgenfeier. Mitwirkende: Erika
Langefeld (Geſang), Richard Lindner (Bratſche), Anton
Rohden (Klavier). Am Blüthner: Friedbert Sammler. 11.00:
Heinrich Zerkaulen, Dresden: „Ein Gang durch die Jahres-
ſchau Deutſcher Arbeit, Dresden. „Wandern und Rieiſen.“
11.30: Dr. Walter Lange, Leipzig: „Ernſtes und Heiteres
aus dem muſikliebenden Leipzig.“ VI.: „Vom Ahn zum
Enkel.“ Wagners Werdegang 1.) 12.00: Mittagskonzert.
(Leipziger ne reren 12.45: Zeitangabe und Wetter-
vorausſage. Landwirtſchaftsfunk. 13.00: Priv.-Doz. Dr. A.
Arland, Leipzig: „Die Pflege der Weiden.“ 13.30:
wirtſchaftsrat Johannes Schomerus, Dresden: „Richtige
Bodenbearbeitung im Frühjahr.“ 14.00: Stimmen der Aus
landspreſſe. 14.15; uslandsſpiegel. 14.30: Dr. Wilhelm
Hitzig, Leipzig: e Muſiklehre.“ 15.00:
plattenkonzert. Anſchließend: Funkwerbenachrichten. 15.30:
Zum Gedächtnis Friedrich Lienhards (Sprecherin: Char-
lotte Bueck-Schilling, Dresden 16.00: Zwei Einakter von
Anton Tſchechow. 17.00: Uebertragung des Pferderennens
von der Rennbahn Dresden-Seidnitz. (Sprecher:
Lüdecke.) 18.00—18.30: Ruſſiſche Kirchenchöre.
Chor der ruſſiſchen Kirche, Dresden.
Moſcharowſky.) 18.30: S v. Wedderkop, Berlin,
ſeinem neueſten Werk: „„Das Buch von Paris.“ 19.00: Prof.
Hugo Steiner-Prag, Leipzig: „„Wanderungen eines Malers
in Spanien.“ II. 19.30: Militärkonzert. Uebertragung aus
dem Luna-Park, Leipzig. (Ausgeführt von der Kapelle des
3. Batl. 11. (Sächſ.) Jnf.-Regts. Dirigent: Obermuſikmeiſter
Ferd. Bier.) 21.00: Aus der Weltliteratur: Heinrich Heine.
(Alfred Beierle ſpricht aus „Die und „Deutſch
land, ein Wintermärchen.“ 22.00: Zeitangabe, Preſſebericht
und Sportfunk. 23.00--0.30: Tanzmuſik. (Uebertragung aus
Berlin.)

Montag, 27. Mai: 12.00: Schallplattenkonzert. 13.45:
Glückwunſchruf der Mirag. 14.00: Funkwerbenachrichten.
15.00: Froſtmeldungen. 15 05: Dr. Arno Schirokauer, Leipzig:
Literariſche Umſchau: „Die Angelſachſen.“ 16.00: Stud.-Rat
Dr. Hartig, Lektor Claude Grander: Franzöſiſch. 16.30:
Konzert. Leipziger Rundfunk-Orcheſter.) 17.45: Funkwerbe
nachtichten 18.20: Wettervorausſage und Zeitangabe. 18.30
bis 18.55: Engliſch für Anfänger 18.55: Arbeitsnachweis.
19.00: Geh.-Rat Prof. Dr. Wilhelm Oſtwald: „Die Pyramide
der Wiſſenſchaſten.“ I. „Geſchichte der Verſuche zur Ord-
nung aller Wiſſenſchaften.“ 19.30: Dr. Joſeph Kröger,
Leipzig: „Vom Briefmarkenſammeln.“ 20.00: Volkstümliches
Orcheſterkonzert. (Leipziger Rundfunkorcheſter 21.00: Sin-
foniekonzert des Leipziger Sinfonie-Orcheſters. Dirigent
Alfred Szendrei. Soliſten: Paul Podehl [Violine], Fritz
Schertel Cello 22.00: Zeitangabe, Wettervorausſage,
Preſſebericht und Sportfunk. 23.00--24.00: Unterhaltungs-
und Tanzmuſik (Schallplatten).

Dienstag, 28. Mai: 12.00: Schallplattenkonzert. 13.45:
Glückwunſchruf der Mirag. 14.00: Funkwerbenachrichten.
14.05: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Bücher
markt. 15.00: Froſtmeldungen. 15.15: Muſikaliſche Kaffee
ſtunde (Schallplatten) mit Funkwerbung. 16.30: Bunter muſi
kaliſcher Nachmittag. 18.05: Frauenfunk. 18.30: Franzöſiſch
für Fortgeſchrittene. 18.55: Arbeitsnachweis und Funk
werbenachrichten 19.00: Dr. med. Arno Arnold, Leipzig:
„Sport und Reizmittel“. 19.30: Hermann Wolff, Leipzig:
„Praktiſche Reiſewinke.“ 19.55: rauh und Zeit
angabe. 20.00: Mordaffäre Duppler. deſpiel von
Auditor. (Uebertragung von der Südweſtdeutſchen Rund
funk-A.-G., Frankfurt a. M.) 21.30: Heiteres Konzert.(Leipziger Rundfunk-Orcheſter.) 22.30: Zeitangabe, Weiter
vorausſage, Preſſebericht und Sportfunk. 23.00-24.00:
Tanzmuſik.

10.50: Dienſt der Hausfrau
eck.“

Schall

GEeorg
Gemiſchter

(Leitung: Nikolai von
lieſt aus

Mittwoch, 29. Mai: FrauMargret Schlüter, Halle: „Sparen am rechten 12.00:
Schallplattenkonzert und Preſſebericht. 13.45: ückwunſchruf
der Mirag. 14.00: Funkwerbenachrichten. 14.15: Italieniſcher
Unterricht. 15.00: Froſtmeldungen. Anſchließend: Für die
Jugend. I. Für die Kleineren: Fabeln von Wilhelm Hey
(geſtorben am 19. Mai 1854) und anderes II. Für die
Größeren: Das tapfere Schneiderlein. Märchenſpiel von Otto
Wollmann. Für den Rundfunk bearbeitet von Kurt Arnold
Findeiſen, Dresden. 16.30: Schallplattenkonzert. 17.00:
Uebertragung der Feier anläßlich der Grundſteinlegung des
neuen Funkhauſes in Berlin. 18.05: Arbeitsmarktbericht des
Landesarbeitsamtes Sachſen. 18.20: Wettervorausſage, Zeit
angabe und Funkwerbenachrichten. 18.30: Spaniſch für An
fänger. 18.55: Arbeitsnachweis. 19.00: Dr. Karl Bi
Meißen: „Die keramiſche Jnduſtrie Mitteldeutſchlands mit

beſonderer Berückſichtigung Meißens.“ 19.30: Ober-Studien-
direktor Dr. Johannes Prüfer, Leipzig: „Elternſprechſtunde.“
20.00: Das Klavierkonzert in drei Jahrhunderten. (XIV.
Strawinſky und Hindemith.) 21.15: Bruno Schönlank lieſt
aus eigenen Werken. 22.00: Zeitangabe, Wettervorausſage,
Preſſebericht und Sportfunk. 22.30--24.00: Tanzmuſik.

Donnerstag, 30. Mai: 10.10: Bekanntgabe des Tages-
programms. 109.15: Was die Zeitung bringt. 10.30: Uever-
tragung der Eröffnungsfeierlichkeit der Heyerſchen Jnſtru-
mentenſammlung aus dem Feſtſaal des Graſſimuſeums zu
Leipzig. 11.30: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungeſt,
12.00: Schallplattenkonzert. 13.45: Glückwunſchruf der Mirag
14.00: Funkwerbengchrichten. 15.00: Froſtmeldungen. 16.
Konzert. Leipziger Rundfunk-Orcheſter.) 17.45: Funkwerbe-
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nachrichten. 18.05: Steuerrundfunk. 18.20: Wettervoraué fmarken)
ſage und Zeitangabe. 18.30: Spaniſch für Fortgeſchritten en
18.55: Arbeitsnachweis. 19.00: aul Weſtheim, Berlin:
„Kunſt, Geſchmack, Mode.“ II. „„Modelaunen verderben die
Mode.“ (Uebertragung von der Funkſtunde, Berlin.) 19 30
Otto Jenſſen. Gera: „Bebel“ I. 20.00: Konzert der In
ſtrumentalgruppe und des Chores der Volkshochſchule Dres-
den. (Leitung: Kurt Kämpfe.) 20.45: Lieder zur Laute r leicht
(Geſungen von Walpurga Stouer-Becker. Dresden. 21.

Aus der zeitgenöſſiſchen Literatur des Auslandes: Grigo onatsſchr
Robakidſe. (Aus dem Roman des georgiſchen Volkes Das haft) bei
Schlangenhemd“ 22.00: Funkpranger. 22.05: Zeitangabe,Wettervorausſage, Preſſebericht und Sportfunk. Anſchließend Acht. Ang

Funkſtille. die GeſFreitag, 31. Mai: 12.00: Schallplattenkonzert. 13.45. r ſirGlückwunſchruf der Mirag. 14.00: Funkwerbenachrichten. I
15.00: Froſtmeldungen. 15.15: Stunde der Hausfrau mit Schm
Funkwerbung und Schallplatten. 16.30: Haydn- Nachmittag Krauſewi
(Zum 120. Todestage von Joſeph Haydn.) 18.05: Proſ (be), Kreis
Dr. Dietterle, Leipzig: „Laboro kaj ideoj de Der Zamen-
hof.“ (Eſperanto.) 18.30: Engliſch für Fortgeſchrittene. J um 15. J
18.55: Arbeitsnachweis. 19.00: Prof. Dr. Erich Marx, 94
Leipzig: „Neues vom Radium.“ V.: „Zertrümmerung.“
19.30: Miniſterialrat Dr. Wagner, Berlin: Der Reſchshaus- Pucht, der
haltsplan und ſeine Ausführung.“ I. 20.00: Aus italient- npauſche 2
ſchen Opern. Soliſt: Kammerſänger Jörgen Bendir C les
ſang). Dirigent: Alfred Szendrei. Leipziger Sinfonie
Orcheſter.) 21.00: Paul Klengel mit eigenen Werken.
Prof. Dr. Paul Klengels 75. Geburtstag am 13. Mai 1929
22.00: Zeitangabe, Wettervorausſage, Preſſebericht und

Zuche zum
h Morgen
mnge Tätigl

Sportfunk. 22.30--24.00: Tanzmuſik. V
Sonnabend, 1. Juni: 12.00: Schallplattenkonzert. 13.40. Mit unter

Glückwunſchruf der Mirag. 14.00: Funkwerbenachrichten. Paung muß i
14. 15: Schallplattenkonzert. 15.00: Froſtmeldungen. 15. MNiqhter, Gut
bis 15.50: Baſtelſtunde für die Jugend. 16.00: Uebertragun N. nedes Feſtaktus in der Albrechtsburg zu Meißen anläßlich der Guts
Jahrtauſend-Feier der Stadt Meißen. 18.00: Orcheſter Miucht, der
Konzert. (Uebertragung aus dem Stadttheater Halle anläf m iſt. R
lich des Händelſeſtes. Leitung: Generalmuſikdirektor Er Mirg (Saale)
Band.) 20.00: Rundfunk-Kompoſition von Siegfried Sche'ler, Hamburg: Varieté für Orcheſter“, eine Funk-Humores“e Schu
für Solo und Orcheſter, ausgeführt von dem Norag- Orcheſterunter Leitung von Generalmuſitdirektor Eibenſchüß. (Ueben Gräfe,
tragung von der Nordiſchen Rundfunk-A.-“G., Hamburg. P äwei tücht
21.30: Funkbrettl. 22.30: Zeitangabe, Wettervorausſage, Küchk
Arbeitsnachweis. Preſſebericht, Bekanntgabe des Sonntags Ant
programms und Sportfunk. 23.00—0.30: Tanzmnſik. m Juni

vve—rnuwoßeoonoooon o er kräftige

Dauerausstellung Geſchmodernster J e Lomist
Empfangs geräters a u

Zuche zum

Radiohaus Leipziger Turm
IILILIIIIIIIIIIIXII W IICCCDDòDD,D,,CCcC T war
Leipziger Str. 86 Fernruf 28925 Am Ritterhbaus i e

D. deſcheideneDie allergrößte Auswahl moderner Radio- Apparate

bietet unsere m nFunk-Ausstollung! a zunk-Husstellung!
Neuheit! Loewe-Netzanoden 65 M. Neuheit! I u

10 Mark Anzahblung, Rest in 10 Monatsraten.
Lieferung aller Fabrikate gegen 13 Mopatsraten.

A. W. Fritsoh G Go.
Landwebrstr. 19 7 Fernruf 29277

Prfoſfrer Friſt zsche
Steinweg 4 u, 53

Ra d ezialtau- sämtliche Fabrikate
auf 12 Monate Teilzahlung

AKkKku-Ladestation

aushaltes

Wirt
ild, Zeug

inſprüche er
Kisleben, O
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Sonnabend, 25. Mai.

lauten e re alte aut Kern ſran Sozialdemokratiſcher Parteitag
Halleſche Zeitung.

h

geichswehr, Stahlhelm

und Sozialdemokratie
Gemeinſamer Wende des St

Königin
alen und des Bundes

der Führer, Hauptmann Jüttnet von ſpon-
tanem Beifall unterbrochen. Er war freudig
geſtimmt über den unentwegten Stahlhelm-
vormarſch auf allen Gebieten und in allen
Gegenden, er wies darauf hin, daß in der Politik
faſt überall der Stahlhelm mit ſeinen Voraus-
ſagen recht behalten habe, er verwarf Putſch
und Gewalttat, weil dieſe die kommende Erntezeit
des Stahlhelms unmöglich machen. Die Politik der

Magdeburg, 25. Mai.
Der ſozialdemokratiſche Parteitag hat heute i

Magdeburg begonnen. Er wird eingeleitet mit
Tagungen des Parteivorſtandes, des Parteiaus
ſchuſſes und mit Sitzungen von Fachgruppen. Die
Eröffnung des Parteitages ſelbſt erfolgt am Sonn
tag abend. Am Montag nehmen dann die ſach-
lichen Verhandlungen ihren Anfang. Nach dem
Bericht des Parteivorſtandes und dem Bericht der

en. Mal ird ſie Sozialiſten ſei am Ende ihrer Kunſt und ihre Kontrollkommiſſion ſpricht Reichstagsabgeordneterabend fand T. 7 h ä,. de ne Vorſprechungen wären unerfüllt geblieben. Dittmann über das Wehrprogramm der Par-
Der blutige 1. Mai habe die Pleite der tei. Zu dieſem Programm ſind aus allen Teilen

Serigat ung dern des Stah
hrſe brauerei“ ſtatt.

u

a elm und desgin gatſe e e
beſondersinigungen, W e

Wo gemeinſame Wege zu gehen Sein u

tjauptmann Jüttner

ſchied werden!
Lehrer Aßmuß

ſprach ſodann über „Erziehungsarbeit zur g.
aftmachung unſerer Jugend“. An Hand ſtatiſti-
chen Materials bewies er, daß unſere ſämt-
ichen Feinde in ſyſtematiſcher Arbeit ihrederen „nationaliſieren“ und militari-
tieren. England hat jetzt 2820 „Jugend-

kompagnien“ (Jugendliche zwiſchen 12-18 Jahren)

S. P. D. aufgezeigt. Die Arbeiterſchaft werde
von dieſer Partei innen- und auch außenpolitiſch
betrogen. Der Stahlhelm andererſeits mache
keine Verſprechungen, weil er wiſſe, daß das Los
der ſchaffenden Stände in einem unfreiew Staat
nur ein Sklavenlos ſein könne. Deshalbmüßten ſich die ſchaffenden Stände mit dem

Stahlhelm erſt die Freiheit er kämpfen. An

des Reiches zahlreiche Aenderungsanträge vorge-
legt worden. Von Berlin wird unter anderem die
Vertagung des Wehrprogramms beantragt.
Den Bericht der Reichstagsfraktion erſtattet Reichs
tagsabgeördneter Dr. Breitſcheid. Ferner
ſind Berichte über die Jnternationale von Arthur
Criſpien, über die Frau in Politik und Wirt-
ſchaft von Frau Juchac z und über den Arbeiter-
ſport von Karl Schreck vorgeſehen. Zum Schluß
folgt die W s Parteivorſtandes die Erzutſch 192) e ſeinem intereſſanten Thema aber 77 und 150 000 Jugendliche unter 12 Jahren in ſog. das begeiſtert geſungene Deutſchlandlied en de geg. rſtano und die Gr

und bie Nehlhelm und Sozialdemokratie Brigaden. 900 000 Pfadfinder ſind eine weitere ſchloß ſich der Dank des Kameraden Hanſon Ser Heim Ftend nete und volke alen tli Tygänzun k S e riedenswillen. Da an den Führer an. Mit dem Stahlhelinlied und e
adung der z n gree. ne Gedanken n etwa fol neben ſi höhere Schüler und Studenten d è Willen, in München vorbildlich aufzu Länger ließ ſich ja der Parteitag der SozialEr ſt Jeder Vertreter der Wehrfrage wird et zu ne aus et Amerika verfügt dem feſten Willen, i zu demokraten, der nun in Magdeburg anbricht, nicht
n Oberſten t als „Kriegstreiber“, als über illion Pfadfinder. 1926 ſind 225 000 Re treten, ſchloß die Verpflichtungsveranſtaltung. hinausſchieben. Was immer geſchehen wird, undchnet. Militarismus aber iſt die e ſerveoffiziere herangebildet worden. Die Studen- Feſt zuſammengefügt, marſchiert der Stahl wenn die Wogen noch ſo hoch gehen, die Partei

aft, die zu Zwecken, die den jeweiligen Macht ken erhalten Waffenſpezialkurſe. Die Waffen helmLandesverband unter Dueſterberg mit über diſziplin dürften ſchließlich doch glätten, ſo
Pbern mit geeigneten Mitteln erſtrebenswert er ausbildung höherer Schüler (14--17. Jahre alt) iſt 8000 Mann nach München. Zwei Sonderzüge daß die arrivierten Sozialdemokraten mit einer

ſſen
25. Mai

einen, verwandt wird, nd e ſtets zugunſten
lm und Bund

und ſien hat erkannt, daß die Reichs

nes Volkes. So faſſen S amigin Luiſe dieſen Segriff a

hen ihn.ehr in den erſten e kriegsjahren keine Volts-

obligatoriſch. Frankreich übt in dieſer Be
ziehung zwar keinen Zwang aus, ein Gefetz vom1. April 1923 beſtimmt aber: „Jeder, der ein
öffentliches Amt bekleiden will, muß ausgebildet
ſein.“ 9000 Schulen und 8000 Vereine erhalten

werden die Ortsgruppe nach Bayern bringen, der
erſte fährt am 31. Mai 6.14 Uhr und der zweite
am 1. Juni 6.40 Uhr ab Halle. Großheſſe-
lohe im Jſartal wird das halleſche Stand-

gewiſſen Wahrſcheinlichkeit in Amt und Würden
bleiben. Mag auch ausgerechnet ein Dittmann
das Referat in Wehrfragen halten, ſo iſt doch das
nur holder Zauber, da trotz und alledem ein

in der Unterſchied beſteht zwiſchen ſozialdemokratiſchens hundenheit beſaß, da ſie jene Leute deckte, die ſtaatliche Zuſchüſſe zu militariſtiſchen Zwecken. quartier ſein. Reichsmniſtern Dw en Pantn gtterg Pie
in anderes Prillt waren, dem Feinde alles zu geben und dem Aehnliche Verhältniſſe r in Jtalien, der außerhalb der Verantwortung ihre Predigt halten
rade bein U nur die Arbeit zu laſſen. Aus dieſer Tſchechei, Polen und ſogar in Sowjet- können. Ob dieſe Meinungsverſchiedenheit zwi-die Stirn ntnis heraus iſt der n entſtanden; Rußland. Deutſchland muß dies alles vor Beſchwerde von Rotfront ſchen Theorie und Praxis der deutſchen Staatsuſtande in z darauf hinwirken, daß die Reichswehr dieſen m ſein trotz Artikel 177 des Verſailler Ver- z politik, die ſich ſtets vor Verantwori d

weiſe noch beſtehenden Mangel beſeitigt. trages. Man ſuche geeignete Führer mit Perſön- Wie ein Berliner Abendblatt meldet hat der on rn rear dann in dieſem Sinne muß die Reichswehr volks, lich wert für unſere Jugend. Man laſſe ab kommuniſtiſche Landtagsabgeordnete Rechtsanwalt Entſcheidungen drückt, dienlich iſt, ſei heute un
vom fehlenden Verſtändnis für die junge Gene- D.buch am Dienstag im preußiſchen Jnnen erörtert. Desgleichen wird der ſozialdemokratiſche

Da MDas Motü miniſterium ein Schreiben überreicht, das auf Parteitag nicht die Klarſtellung darüber wagen,

e

S

c

e

ch t W werden; Grund des Paragraphen 14 Abſ. 3 des Republik- ob nun auch die Finanzpolitik Hilferdings, die der
r Deutſche unfrei. Hiervon re die Exiſtenz ration, man achte den. Jungſtahlhe lm!

ſchutzgeſetzes um Mitteilung der Begründung des Pürgerlichen Politik ſo ſehr mißzfällt, verhätſcheltes
Verbotes nachſucht. Man erwarte, daß Rechts Kind der Sozialdemokraten iſt.

er re De an mü beneienhände arbeiten, ſolange ni reue un Hinein in den Stahlhelm!
anwalt Obuch auf die Begründung des preußiſchen

Es geht ſtark vorwärts im Bund der Front FInnenminſteriums eine ausführliche Antwort in
annesmut wieder Selbſtverſtändli piten wer

o Dieſer Mahnruf gilt k W jetzt, wo dasMai. zialdemokratiſ ehrprogramm Druck und Verlag von Otto Thiele
das in errie aufſtellt, de beweiſen, daß Marxis- ſoldaten, 28 neue Mitglieder aus dem reiferen Form einer Beſchwerde gegen das Verbot Redaktionelle Leitung: Dr. HansKarl Gſpann

rekord im s und Wehrmacht nie denſelben Weg beſchreiten Alter und aus den Reihen der Jugendlichen machen wird. Jn Berlin ſollen u. a. ein Bank- Verantwortlich für Politik: Dr. HansKarl Gſpann; für
u brechen Ännen. Für die Reichswehr darf nur der Ge fonnten anläßlich der letzten Bezirksver konto in Höhe von 3000 Mark und in anderen Lokales und Provinz. Ludwig Nebe; für Feuilleton, Unter
Tagen des Stahlhelms gelten: Förderung der ſammlung von Süd-Oſt im gutbeſetzten Orten Geldkonten bis zu 800 Mark von der Poli- ar Verreitiſgant: qagreinen Keif r ſ. er

utſchen Wehrhaftigkeit, gerade weil es der Hoffägerſaal in feierlicher Weiſe und im Veiſein zei l t worden ſein. Das Verbot iſt V. Friedrich Schnauſe, ſämtlich in Hall eine ver
rſailler Vertrag r höher Pite7 des haleſchen Führers Jüttner auf die hohen übrigens endgültig rechtswirkſam und jeder e r Für n Arie

P 2 92 t e Be t au e en, e. v tiachungen ſteh s Leben unſeres Volkes! eſchwerde entzogen, ſoweit es ſich auf das Geſetz vie wird keine Gewahr ernd ctene ateſertrte in
r Geiſt von Potsdam ſoll und muß in Freiheitsziele des Stahlhelms verpflichtet werden. l zur Ausführung des Friedensvertrages ſtützt.

Dber-Studien-
r

rien. (XIV.

chönlank lieſt J 10 mm Lochweite 0,75 M. je Meterh Ferd. Denne Naenf.des Tages ro 16 mm Lochweite 1,20 M. je Metern d 19 mm Lochweite 1,40 M. je Meter LInGenstraße 55, Nähe Merseburger Straßeh Jnſtru-muſeums u Für 200 Moro. S Gut wird zum z ze Slellenangebole 15. Juni wette S echte Unterricht Verkäufe
gen. en 5 Pf., Feitdruczeile 15 Pf bei Hau er r 25 Vort 5 ettdruckzeile 15 bein e h e e rer Franzöſiſch Seinen e hie h h BSalkon-Bepflanzung! mm kefmart en) Sangerhauſen, Gut Helmstal. E n gliſ ch, e e e See e e Haben Sie Vorgarten, Balkon und
e i Selnyt per ſofort oder 1. Juni ein Einzelunterricht U. Kurſe, Vorbereitung Finfamilienhaus, Fonsto“ mir men dopBarrtea ponnenlensamm liches Mädchen, h en en e m en tet Noch ist es Zeite Se käufliche Famili 7 2 v e i Engländerm girr J r 900 n erkaufen erle, Bl h dasStrabr zur Laut r leicht verkäufliche Familien nicht unter a es im Kochen ngländerin g ung für 5500 zu verkaufen. Herke, umen verschönern das enbild,natsſchrift (Techmk und Wiſſen in Cafe, Zeit Weber Eng li rga (Kyffh.), Unterdorfſtraße 126. bereiten dem Besitzer tägliebFroudo.
Vettes Zu faft) bei höchſter Proviſion ge ewige junge Mädchen Moderne Küche,Zeitangabe re Se und Herren.Anſchließend cht. Angebote unter N. R. 2953 Müädche chen Stunge ſchriften er g: Vier Jdie Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. z ter S u e Wint s an die ſchier dieſer Zeitung. ſtraße v rechts.

besten Zustand

Kutſche, preisw. zu verk.
Merzeburg er St. 23

a t. Ernſt Walde, BRBKofannſmach renachtigin Zuche für ſofort einen jungen fen ſter), n Salle: Sch chreibmaſchinen t ung u Bekanntmachun
»ausfrau mit Schmiede eſellen. tn Antritt oder zum PrivatUnterricht. Einzelunterricht. Be nzu gſ off, Zur Neuverpachtung der Domane Querfurtne Rachmitta V erauſewitz, Schmſedenleiſter, Elsnig 1. Juni An älnn jederzeith KnabeMax, Breite ſt d mugiton m x kaufen. mit dem Vorwerk Weidenbach und der eng

e e ch Kreis S enſtins äd Straße 19, II. g r auf 18 vomigeſcheitene I dum 15. Juni d. J. junger Mann als m welches ünderileb iſt und ſo Sp 1. Juli 1930 ab bis zum 30. Juni 1948, haben wirErich Verwalter mög d elche die a. e Jecime lungen nen r ſez immer Weltmarken einen zweiten auf 9
Relchehan ſucht, der ſeine Lehrzeit beendet. bie leben t rn r 5 Pf., Fettdruczeile 15 Pf. bei und nachm. 85-7 Uhr. Näheres Sreitag, den 28. Juni d. J,

Aus e. M manche Domänenverwaltung, Schlan Eine ältere Frau Setgnſendana der Gebühren (auch in Parkſtraße 18, I, rechts. Kleine Ratep. vormittags 10 UhrBendir G ſtedt bei Halberſtadt. u eng r geſucht Reutnerin fmarken) oder durch Boſne uahme Sehr gut erhaltenes Mietverrechnung im Sitzungsſaale des Bezirksausſ uſſes (im ſoeng non uge zum G. Junt d. J, für meine hevorzugt. Bat Buraghardt, Mnhlhauſen e Küchenbüfett t. genannten Vorſchloß) der hieſigen Regierung vor
er h Wirtſchaſt einen an (Thür.), e Straße 30. Beſchlag nahmefrei und. Küchenrücke ſowie Küchengeſchirr Pfanon dem Regierungsrat Dr. Lagréze anberaumt.Tätigkeit gewöhnten, zuverläſſigen S 2 Stuben, ag: Korridor, Mark preiswert zu verkaufen. Beſichtigung an onaus Die Domäne wird ſunachſt tn zwei Pachtſchlüſſeln

Verwalter, h monatlich 3 Stuben, Füche, Abrrider, aglich 1—6 Uhr Oleariusſtraße de, T J. ght,
e er en wehen e Wort Fettdruckzeile 15 Pf. bei 8 a e Aſerherige e Opel 4 16 P. S., II.r los Renten Mtetz Delteihe Stnlen J der Gebühren (auch in Offerten unter N. L. 2948 an die Ge ghnKaroſſerie, nen lackiert, general- und e 2 rer
lebertragune Guts ſtellma acher Briefmarken) oder durch Poftnachnahme. h Zeitung. en er billig Kurt Sehler, o rerſurt mit Weidenbach

anläßlich de o nungen örulvy- ausgebotenſter ſuch T 40e e t tet Weg zerte! Anfangs zen n Zeiterwagen ſſyel Linien Meiſeburg Bilcheln Recht un Dere ig e el h lin Zuſchneider! r J c o röblingen a. See Vitzenburg.
ink-Humores“ Syſt. ereinigt nutrag Orgeſet Schmiede ehrt e g Sehnagardeuer, i. e Notenſtänder und r 5hüß. (Uebe e. e er e u l eder neu ſo Größe Grundſteuer ErforderlichesfF p g. IHamburg. I wei tüchtige kräſtige Offerten unter ü. .2956 an die Ge Pie Eingang chteufe Wasoh- ma reinertrag VermögenKüchenmädchen ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Landwehrſtraße 53 e zu verkaufen. Göbenſtraſte 1, part., “bär RM. RM,

onntags 7 ne rnnſik Junl geſucht. Außerdem werden Suche für meinen Schlafſtelle Querfurt 147,1916 [rd. 7 313, 390 000,—Geſc Oberſchweizer für 2 S vermieten. Pach2ziegel Ravnischestt. s e 405,6124 16 ca 200 000,
Heſchirrabräume- 30. Jahre zie h Melker und Vieh Apgiger Strafe 69, Alte Querfurt m.

frauen h e ee e helebrnees rbhere gen Se pen 6000 Stück günstig Reifen u. Schläuche Wenn eng t h
t Sonntag verlangt. per ſofort anderweitig Stellung. v. Rein, abzugeben. lauſt Der Vorhkrie ſ ür vi D Quern logi Gart vermieten, s an, e gspach zins für vie Domäne Quererätes Luche S n itolaiſtraße 6. ſſ42 v Gebr. Hartmann, Ammenäorf. W. Kappert ſurt mit Vorwerk Weidenbach (einſchließlich Jagd

Tu m M ad Lebig i 231 gern re o pacht und Meliorationszinſen) beträgt 74000, M.wen m auswärts n r alt Ge rrführer, Oeldverkeht i r r ine Havon entfallen entſprechend dem Grunbſteuer-W rer Schweizer be at abzugeben Fr ehrmann, reinertragee eſſo- Apparate Z. werbsmaäbiger Sklenbertitler Kleine Sr. aus Privathand gegen Aelterer Moderniſieren auf Weidenbach rd. 53000 M.
Hausto ter Klausſtraße 14. Fernruf 230 91. grobe wer heiten Perſonenkraft- alter Möbel 3. B. Eine Verpflichtung zur Abnahme des Jnventars

um 1. Juni für älteres Ehepaar K ftw fü vorhanden. unter R. S. 2954 W Vertikos werden zu beſteht nicht.n ucht. Schücht um ſchlich dertw i ra agen hrer, an die Gegchafllſtele dieſer Zeitung. wagen, neugeitlich. Vitrinen bLieda (Südharz) Fabregſ in 3b, verh., 37 alt n «Sitzer, mit gutem Motor, ſpottbillig ſehr prsw. umgebaut Pachtbewerber haben ſich ſpäteſtens 2 Wochen
Neuheit! I u zum I5. Juni ein lüchtiges, in m g. Zeugnis vorhanden ſucht ab Kaufgeſuche r 200 zu verkaufen. Julius Kühn Fiſmtert. vor dem Verpachtungstermine bei der unterzeichd len Zweigen e s größeren Guts 1 Sei m gen r mee traße 3, Kontor. n et neten Regierung zu melden, damit eine eingehende
u Pirtichaſtefrautein ſ. Mehrere Pferde en e en en et n h pehnJeugnieabſceiſten und Sehalus- Bäcker u. Konditor, h See ha Mieeſebarger Shrage S. Ursa e. Zugelaſſen, die die vorſtehend unter O je

29277 n vner 9 7 urger Str raße 1 Brose,hie gouh Frau Anna Hanbner, z au, baldigſt Stellung Gut erhaltene Lertaufe preiswert Gr. Sapdberg 8. weilig aufgeführten Vermögenswerte als als ihr un

ehe e e r e e ne nene Schlafſtube s-ährige Schech rn rvon Ve u ſt e Landwirte von lan ere Mä Schützenſtraße ar ſucht. 5 W kern die rige b b J.S,P. Auto Praxis ausweiſen können. Weitere nähere Auskunft
abrikate ſir dchen engier ad Geſchäftsſtelle de |pſoott im Geſchirr, mit 427 Zubehör u Zweisitzer erteilt
e aſeſſor Frandeſtraße 19, T. dchen e m Dorren, Wege San 13 h Merſebu Reg den 24. Mai 1929ohlenmit Koch und RNähkenniniſſen Warmblut), F. hle: alt, zu kaufen. egierung,

Abteilung für direkte Steuern, Amänen u. Forſten
(Domänenabteilung).

Juni ſpäter in Halleon h Ein 1n u Juni un Werte h unget ngebote erbitte an Landwirt Carivie ba ulſen, Reuwartensleben, Gut zweirädriger Federhand wagen z zu

Haßeſchen Nierow. verkaufen. inks.
diZenng e welken ver Halle, Unterberg 4, part.
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Grobvater und Onkel, der

Sattlermeister

Custav Meißner
im Alter von 80 Jahren.

In tiefer Trauer

Auguste Meißner und Kinder.

Brachstedt, den 25. Mai 1929.

Vom Trauerhause aus statt.

Statt Karten.
Beim Heimhange meines lieben Mannes

und unseres ſhſuten Vaters sind uns von
allen Seiten s0 viel Liebe und aufrichtige
Teilnahme entgegengebracht worden,
das es uns nur möglich ist, auf diesem

Wege unseren tiefemptundenen Dank
auszusprechen.

Halle (S.), 25. Mai 1929.

Prau Ida Stace und Kinder.

oder
Friedrich Stöcklein, 39 Jahre,

Kraftwagenführer. Einäſcherung
Montag 81 Uhr in der kleinen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes.

Otto Korthals, 26 Jahre, Halle,Pfännerhöhe 45. Beerdigung
Montag 244 Uhr von der Kapelle
des Südfriedhofs aus. Karoline
Wagner, 59 Jahre. Beerdigung
Montag 3 Uhr auf dem Ger-
traudenfriedhof.

Hallesche
Beerdigun a reakt

„Frie
Inhaber Hermann Gericke
Fleischerstr. 9/11, Fernruf 22557

Film in 2 Erdteilen

Hertauungen Treriarrungen

Eigener Automobil-Uber-
fkührungswagen

Geschäftsstelle des Deut-
schen Begräbnisversich.-
Vereins Deutscher Herold

er Welt
In der Hauptrolle:

Schönheitsptlege Tromenade

Magssgagen aller Art
Magdalene Olszewski

Aibert-Dehnestr. 1. ge Ziv.- Gericht.
Fernruf

des Jahres

Dio

Helene Fricke, Halle (Saale),

Nach kurzer Krankheit entschlief heute morgen
45 Uhr sanft mein lieber Mann, guter Vater, Schwieger-,

Beerdigung kindet am 28. Mai, nachmittags um 3 Uhr

Leipziger Straße
Der grobe Reise-Abenteurer-

Die relehste Frau

Lee Parry
Der größte und schönste Film

wunderbare llge
Co in Polrowna

m

Großer ParkplI c

Feinkost Stadtküche

Nur noch heute und morgen
Der Film, der Tausende
in seinen Bann zieht!

Ein Abenteuer aus der Themse-
Stadt, wo es am duvkelsten ist,

in 10 Akten.

In den Hauptrollen:
Jack Trevor Mabeol Poulton
Margit Manstad Teddy Bill

Nien Sön Lin
Hans Mieröndo

Curt Gerron lIuſius v. Szöreghi
u. a. m.

Ab Montag bis Mitiwoch:
Auf tausendfach. Wunsch nochmals

.Fräuleinklse
mit

Blisabeth Bersner.
torrut

Der ausgezeichnete vunte

Filmteil.

Auf der Bäüb n e:

Faches!

flughalen Halle -leſprig Schneugnz)

PRegelmäßig feden Sonnfag und Miwoch
lHachmittags 3-7 Uhr Mus“k u. «Janz Im Freten

Ab Falle FIb. 13 46, 74, 45 T.
Ab Schkeuditz zur iick 77, 42, 19 23 E. 20, 48 r.

Eſgene Tanksfelle
Erstkl. Speisen u. Get änke zu mäßigen Preisen,

Bewirischaftung Poſtel e Broskous G. m. D. H., Halle
Wein O oßkellereien

rrrevv—vvv———m--

ér. Urichstr. 51

Diese Woche wieder ein ganz unerhörter Erfolg!

Nur noch heute und morgen

der beste und liebenswürdigsete
Sen sationsdarsteller des Kontinents

in feinem neuesten Grobtlm:

Abenteurer erEin Sensationswerk, das W. D.

ven poeitscht, das Blut erstarren
läßt und den Atem raubt stark

roß und überlegen in seiner
ealistik und Spannung.

Hierzu der ganz hervor-
ragende bunte Teil

und die neuesten

Tonßlmel
Ab Montag bis Mittwoch

Das monumentalste Film-
werk deutscher Provenienz:

Lucrozia
SKFKaorgia

rra nach der Historie und dem
in Scheff in 10 Akten.

Eine fabelhakte Bes etzung
Personen dieses

gewaltigen Schauspiels:

Wilhelm Dieterie
Albert Bassormann

Liane Haid Conrad Voidt
Atfons Fryland Adele Sandrock

Wilhelm Diegelmann
Lyda Salmonova.

Beginn: Werktags 4 Ubr, Sonntags 8 Uhr.

verkörpert die

Garl Edleor
Der bedeutendste Künstler seines

FLIFPEBRFEST
Endstation

Linie 3 u. 7

L I III II II Bahnetrecke
Schießhaus Fuchs

e See d Juſiwerkſtätte Brigitto Relmm See
nbeSaal. e CBewann.
Vorzügliche Kuche.

öftentliehes Verkehrslokal
Jeder Besucher erhält als Geschenk einen Fliederstraub

r nannnmä
Rakete
Reimars lachbühne
Kl. Klausstr. 7. T. 314 49.

Täglich 20 Uhr

has größte Iaoben

und ſegne nur

Heute Sonnabend mit
Nachtvorstellung bis 4 Uhr

soltener Schönheit.

Sonntag, den 26.:

(FPliederblütenfest).

strauß gratis.
Vhr:

S

Zoologiscker Sarten
Sonntag, den 26. Mal, 4 Uhr

Naehmitiags Konzert
des Steuerorchestere, Leitung:
Obermusikmeitter Karl Steuer.

8 Uhr
Abend -Konrert

des Hall. Symphonie-Orchesters,
Leitung: Benno Plätz.

züglicher Qualität.

(Steuer-Orchester).

Halles.

Weinberg«errassen
Vornehmes und gröbtes Garten-
lokal Halles, mit großem Park, von

Jeder Gast erhält während
d. Frühkonzerts einen Flieder-

Frühschoppen- Konzert

auf der roten Terrasse.
12--2 Uhr preiswert. Mittags-
tisch, sowie reichhalt. Speisen-
karte. Speckkuchen in vor-

Nachmittags und abends:
2 gr, Garten Konzerte

4-12 Uhr die populärste
Tanzveranstaltung
Jeden Dienstag und Freitag

Gesellschafts Tanzabend.

Berg sehenke
Perle des Saaletales.

Morgen Sonntag nachmittag
und abends

e Künstler-Konzort
Gr Extra-Frühkonzert Kieeritt trei. H. Rieke

Walhalla
Dir. O. Kleinhanns.

Heute und morgen 77

Natürlich a zu dem

der mit seinem

Golden Serenaders

Sonntag, den 26. Mai, 7 und 4 Uhr:

Konzertedes Hall. Symphonie-Orcheeters,
Leitung: Benno Plätz.

8 Uhr:

Abend- Konzert
des Steuer-Ochesters,

I eitung: Obermusikm. Karl Steuer.
Frühkonzert Dauerkarten gelten

jetzt auch Sonntags krüh.
Abends Tanz im Saal.

r den 28. bis hieden 31. Mai, 7Früh S ot(Beethoven).
Dienstag, den 28., Mittwooh, den 29.und Freiiag, äen 31. Mai, 4 Uhr:
Nachmitt.- Konzerte
Mittwoch, den 29. und Freitag,äon 31. AMai, 8, Uhr:

Abend- Konzerte
des Ilall. Symphonie Orchesters,

Leitung: Benno Plätz.

Bad Wittekin d
und dem übrigen Woeltstadt-

täglich ein ausverkauftes Haus
bis zur Siedehitre be

Nur noch wenigeNoni müsson Sio gesehen haben.

Gewöhnliche Preiso ab 60 Pf.

arnm in die Ferne ſchweifen
Und das Gute liegt ſo nah!

Hofjägermit ſeinem herrlichen Garten.
Täglich von nachmittags an

dezentes Anterhaltungs Konzert
UÜbertragung durch meine neue
Muſik- und Radio-Großanlage

in höchſter Vollendung.

Iebenzoller
direkt am ieers m neuen Nordbade

Erstklass. Küche,e Prospekt.am nächsten goele
vorteilhafte Be

Ueute,
Sopnabend,
20—23 Vbr

Die Kreuzel-
schreiber

Bauernkomödie
vonL. Anrongruber.

Sonntag
165--18 Vbr

Das Dre möderſ haus

Singspiel nach
Fr. Sebubert.

18 Uhr
Die Herzogin
von Chicago

Operette von
Kalmav.

20--22 Ubr
Das Gold

guf dor Straße

Lustspiel von
R. Bernauer

un
R. Oesterreicher

Rodelpahn Bienitz
an der Leipzig Merseburger

Sſaafsstraße

herrlich gelegen.

Schönste Ausfahrt
ar Auto, Motor- und Fahrräder

Täglichder feine Uhr Tee.

Hausbietrieh

zu äußerst
Kalk. Proeisen.

Allabenädlich

Polyfar!
Jeden

Donueretag,
und

Sonntag:
4Uhr-Tanz Tee

und abends(Gerellschaſts-

Balkons u. Fonsterkästen

Tanx. 4

Inh. P. Winkler.
Schönste.

Erbolungsstätte

1 Uhr

Aueikdire ter
Rudi Görlach.

Halles, Fingänge
an der Saale u.
Seebener Straße.

Gasthoſf Röpzi
Herrlichster Ausflugsort.

Vom Mai regelmäßig Dampferfahrten.
Saal noch einige Sonnabende frei,

Carl Kindermann,

a ne le eZum Bopfianzen von

Soranien, e Betunien,Nelken und Sehl anzen t
in den schönsten Farben. Blumenerde
Bepfianzung wird fachgemsß ausgeführt

Ferner alle Sorten
Gemüse-, Slumen- u. Tomatenpflanzen

empfiehlt billigst

A. Holse, WeinbergFernruf 21846 Zeneriole der Linie 4

ent erregen
c Woche

des fabelhatten

werden gut
Linien 4 und 9. preiswert

nachm. u. abends h schnos Na
e

in jeder Stärle

angeſtrickt ode
angewebtgen 25 Uel äen

t- Sro Gr. Steinſtr.Mal -Fes W cher

Solsde,atreb am
uAd tächtige Herren
linden ihr OCldek

sehpift 52 kostent.

„Der Bund
w. lestelleLeiplg C

30 Pf. ür Rück,
porto erbeten

Etage.

Bestellung. erbeten

Telephon 10 66.

Hosentrüger laden U.
Brandenburger

Gr. Steinütr S

raf12-2 Uhr 8 le lanes anergte re
Din ehandlung, Gaers Sonnabend W Hans u. e ma ſagen

persönlieh mi Ulrichſtr. 26.12 große Sonnistz v Tee Letg. San r
3 Eiptritt frei! Große Flieder- Saheuer
Teitun Blumoendekorat. tü oh gar

Ausikdirektor FestboleuchtungTeichmann, JUumination, empfiehlt vorteilſ
H. Sehn Navan Roch's S 222 Gr. Steinſtrate

Kerromen Länztlerspiols

Linie 4 und 9. Heute
Xonzerte. bis 4 Uhr

Das hervorragende

den 28. Na Fabrrbdor,t kreann ngän-Saleme un 49

e
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Ein ſonderbarer Poet
Johann Georg Albinus, f 25. Mai 1679

Alles iſt der Mode unterworfen: Kleidung, Bau
weiſe, und nicht zum wenigſten auch die Dichtkunſt;
was unſeren Vorvätern herrlich dünkte, erſcheint
uns Heutigen leicht lächerlich oder doch abſonderlich.
Ein Zufall führt mir ein altes Buch zu, klein und
dick, in Schweinsleder gebunden, Anno 1675 ge
druckt: des am 6. März 1624 zu Unterſchneiſe
bei Weißenfels geborenen Naumburger
Ppfarrers zu St. Othmar, Johann Georg
Alibinus, „Himmelflammende Seelenluſt“, eine
Bearbeitung der lateiniſchen Pia deſideria des
Jeſuiten Hermann Hugo. Es iſt zunächſt ein Er
bauungsbuch, und ſein proſaiſcher Teil läßt an
ſrommer Salbaderei nichts zu wünſchen übrig; in
deſſen, das zieht den Leſer zu wenig an, und ſo
hat der Verfaſſer zu größerer Vergnügung desLeſers jedem Kapitel eine poetiſche Perarhraſe an

gehängt auch zur Augenluſt je einen Kupferſtich
beigefügt, der ſtets dieſelben zwei Perſonen dar
ſtellt: einen Engel und eine arme Seele. Erſterer
erſcheint als ein derber Knabe mit drolligen kleinen
Flügeln, einem viel zu großen Kopf und einer
etwas ſpitzbübiſch-boshaften Miene, die Seele als
ein langberocktes altes Weiblein mit anſehnlichem
Dutt als Kopfſchmuck.

Betrachten wir die Hauptſache, die Poeterei des
guten Albinus (ſeine gewiß ſehr ſchönen Dramen
ſind verſchollen); er ſelbſt fordert uns zur Kritik
auf in ſeiner Widmung: „So gehe hin, nein Buch,
meins zwar zuvor geweſen ib dich der Tadel-welt im Druck herfür, zu en tritt vor die
Urthelbank, ich will von ferne ſtehen und hören,
wie es dir von Momus wird ergehen.“ Alſo, er-
füllen wir ſeinen Wunſch. Von einem Dichter er-
warten wir Lyrik, Stimmungen, Betrachtungen,
und daran fehlt es auch dem Buche nicht. Greif-
bar lebendig ſteht die Natur vor uns, wenn Albinus
ſingt: „Der Skythen Reich kann nicht dergleichen
Nächte haben die noch viel ſchwärzer ſind als kohl-
brandſchwarze Raben da, wo der Himmelsbär
niemals nicht untergeht und ſonder Silberglanz
der Sternen Amme ſteht,“ womit der liebe Mond
gemeint ſein wird. Oder mehr ins Lieblich-Jdyiſche
grwandi: „Da, wo durch fetten Klee ein ſilberklarer
Bronnen mit ſanftem Rauſchen her windſtrömig
kommt geronnen wo durch das grüne Gras die
Kieſelbäche gehn und ihren weißen Schaum in
runde Kugeln drehn“. Aber ein rechter Dichter
ſieht nicht allein die Natur von außen an, er dringt
auch in ihre geheimen Gründe ein und findet
bemerkenswerte Ergebniſſe „So war der
Schöpfungskloß, aus welchem ohn Verweilen
durch eines Meiſters Hauch der Menſch gedrehet
ward nach äußerlichem Schein ganz rotgefärbter
da.“ dam alſo ein Jndianer! Leider ſonſt
kein Meiſterſtück der Schöpfung: „iſt doch dem
Schuppentier ein ſtärkrer Leib gegeben das
nicht ſo leichtlich ſtirbt als wie ein ſchwacher
Menſch in dieſer Welt verdirbt.“ Dem Menſchen
aber frommt leider die ſo geſundheitfördernde
Waſſerheimat nicht: „Wann der Kryſtallen Grund
Betrug nicht in ſich hätte und die glaſirte Flut
kein falſches Waſſerbette.“

Aber Albinus überblickt nicht nur das Reich der
Natur, ſondern unterwirft auch die geſellſchaftlichen
Zuſtände des Kulturmenſchen ſeiner nicht eben
freundlichen dichteriſchen Kri“ik: „Wir führen
Schlöſſer auf mit wolkenhohen Spitzen (wer denkt
da nicht an unſere Wolkenkratzerl!) als
ſollten ewig wir auf Erden ſie beſitzen.“ Und auch
die internationalen Beziehungen von Volk zu Volk
werden unter die Lupe genommen: „Die große Tor
heit wird in Kleidern auch gezeiget da immer eine
Tracht die andre überſteiget kein Teutſcher lebt
nicht mehr, der Franz mann führt den
Preis dem immer töricht Volk nur nachzuäffen
weiß.“ Jn ſeiner Stellungnahme zu ſeinen Mit-
menſchen zeigt ſich Albinus als ein echter Peſſi-

Jm zweiten nachchriſtlichen Jahrhundert lag im
Kaſtell Bingen eine römiſche Kohorte, der ein
Militärarzt beigegeben war. Dieſer ſtammte nicht
aus Rom, ſeine Wiege hatte irgendwo in Vorder-
aſien oder Nordafrika geſtanden. Von dort aus war
er auf die berühmte hohe Schule von Alexandria
in Aegypten gegangen, um die Kunſt des Arztes
zu erlernen. Dann trat er als Militärarzt in die
römiſche Armee ein und kam mit ihr an den Rhein,
wo er gegen 175 n. Chr. in Bingen ſtarb.

Die Leiche wurde eingeäſchert und die Aſche auf
dem großen Friedhof, wo die Fremden und die
armen Leute ihre letzte Ruheſtätte fanden, beige-
ſetzt. Neben die Urne aber legte man, einem
überall beobachteten Brauche folgend, einige Grab-
beigaben.

Bald war das Grab des. fremden Mannes ver-
geſſen. Nach der Völkerwanderung wußte auch nie-
mand mehr etwas von dem großen römiſchen
Friedhof, den Hecken überwuchert hatten und der
bald Weinberg wurde. Erſt der Ausdehnungsdrang
der modernen Stadt griff in ſeine faſt zwei-
tauſendjährige Ruhe ein. Ein Grab nach dem
anderen wurde gehoben. Da ſtießen die Arbeiter
eines Tages auf klingendes Metall: Sie hatten
das Grab des römiſchen Arztes mit der eigen-
artigen Beigabe gefunden.

Jn einer großen Bronzeſchüſſel mit ſchön ziſe
lierten Henkeln lag ſäuberlich eingebettet das Jn-
ſtrumentarium des Arztes, ſo wie er es bei mili-
täriſchen Uebungen oder im Feldzug bei ſich zu
tragen pflegte. Wohl waren die hölzernen oder
ledernen Beſteckkäſten verfault und die Eiſenteile
ſtark von Roſt angefreſſen, aber die Bronze hatte
keinen Schaden genommen. Und die Mehrzahl der
Jnſtrumente beſtand aus Bronze.

Rund 60 Teile wurden geborgen und nach ein-
gehender wiſſenſchaftlicher Unterſuchung gedeutet.
Sie ſollen kurz beſchrieben werden; die Beſchrei-
bung vermittelt uns zugleich einen lehrreichen Ein-
blick in die Erkenntniſſe und Hilfsmittel der
antiken Medizin.

Die, große Bronzeſchüſſel gehörte zu dem wich-
tigſten Jnventar des antiken und mittelalterlichen
Arztes. Sie leiſtete bei Waſchungen, Verbänden,

miſt; beſonders zu den Medizinern kann er als
Theologe kein rechtes Verhältinis gewinnen: „Viel
beſſer als ein Arzt ich meine Krankheit merke den
Aerzten fehlet Kunſt und mir des Leibes
Stärke die Augen ſind ſehr tief ins Haupt hin-
eingewichen ung Wangen, nelkenrot, entrötet und
verblichen“; damit tut er ſich freilich Unrecht, denn
das Titelbild zeigt ihn als recht behäbigen und
behaglichen älteren Herrn. Auch die ſozialen Ver
hältniſſe werden geſtreift: „Nur dieſer, den die
ſeidnen Kleider und das Triumphrad (des Pfauenl)
ſtolz gemacht ſchwillt auf von Waſſerſucht, ach
leider!“ Und wie hier körperliche Mangelhaftigkeit,
ſo iſt anderwärts ſeeliſche die Folge böſen Tuns:
„Hingegen lähmt dem Kargenhauſer das Geiz-
gift immerdar die Hand er führt ſtets einge-
krümmte Klauen die niemals offen ſind zu
ſchauen.“ Jm ganzen hat das dann für den Men-
ſchen üble Folgen: „Alſo hat jeden ſelbſt oft ſeine
Luſt beſtricket wie dumme Vögel man mit Vogel-
leim berücket“.

Die ſchärfſte Kritik aber übt der Dichter an ſich
ſelbſt, und wir erfahren überraſcht und erſchüttert,
welche ein abgrundſchlechter Menſch der Herr
Pfarrer von St. Othmar mit ſeiner ſcheinbar ſo
biederen Miene letzten Grundes geweſen ſein muß;
das halbe Buch iſt voll von dieſen leidenſchaftlichen
Selbſtbezichtigungen, die, ſonderbar ge-
nug, ſich ſtets auf er oti ſche Dinge beziehen. Nur

Ein römiſcher Chirurg am Rhein
Von Dr. Peter Paul Nahm-Bingen

Operationen und Aderläſſen mannigfache Hilfe als
Waſch und Blutfanggefäß.

Den Hauptbeſtandteil des Beſteckes bilden
13 Operationsmeſſer, deren Klingen in einem
Scharnier ſitzen und auswechſelbar ſind. Der
Handgriff iſt in Form einer Spatel gebildet und
wurde bei der auch heute noch üblichen ſogenannten
ſtumpfen Operation benützt. Die Klingen, teils
Skalpells, teils dünne, lange Seziermeſſer, be-
ſtehen aus Eiſen, während man noch ein Jahr-
hundert vorher auch die Klingen aus der ſpröden,
keine Schärfe haltenden Bronze herſtellte. Zwei
kleine, mit gezähnten Rändern verſehene Löffel
dienten zum Auskratzen eitriger Wunden, während
Geſchwüre mit Schröpfglocken behandelt wurden.
Der Binger Fund zeigt drei Schröpfglocken ver-
ſchiedenen Umfangs. Die Glocke beſteht aus dünn-
ſtem Bronzeblech. Sie wurde auf ziemlich einfache
Weiſe in Tätigkeit geſetzt. Jn das obere, ſich ſtark
erweiternde Ende der Glocke führte man ölgetränkte
Watte ein und zündete ſie an. Wurde nun die
Schröpfglocke raſch auf die ausſaugende Stelle des
Körpers aufgeſetzt, ſo vollzog ſich die Ausſaugung
automatiſch, da durch die Verbrennung der Watte
ein luftleerer Raum entſtand, der ein raſches und
ſauberes Einſaugen des zu ſchröpfenden Blutes
oder Eiters beſorgte. Ganz ähnliche Schröpfglocken
können noch heute in den Lazaretten der franzöſi
ſchen Beſatzung beobachtet werden.

Weniger harmlos als die Schröpfglocken ſind
zwei bronzene die bei der Schädel-
irepanation Verwendung fanden. Dieſe gefähr-
liche Operation iſt durchaus keine Errungenſchaft
der modernen Medizin; ſie wurde ſchon vor 2000
Jahren recht ergiebig angewandt, beſonders bei
Schlaganfällen. Eine Unterſuchung, die ein
ſchwediſcher Gelehrter unlängſt an den Schädeln
prähiſtoriſcher Menſchen vornahm, ergab, daß ſelbſt
die Steinzeitler nicht vor der operativen Durch-
bohrung der Schädeldecke zurückſchreckten. Der
Schädelbohrer des römiſchen Arztes iſt ein kleiner
Zylinder von zwei Zentimeter Durchmeſſer der
untere Rand des Zhylinders iſt ſägenartig gezahnt,
im Mittelpunkt des gezahnten Kreiſes ſitzt ein über
den Rand vorſtehender Führungsdorn, um den der

ein Beiſpiel, die Tonart bleibt ſich immer gleich
„Jtzt reizt mich Wolluſt an, die Kupplerin der
Sünden die Mutter aller Pein, das Bild aus
Satans Gründen.“ Das klingt, zumal ſo häufig
wiederholt, recht bedenklich, und treibt denn auch den
Dichter in herzlichem Mitleid mit ſich ſelbſt die
bitteren Tränen in die Augen, „dem Nilſtrom
gleich“, ja „der Sintflut, fünfzehn Ellen hoch“! Am
Ende aber iſt alles nicht ſo ſchlimm: „vVielleicht
ſpinnen dir des Lebens Schonerinnen (damit meint
er in etwas gewagter Etymologie die Parzen!) den
güldenen Lebensſtick aus lieblichem Beginnen.“

So alſo ſah die Poeſie aus, an der unſere Vor
väter ſich ergötzten; insbeſondere die unendlich
variierten Selbſtanklagen des geiſtlichen Herrn, die
den größten Teil des Buches füllen, müſſen den
Leſern inniges Vergnügen bereitet haben; vielleicht
dachten ſie auch mit ſtillem Gruſeln an die Ab-
gründe, die ſich ſelbſt in den wohltemperierten
Seelen des Honoratiorenſtandes öffnen können.
Denn dieſe waren es, an die Albinus als an ſeine
Leſer denkt; ein Volksdichter war er nicht, wie die
Worte zeigen: „Das dumme Pöbelvolk
ſchweift nun in großer Menge, und kennt aus Jrr-
tum nicht die wunderſamen Gänge“ der pfarr-
herrlichen Phantaſie nämlich. Bei ſeinem Publico
aber fand er Beifall, war auch Mitglied der vor-
nehmen und in der Literatur maßgeblichen „deutſch-
geſinnten Genoſſenſchaft“.

ſägende Rand mit Hilfe eines korkzieherähnlichen
Griffes gedreht werden kann So wurde langſam,
wie man heute den Korkzieher in den Kork hinein-
bohrt, ein markſtückgroßer Teil des Schädel-
daches herausgeſägt

Der römiſche Arzt hat auch amputiert; wir
finden in ſeinem Beſteck nicht aur die dazu not
wendigen Meſſer, ſondern auch mehrere breit-
klingige Knochenmeißel aus Eiſen und einen
bronzenen Knochenhautſchaber, mit dem vor der
Durchtrennung des Knochens die Knochenhaut zu
rückgedrängt wurde, um ſie nach vollzogener
Amputation der beſſeren Verheilung halber über
den Knochenſtumpf zu ziehen

Viele feine, ziſelierte Wundhäkchen mußten
kleinere Wunden, in denen gearbeitet werden ſollte,
auseinanderhalten, größere Wunden, vielleicht auch
die geöffnete Bauchhöhle, hielt ein langer, großer
Haken offen. Der Haken konnte, wenn keine Aſſi-
ſtenz zur Stelle war, mit Hilfe einer vorſorglich
angebrachten Oeſe auch irgendwo feſtgebunden
werden. Für infizierte Wunden fehlte die Eiter-
kanüle nicht.

Drei noch gut federnde Pinzetten, drei Mund-
löffel, ein Stiel zum Tamponieren und feinſte, zur
Augenoperation notwendige Jnſtrumentchen ver-
vollſtändigten das Beſteck, dem alle gynäkologiſchen
und zahnärzklichen Jnſtrumente fehlen. Um
Frauenkrankheiten brauchte ſich der Militärarzt
nicht zu kümmern, darum vermiſſen wir bei ihm
auch die uns ſehr neuzeitlich anmutenden römiſchen
Geburtshelfer-Werkzeuge, wie wir ſie aus Pompeji
kennen; die Zahnbehandlung oblag nicht dem
Arzte, ſie war Sache der Heilgehilfen und Bader,
ſo wie es ja mancherorts bis in unſere Tage ge-
blieben iſt.

Nun bliebe noch zu ſagen, woher wir wiſſen,
daß der Arzt in Alexandrien ſtudierte und in
Bingen ſtarb. Dieſe Univerſität war eine Zeitlang
die berühmteſte Hochſchule, in der die Reſte der
ägyptiſchen, vorderaſiatiſchen und helleniſtiſchen
Kultur aufeinander trafen und fruchthar wurden.
Nun iſt die oben erwähnte große Bronzeſchüſſel
unzweifelhaft alexandriniſche Arbeit. Ein kleiner
Gewichtsſtein, der ſich in der Schüſſel befand, trägt
eine Gewichksangabe in alexandriniſchen Zeichen
aufgraviert. Aber nicht nur das: der Arzt hat auch
das Jnnungszeichen der äghptiſchen Mediziner mit
ſich ins Grab genommen, ein kleines Nilpferdchen,
auf deſſen Rücken die Uräusſchlange reitet. Die
Schlange, die abhebbar iſt, verdeckt eine im Rücken
des Nilpferdes befindliche quadratiſche Oeffnung,
in der ſich wahrſcheinlich irgend ein kurze Be-
täubungen bewirkendes Narkotikum befand. Das
Alter des Grabes läßt ſich ziemlich genau be-
ſtimmen, und zwar aus der e der Vufte ganzen
Friedhofsanlage und der Kultur der Jnſtrumente,
die durch eine Reihe von Funden aus den ver-
ſchiedenſten Epochen bekannt ſind. Doch wurde nach
dem Urteil des deutſchen Altmeiſters der Medizin
geſchichte, Profeſſor Sudhof in Leipzig, bisher
kein Fund bekannt, der ſo reichhaltig iſt und un-
mittelbar als einigermaßen vollſtändiges Jn-
ſtrumentarium eines römiſchen Arztes angeſprochen
werden kann.

Die eigenartige Grabbeigabe des römiſchen
Militärarztes hat jetzt im Binger Heimatmuſeuw
Aufſtellung gefunden.

Frcoge und an rwort
Frage: Sehr vielen arabiſchen Ortsbezeich

nungen wird das Wörtchen Dſchebel vorgeſetzt.
Was hat dies zu bedeuten?

Antwort: Mit „Dſchebel' ſoll gekennzeichnet
werden, daß der Ort in der Nähe eines Gebirges
liegt, denn das arabiſche Wort Dſchebel oder
Djebel bedeutet Berg oder Gebirge. Mit Dſchebel
allein eder Dſchebail wird ein Ort bezeichnet, der
ſich unweit des Meeres zwiſchen Tripolis und
Berhtus an Stelle der uralten Phönikierſtadt
Byblos erhebt, welche im Alten Teſtament Gebal
genannt wird.

c
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Elma war daheim, an der Art ihres Sprechens
konnte er aber erkennen, daß einer ihrer Ange-
hörigen im Zimmer war. So verabredete er ſich
nur kurz mit ihr für den nächſten Vormittag in eine
Münchener Konditorei, wo er ihr alles Nähere mit-
teilen würde.

Als er tags darauf die Konditorei betrat, war
Elma noch nicht erſchienen. Da ſpe bei ihren Eltern
wohnte und oft zurückgehalten wurde, war er es
bereits von ihr gewöhnt, daß ſie unpünktlich kam.
Während er ſich in eine Ecke ſetzte und Zeitungen
las, hatte er ſtändig das Gefühl, beobachtet zu
werden, obwohl er auch auf dem Wege vom Bahnhof
des unheimlichen Menſchen von geſtern nirgends
anſichtig geworden war. Der Beſuch hatte ihn
nervös gemacht. Jm Ernſt aber dachte er nicht
eigentlich daran, daß etwas Schlimmes geſchehen
ſein könnte.

Eine Viertelſtunde nach der verabredeten Zeit
kam Elma. Kamp gab ihr Werneuchens Brief.
Während er ſie beim Leſen beobachtete, kam ihm
wieder zum Bewußtſein, wie entzückend ſie war.
Jedesmal, wenn er ſie einige Zeit nicht geſehen
hatte, erſtaunte er von neuem darüber. Man hätte
ſie für achtzehn halten können, während ſie bereits
zweiundzwanzig Jahre alt war. Jhrem klar-
geſchnittenen Geſicht merkte man die norddeutſche
Abſtammung an. Von der itolieniſchen Mutter
hatte ſie nur das ſchwarze Haar und die großen,
übrigens blauen Augen. Werneuchen hatte Glück,
daß er dieſes wundervolle Mädchen gefunden hatte,
trotz ſeines unſcheinbaren Ausſehens und obwohl
ſeine äußeren Verhältniſſe nichts Verlockendes
haben konnten.

Elma las den Brief zu Ende. „Da hat er wieder
einmal Angſt gehabt, daß ihm die Stellung entgeht,“
ſagte ſie. ſtelle es mir ſo deutlich vor, wie er
mit dem Direktor im Reſtaurant zuſammenſitzt und

nun gleich alles feſtmachen will. Jhn gar nicht
mehr losläßt, gleich nach Hamburg mitfährt und
ihnen mit ſeiner Kaution die größten Umſtände
macht.“

„Jſt das nicht alles ein wenig merkwürdig?“
fragte Kamp. „Zunächſt ſoll er nach Regensburg
kommen, um abzuſchließen. Dann ſchließt man
nicht ab, macht ihm aber anſcheinend weiter Hoff-
nung. Wozu war denn die ganze Reiſe, beſonders
da der eine Direktor nun doch noch nach München
kam

Elma meinte hingegen, der Direktor habe eben
keine Vollmacht gehabt, ſondern ſich den Bewerber
nur anſehen ſollen. Dieſer Direktor Goldſchmidt

hätte wohl Ernſt Alexander ſelbſt geraten, gleich die
Kaution zu beſorgen und nach Hamburg mitzu-
kommen. Jm übrigen hegte ſie keine Befürchtungen.
Ueber Kamps Schilderung des unheimlichen Beſuchs
lachte ſie.

„Da mußte der arme Kerl über zwei Stunden
warten und im Zimmer ſitzen, und dann ſollte er
noch beſonders nett ſein. Hoffentlich hat ſich Ernſt
Alexander nicht durch ſeinen übertriebenen Eifer
die ganze Sache verdorben. Diesmal ſcheint es aber
doch etwas zu werden.“

„Haben Sie gar keinen Zweifel?“ fragte Kamp.
Sie ſah ihn plötzlich angſtvoll an. „Zweifel?

O Gott, ja! Aber ich darf ja nicht zweifeln. Jch
muß mich doch an dieſe Sache anklammern. Es
muß doch endlich etwas werden! Dies iſt doch
unſere letzte Hoffnung!“ Nach einer Weile ſetzte ſie
wie für ſich hinzu: „Jch würde ja wahnſinnig, wenn
es diesmal wieder nichts wäre!“

Kamp ſah ſie erſtaunt an. Er wagte nicht,
ihrem überraſchenden Ausruf den Sinn zu unter-
ſchieben, der ihm im Augenblick durch den Kop
ging. „Steht es ſo mit ihr dachte er, verbot ſi
aber alle Schlüſſe. Sie hatte geſehen, daß er ſtutzte
und wurde brennend rot.

„Er muß doch endlich Geld verdienen!“ ſagte
ſie zur Erklärung. Jm übrigen war ſie der Anſicht,
daß man dieſem Herrn Erkner, oder wie er heißen
mochte, das Geld geben müſſe. Wenn Ernſt
Alexande es ſchriebe, hätte natürlich kein Menſch
das Recht, ſich dem zu widerjſetzen. Nur eine
Quittung ſollte Kamp ſich geben laſſen.

Der Student ſchrieb die Quittung gleich in einem
Blatt ſeines Notizbuches aus. Der „Direktor“

brauchte dann nur zu unterſchreiben. Da es all-
mählich Zeit wurde, brach Kamp auf. Auf einmal
äußerte Elma den Wunſch, dieſen Herrn Erkner zu
ſehen. Vielleicht, fuhr es ihr durch den Sinn, daß
ſie ihn ſprechen und von ihm Näheres über die An-
ſtellung ihres Verlobten erfahren würde. Sie be-
ſchloſſen, daß Kamp vorausgehen ſollte, Elma wollte
langſam nachkommen und die beiden um ein Uhr
vor der Bank beobachten. Alles Weitere würde ſich
finden.

Auf der Bank erhielt Kamp gegen den Scheck
ohne Schwierigkeiten die fünftauſend Mark. Als
er auf den Promenadenplatz hinaustrat, war es
einige Minuten vor eins. Erkner war nirgends zu
ſehen, obwohl der Student den Platz und die Men-
ſchen, die vorübergingen, bei dem hellen Vormittags-
licht weithin überſchaute. Auf der anderen Seite
ſah er Elma, wie ſie langſam am Bahriſchen Hof
vorüberſchlenderte, lange vor einem Buchladen
ſtehen blieb und ſich dann allmählich näherte. Jetzt
ging ſie quer über den Platz, gerade auf Kamp zu,
und ſetzte ſich auf eine Bank, als ob ſie die erſte
Frühlingsſonne in aller Gemütsruhe auskoſten
wollte. Es war der erſte warme Tag in dieſem
Frühjahr. Kamp beobachtete ihren Gang und dachte
an die Befürchtungen, die bei ihrem plötzlichen Aus
bruch im Cafés in ihm aufgeſtiegen waren. Er
konnte kein klares Urteil gewinnen. Elma war
wohl von Hauſe aus gewohnt, ſich zuſammenzu-
nehmen.

Kamp ging langſam auf und ab und wußte nicht,
was er von dem Fernbleiben Erkners halten ſollte.
Es war ſchon zehn Minuten über eins. Hatte
die Summe keine Wichtigkeit für den Mann, daß
er es ruhig darauf ankommen ließ, den Geldgeber
zu verfehlen? Es war doch immerhin möglich, daß
er ihn dann überhaupt nicht mehr fand. Oder hatte
er eine Depeſche erhalten, daß man mit Werneuchen
überhaupt nicht abſchließen wollte? Vielleicht war
Ernſt Alexander ſchon unverrichteter Dinge nach
Hauſe gekommen und lief draußen verzweifelt um-
her, weil nun auch dieſe letzte, ſo ausſichtsvoll be-
gonnene Sache ſich zerſchlagen hatte

Kamp beſchloß, bis halbzwei, aber nicht eine
Minute länger zu warten. Er ſah, daß Elma
Werneuchens Brief vorgenommen hatte und in ihm
las. Sie mochte dieſelben Befürchtungen hegen wie

er und ſuchte in dem Brief nach Untertönen, aus
denen ſie etwas herausleſen konnte.

Als es von der nahen Frauenkirche halbzwei
ſchlug, gab er das Warten auf und ging zu ihr.

„Er iſt nicht gekommen.“
Elma war ſehr aufgeregt. „Da muß etwas

geſchehen ſein!“ Sie hatte aus dem Briefe heraus-
gefunden, daß die Sache doch nicht ſo ſicher war, wie
Ernſt Alexander es därſtellte. Kamp beſchloß, ſie
zu Fuß nach Hauſe zu begleiten und dann gleich
zurückzufahren. Vielleicht hatte der Fremde nur
keine Zeit gehabt und ſuchte den Studenten am
Nachmittag in der Villa auf. Eigentlich dachte
Kamp mit Schrecken daran, mit dem unheimlichen
Menſchen wieder allein in einem Zimmer zu ſein.

Während ſie nebeneinander hergingen, unter-
hielten ſie ſich darüber, was das Ausbleiben
Erkners zu bedeuten haben konnte. Sie dachten
dabei weit weniger an ein Unglück, als daß Wer-
neuchen nun auch dieſe Stelle nicht bekommen
würde. Nur, um ſie von dieſer Befürchtung ab-
zubringen, tiſchte Kamp ſein Schauermärchen
von dem unheimlichen Unbekannten wieder auf
und erreichte wirklich, daß Elma ihn aufzuziehen
begann.

„Sie mit Jhrem Totſchläger!“ ſagte ſie.
„Erlauben Sie!“ führte er weiter aus, „viel-

leicht ſind ſie ihm ſchon auf der Spur, und er hat
flüchten müſſen ohne die fünftauſend Mark. Viel-
leicht iſt er aber auch nur vorſichtig und fürchtete
vor dem Bankhaus eine Falle. Wenn er wirklich
ein Verbrecher iſt, hat er uns ſchon in der Kon-
ditorei beobachtet, folgt uns jetzt von fern und
wird an einer ſtillen Straße auftauchen, um uns
das Geld abzunehmen.“
Aber ſie hörte gar nicht mehr zu. „Nein!“
ſagte ſie auf einmal und bog in ihre alten Ge-
dankengänge wieder ein. „Er hat die Stelle nicht
bekommen! Es iſt aus ſeinem Brief ganz klar
zu erſehen, daß die Sache durchaus unſicher iſt,
und wenn erſt etwas unſicher iſt, wird es bei Ernſt
Alexander nie etwas. Der Mann wird ihn mit
einigen Höflichkeitsphraſen vertröſtet haben, die
Werneuchen in ſeiner Angſt ſich zu günſtig aus-
legte, oder vielmehr auszulegen ſich bemühte.
Mein Gott, er will eben nicht daran glauben, daß
es auch diesmal wieder nichts iſt. Er hoffte
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das Leben

Senſation iſt reell bei Eddy Polo.

Halleſche Zeitung. Sonnabend, 25. Mai.

Filme der Woche
Eddy Polo

Perſönliches Auftreten im „Capitol“

Das große Ereignis hatte diesmal keine abend-
langen Schatten vorausgeworfen. Plötzlich hieß es
„Eddy Polo kommt!“ Und nicht viel ſpäter war
Eddy Polo da.

Natürlich kennt ihn jeder, der nur je Sinn für
Senſation und Luſt am Abenteuerlichen in ſich
ſpürte. Sind wir das nicht alle? Und deshalb
müſſen wir doch jenen Typ des für ſo beſonders
modern erachteten Menſchen, den wir trotz aller

t niemals in Reinkultur in unsausbilden können, den Typ des in allen Sätteln
gerechten, nüchternſachlichen, aber durchaus auch
moraliſch feſt bewehrten und ſo wieder ganz bürger-
lichen Menſchen einmal ganz nahe, von Angeſicht zu
Angeſicht, ſehen.

teht er, jenſeits der trennenden Rampe, um-
ſtrahlt vom hellen Licht der Bühne. Jſt das noch
der zwar kecke, wagehalſige, aber doch meiſt in
Edelmut zerlaufende Freund der Guten und
Schwachen und des ſchwachen Geſchlechts? Dies
Schemen dünner Kinotheatralik ſieht in der Wirk-
lichkeit doch etwas anders aus. Maleriſch cowboy
mäßig angehoſt, ſteht er breitbeinig da oben in
ſeiner ganzen ruhigen Breite und Stärke, unterſetzt
wie ein Bauer, gewandt wie ein Artiſt, von dem
ſicheren Auftreten eines Mannes, der die Welt und

er Filmwelt kennt.
Welcher Nationalität er iſt? Sein Künſtler-

und Hankeeblut iſt wohl international gemiſcht, wie
das ſo vieler ſeiner Kollegen und Landsleute. Ge-
boren zu San Francisco, verleugnet Polo weder
durch ſeinen Teint, noch durch das dunkle Auge und
das r Haupthaar ſeine Abſtammung von
exotiſch-ſüdländiſchen Menſchen. Um ſo mehr über
raſcht die geradezu glänzende Anpaſſung an das
deutſche Element, die Eddy Polo (in allerdings jahr
zehntelangem Aufenthalt in Deutſchland) vollzogen

t. Die erſten Worte vor dem „Capitol“-Publi-
um waren ia noch ein kleiner Kampf mit unſerer

Mutterſprache; aber dann hatte er den Faden ge-
funden und kam, ein Satiriker von Talent, in ein
luſtiges Fabulieren hinein, an dem ſich die Zuhörer
höch entzückten.

Natürlich erzählte er von ſich und ſeinen Filmen.
Mit großem Freimut ſagt er auch, was ihm nicht

t. Aber im ganzen iſt ſo ein Film der nerven-
itzelnden Senſationen doch eine ſehr ſchwierige

Sache und macht ſehr viel Arbeit. Denn: jede
Tricks, ſagt er,

ſind „unlogiſch“'. Da iſt es denn kein Wunder,
daß er ſeinem ſtarren Feſthalten an dieſer Philo-
ſophie des logiſchen Prinzips im Laufe ſeiner Film-
arbeit Opfer bringen mußte. Eddy Polo hat bisher
48 Unfälle mit 86 Knochenbrüchen erlitten. „Das
iſt nicht viel; aber man kann leben davon!“ meint
er ironiſch. Letzthin hat er ganze fünf Jahre nicht
filmen können, wegen eines beſonders ſchweren
Unfalls. „Jch hatte einen Sprung zu Pferde über
eine drei Meter breite Felsſpalte auszuführen.
Aber das war doch ein bißchen zu breit. Das Pferd
kam nur mit den Vorderbeinen hinüber, und auf
den hinteren hab' ich leider geſeſſen!“

Was Eddy Polo bisher in Deutſchland wieder
gefilmt hat, gefällt ihm noch nicht ſo recht. Aber
bei den nächſten Filmen zuerſt „Auf der Reeper-

nachts um 241“ wird er wieder in derhen „Kondition“ ſein. Jn ein paar Wochen

geht es nach Ungarn, zur Aufnahme von Szenen
zu einem neuen Film, „Der Pußtakönig“. Ein
ſchönes Leben, aber ein ſchweres Leben Der
Filmheld Polo hat gegenüber dem Artiſten Polo
in dieſer Beziehung nicht viel gewonnen. Hängt
es mit der unumgänglichen Jntenſität dieſer Tätig-
keit zug et daß Polo, der von Kind auf artiſtiſch
tätig iſt, nichts vom Alkohol hält?

Auch das charakteriſiert Polo als Amerikaner.
Im übrigen hat er ſich ganz famos eingedeutſcht.

Man könnte ihn glatt für einen Bayern halten,
wenn man nicht genauer hinhört. Er kennt
Deutſchland und deutſches Weſen ſehr gut und
ſchätzt es. Er ſpielt ſogar Skat. Wenn das
nichts iſt!

Dem Tonfilm bringt er weder große Shm-
pathien, noch roſenroten Optimismus entgegen.
Ueberdies iſt dieſe Sache für ihn kaum ein Ge-
fahrenmoment und beſtimmt kein Problem. Der
Genre von Filmen, wie er ſie dreht, bedarf nicht
der Laut-Ergänzung. Sie ſind in ihrer Art kon-
kurrenzlos.

Wie am erſten Abend, iſt auch jetzt noch, ſelbſt-
verſtändlich, die Begeiſterung des Publikums für
Eddy Polo groß. Jn Anbetracht der ſchönen Mai-
abende, die uns der Himmel zurzeit beſchert, iſt
dieſe Begeiſterung doppelt erfreulich. —-th.

Abenteurer G. m. b. H.“
C. T. Große Ulrichſtraße

Wer ſich an e begeiſtern will, wer
ſ. waghalſige Faſſaden- und Dachklettereien
chwärmt und wilde Verfolgungen und ſpannende

Verwicklungen ſehen will, wird auf ſeine Koſten
kommen. Aehnlich wie in „Der rote Kreis“ ent-
puppt ſich auch hier der Leiter der aufklärenden
Kriminalpolizei als ein gefährlicher Gauner. Da-
durch wird das Auffinden eines wichtigen Doku-
mentes und der Abenteurer G. m. b. H.“
e ſehr erſchwert, dadurch erhält dieſer Film ein
lottes Tempo. Jm Mittelpunkt der Handlung

Carlo Aldini, der erfahrene und erfolgreiche
Darſteller. Jm Beiprogramm werden wieder zwei
wohlgelungene Tonfilme gezeigt, obwohl ihnen
immer noch einige techniſche Mängel anhaften, die
ſich wohl auch vorläufig noch nicht ganz werden
beheben laſſen. Ein lehrreicher Kulturfilm vom
Wattenmeer, ein amerikaniſches Luſtſpiel und
eine abwechſlungsreiche Wochenſchau verbvollſtän-
digen den reichhaltigen Spielplan. sehn.

„Nachtgeſtalten“

C. T. Riebeckplatz

Beim Film iſt kein Ding unmöglich. Warum
ſollte es alſo nicht denkbar ſein, daß ein Mädel
aus der Hefe des Volkes, aus dem Verbrecher-
viertel er Stadt London ein ſo heiteres, ſonniges
Gemüt und ein ſo gutes Herz beſitzt, daß man an
aller Gerechtigkeit verzweifeln müßte, wenn ein
ſo prachtvolles Menſchenkind dafür nicht ſchon im
Diesſeits belohnt würde! Mit dieſer Unwahr-
ſcheinlichkeit vermag man ſich jedoch leicht auszu-
ſöhnen, da der Film im übrigen packend lebens-
wahr geſtaltet iſt. Dem Regiſſeur Hans Stein-
hoff dafür alle Achtung! Nicht minder rückhalt-
loſe Anerkennung dem Schauſpieler Clifford
Mec. Laglen, der den Verbrecher Beck in all
ſeiner Furchtbarkeit und doch wiederum Gut-
mütigkeit typiſch zeichnet. Jack Trevor und
Mabel Poulton ſind die Träger der beiden
Hauptrollen, die als „Nachtſchattengewächſe“ zu
ungeahnter Blüte kommen. Die Bilder aus den
dunkelſten Vierteln, aus Apachenkneipen, Opium-
höhlen und Verbrecherſchlupfwinkeln werden in
ihrer furchtbaren Wirkung geſchickt gemildert
durch lichtvolle Szenen eines Revue-Theaters,
für die die Haller-Revue „Schön und ſchick“
Szenen zur Verfügung geſtellt hat. Nur hätte
ein mitunter allzu ſtarkes Durcheinander der
Aufnahmen vermieden werden müſſen, auch die
Geſchehniſſe und das Wiederzuſammenfinden ſind
teilweiſe etwas gewaltſam herbeigeführt, daß
man nur allzuſehr den Eindruck nachträglicher,
nicht gerade geſchickter Kürzungen gewinnt.
Ueber die Mängel aber ſieht man, wie geſagt,
gern hinweg, da der Film als Ganzes eine recht

beachtenswerte Leiſtung der Orplid-Film G. m.
b. H. iſt.

Jm Beiprogramm kommt Carl Edler mit
ſeinem „Kollegen“ auf die Bühne. Würde man
nicht wiſſen, daß es ſich um einen Bauchredner
handelt, ſo könnte man irre werden, ob man
eine Puppe oder einen Liliputaner vor ſich ſieht.
Edler iſt wirklich ein Künſtler, ein Könner in
ſeinem Fach.

„Die reichſte Frau der Welt“
Ufa Leipziger Straße

Der Bruder iſt an allem ſchuld; der hat den
wertvollen Familienbeſitz am Spieltiſch reſtlos
vergeudet. Nun kann nur noch die Schweſter
helfen, wenn ſie der Neigung ihres Herzens ent-
ſagt und den allgewaltigen Bankherrn heiratet.
Aber Herzen laſſen ſich nicht betrügen! Jm ſtillen,
zauberiſchen Aegypterlande trifft ſie den Geliebten
ihrer Jugend wieder, im nächtlichen, geheimnis-
vollen Schatten der einſamen Sphinxen liegen ſich
beide in den Armen. Schwer laſtet der Zwieſpalt
des Herzens auf der gequälten Frau. Jhr letzter
Ausweg: hinweg und wieder heimwärts in den
Schutz der Mutter. Die Auffaſſung und Dar-
ſtellung dieſer „reichſten Frau der Welt“ durchLee ber iſt treffend und ausſchlaggebend
für den Erfolg. Da auch die Regie ganze Arbeit
leiſtete, alles Schleppende und Hemmende peinlich
vermied und ausgezeichnete Aufnahmen in das
Werk hineinzauberte, ſteht dieſer Film weit über
dem Durchſchnitt. Jm Beiprogramm unter ande
rem noch eine hübſche Ueberraſchung: Bilder aus
dem Manöverleben unſerer Reichswehr. Be
geiſterter Empfang im Quartierort, Appell und
auch angenehme Stunden, und ſchließlich: „Muß

i denn schn.„Wo die Klpenroſen blüh'n“
Schauburg

Wir ſind hier plötzlich in eine andere Welt ver-
ſetzt, ein Welt, die eine unendliche Ruhe ausatmet
und, an Großſtadtlärm, an Haſten und Jagen ge-
wöhnt, müſſen wir uns wohl erſt ein wenig um-
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ſtellen. So wendet man zu Beginn des Films ſein
Augenmerk mehr den prachtvollen Aufnahmen der
Bergwelt als der Handlung zu bis ſchließlich
das Schickſal des Almreferl, der armen Sennerin,
zu intereſſieren beginnt. Sie liebt den Waldhof-
bauern, ihren Dienſtherrn, mit allen Faſern ihres
jungen unſchuldigen Herzens, glaubt auch an ſeine
Gegenliebe, bis er ihr eines Tages lachend ſagt, das
ſei doch alles nur „Gſpaß“ geweſen; denn er wolle
ja die reiche Bäuerin heiraten. Dem Reſerl droht
das Herz zu brechen. Aber ein gütiges Geſchick läßt
die Verlobung des Treuloſen mit der Bäuerin aus
einandergehen, und ſo wird denn doch noch der
Glückstraum der kleinen Sennerin erfüllt: ſie feiert
Hochzeit mit dem Waldbauern. Sehr hübſch ſind
auch wieder dieſe letzten Aufnahmen von der
AelplerHochzeit, der Braut in ihrem eigenartigen
Brautſtaat und dem Gefolge in ſeiner bunten

Tracht. Pf.Die neue Zeftschrift
Der Weg zur Freiheit, Halbmonatsſchrift des

Arbeitsausſchuſſes der deutſchen Verbände, Berlin
NW 7, Schadowſtraße 2. Preis des Einzelheftes
60 Pfennig, zweimal monatlich 1 Mark. Jn
dem neueſten Heft finden ſich wieder einige inter-
eſſante Beiträge zum Kampf gegen die Kriegs-
ſchuldlüge. Die Einkreiſungspolitik König
Eduards VII. wird von Dr. Otto Bleck nicht un
geſchickt geſchildert und vor allem ſeine Abneigung

n das Deutſchtum begründet. Ferner läßt ein
Aufſatz die Kämpfe und Schwierigkeiten der deut
ſchen Friedensdelegation am 7. Mai 1921 in Ver-
ſailles miterleben. Mit Stolz auf dieſen deutſchen
Mann lieſt man die Worte des Grafen Brockdorff-
Rantzau: „Wir wiſſen, daß die Gewalt der deut-
ſchen Waffen gebrochen iſt. Wir kennen die Wucht
des Haſſes, der uns hier entgegentritt, und wir
haben die leidenſchaftliche Forderung gehört, daßdie Sieger uns zugleich als eberwündene zahlen

laſſen und als Schuldige beſtrafen wollen. Es wird
von uns verlangt, daß wir uns als die Allein-
ſchuldigen am Kriege bekennen; ein ſolches Be-
kenntnis wäre in meinem Munde eine Lüge

Zum Nachden ken
Kreuzworträtſel.

Wagerecht: 2. Figur aus der Oper „Der
fliegende Holländer“, 4. männlicher Vorname,
5. Tonart, 7. Fluß in Frankreich, 8. banktechniſche
Bezeichnung, 10. Figur aus „Rheingold“, 13. be
kannte Filmſchauſpielerin, 14. Wild, 16. Nah
rungsmittel, 18. Kirche, 19. Gegenteil von alt,
20. nordiſche Gottheit, 21. Kopfbedeckung, 22. Feſt
raum, 24. Monat, 26. Admiral aus dem Welt-
kriege, 28. deutſcher Schriftſteller, 30. Schreibart,
31. muſikaliſche Bezeichnung, 32. römiſche Be
grüßungsformel, 33. bibliſche Frauengeſtalt, 34.
bibliſche Franengeſtalt.

Senkrecht: 1. Oper von Lortzing, 2. Salz-
waſſer, 3. Geburtsvorrecht, 4. Shakeſpeareſche
Dramengeſtalt, 6. Wut, 8. Wüſtenwind, 9 Flam-
menzeichen, 11. Figur aus der griechiſchen Sage,
12. deutſches Gebirge, 13. ausgeſtorbener Vogel,
14. Getränk, 15. Fiſch, 17. ſtehendes wäſſer,
23. Figur aus „Cavalleria ruſticana“, 25. Figur
aus dem „Freiſchütz“, 27. Stadt in Jtalien, 29.
Muſikwerk, 30. kaufmänniſche Bezeichnung.

Auflöſungen
Diamanträtſel
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vielleicht, er würde es doch noch ſchaffen, wenn
er ſeine Kaution ſofort bar auf den Tiſch legt
und nach Hamburg mitfährt. Gewiß hat er ſich
mit aller Gewalt an den Direktor geklammert.
Es hängt ja auch ſo unendlich viel davon ab. Sie
ahnen ja gar nicht, was alles davon abhängt!“

Da war es wieder! Kamp bemerkte, wie ſie
mit Tränen kämpfte. Wieder ſtiegen in ihm
allerhand Befürchtungen auf. Wie konnte ſie
ihm, mit dem Werneuchen faſt alles beſprach,
ſagen, daß er keine Ahnung von der Schwere der
Folgen hatte? Da mußte noch etwas mitſpielen,
wovon er nichts wußte.

„Wiſſen Sie überhaupt,“ fuhr ſie, immer mit
Tränen kämpfend, fort, „was das für ein Elend
heute iſt? Alle Stellen ſind beſetzt. Ueberall
werden die Leute abgebaut. Es iſt geradezu ein
Wunder, wenn man noch irgendwo unterkommt.
Und noch dazu ein ehemaliger Offizier!“

Werneuchen hatte wirklich beſonderes Pech.
Andere Offiziere hatten inzwiſchen längſt etwas
gelernt und einen Beruf ergriffen. Er aber war
ja wohlhabend geweſen. Das war ſein Unglück.
Als ſein Vermögen verlorenging, hatte er ſich in
allen möglichen Verſuchen verzettelt, weil er es
für zu ſpät hielt, noch einmal von Grund auf
anzufangen.

Uebrigens hatte er doch ſchon einmal einen
kaufmänniſchen Poſten bekleidet. Es war eine Art
Vertrauensſtellung bei einer Exportfirma Berde-
low Hahn geweſen. Damals hatte er noch
große Jdeale. Er wollte ſeinen Chef zwingen,
die Fabrik in einem arbeiterfreundlichen Sinne
und unter dem Geſichtspunkt einer von ihm er-
träumten deutſchen Volkswirtſchaft zu leiten.
Solche Jdeale lagen damals zu Dutzenden in der
Luft. Natürlich war es in wenigen Wochen zu
einer Auseinanderſetzung gekommen. Er hatte
Herrn Berdelow vor dem geſamten Kontor-
perſonal „furchtbare Anklagen“ ins Geſicht ge
ſchleudert, daß er den Staat und die Arbeiter be
trüge, und war friſtlos entlaſſen worden. Dabei
unterſchieden ſich Berdelows geſchäftliche Grund
ſätze, wie Werneuchen ſpäter a zugab, in
nichts von den durchaus üblichen ormen.

Die Entlaſſung nahm er nicht tragiſch, da er ja
damals noch Geld hatte.

Das war ſeine ganze kaufmänniſche Laufbahn.
Viel ließ ſich damit nicht anfangen. Wenn er in
Regensburg unvorſichtig von ſeinem Zuſammenſtoß
mit Herrn Berdelow erzählt hatte, konnte es ſehr
wohl ſein, daß ſich die Anſtellung daran, vielleicht
auch durch eine Erkundigung bei Berdelow Hahn,
im letzten Augenblick zerſchlug.

Kamp fragte Elma nach einer ſolchen Möglich-
keit. Aber ſie ſah darin keine Gefahr. Ernſt
Alexander hatte, wie ſie von ihm wußte, noch vor
wenigen Wochen Herrn Berdelow aufgeſucht und
ihn um Entſchuldigung gebeten. Der Fabrikant
wäre ausnehmend liebenswürdig geweſen und hätte,
Werneuchens ſonſtige Befähigung anerkennend, feſt
verſprochen, eine gute Auskunft zu erteilen, falls
man ſich an ihn wenden ſollte.

Werneuchen war alſo zu Kreuz gekrochen und
hatte ſich vor dem einſtigen Chef gedemütigt! Was
blieb ihm auch anderes übrig? Jrgendeine kauf-
männiſche Empfehlung mußte er ſchließlich haben,
wenn er ſich um eine Stellung bemühte. Kamp
konnte es dem Freunde nachfühlen, wie peinlich ihm
dieſer Gang geweſen ſein mochte, mußte aber doch
bei der Vorſtellung lächeln, daß Werneuchen ihm ſo
gar nichts davon erzählt hatte. Wahrſcheinlich, weil
er ſich ſchämte.

Was war das überhaupt für eine furchtbare
Zeit! Da trieben ſich die Arbeitſuchenden zu Zehn-
tauſenden in allen Berufen umher. Wenn irgend-
wo eine Stellung ausgeſchrieben war, ging es wie
ein Ruck durch die ganze Welt dieſer Elenden.
Viele, viele hundert Menſchen geraten in Bewegung,
werden emſig wie die Ameiſen, ſchreiben Briefe und
Lebensläufe, machen Bittgänge, betteln um Refe-
renzen, und das alles, damit ein einziger unter
ihnen eine magere Brotſtelle erhaſcht. Kamp pries
ſeine Lage, die ihn in ſo furchtbarer Zeit noch
Student und von einem wohlhabenden Vater reich-
lich ausgeſtattet ſein ließ. Soviel hatte er durch
ſeinen Verkehr mit Werneuchen jedenfalls kennen-
gelernt, daß ihn der Gedanke an einen freien Beruf
geradezu entſetzte. Er nahm ſich vor, möglichſt raſch
ſein Examen zu machen, um in einer ſicheren Lauf-
bahn unterzukommen. Er konnte es ſo gut ver-
ſtehen, wenn Werneuchen von Grauen gepackt war
bei dem Gedanken, daß er, ganz allein auf ſich an

gewieſen, dieſen unendlichen Ozean des Lebens
durchſchwimmen ſollte.

Das waren die Dinge, die ſie auf ihrem Gang
beſprachen. Wie Kamp das ſchöne Mädchen, deſſen
Züge nun ſchon leidgezeichnet waren, neben ſich
hergehen ſah, fragte er ſich zum erſten Male, ob
Elma ihre Verbindung mit Werneuchen nicht ſchon
längſt bereute. Liebte ſie ihn ſo, daß ſie gern alle
dieſe Sorgen auf ſich nahm, nur um mit ihm ewig
zuſammenzuleben? Es trieb ihn geradezu, eine
ſolche Frage an ſie zu richten. Gleichwohl hielt er
an ſich, aus Furcht, durch eine Andeutung in dieſer
Richtung ſein Verhältnis zu Elma wie zu Werneu-
chen zerſtören zu können

Sie waren inzwiſchen von der Leopoldſtraße links
abgebogen und ſchritten eben über den Eliſabeth-
platz durch die hölzernen Verkaufsbuden, als
Direktor Erkner plötzlich auf ſie zutrat. Elma
wußte ſofort, daß er es war.

„Haben Sie das Geld?“ fragte er Kamp, ohne
ſeine Verſpätung oder ſein plötzliches Auftauchen
mit einem Wort zu erklären. Von Elma nahm er
nicht die geringſte Notiz. Das junge Mädchen war
ein wenig zur Seite getreten und beobachtete den
Mann mit halbgeſchloſſenen Augen, wie ſie es tat,
wenn ſie ſich etwas genau einprägen wollte.

„Jſt das ſeine Braut?“ fragte Erkner unver-
mittelt.

„Eine Freundin oder guteBekannte“, entgegnete
Kamp.

„Hübſches Mädel!“
Es war Kamp in dieſem Augenblick nicht nur

unheimlich, ſondern ganz und gar widerlich, wie
der Mann unverhüllt nach Werneuchens Freundin
hinüberſah und ſie mit ſeinen ſchwarzen Augen ge
radezu verſchlang. Lebensart hatte er jedenfalls
nicht und legte nicht einmal Wert darauf, ſie vor-
zutäuſchen.

Kamp zog die Geldſcheine aus der Taſche und
zählte ſie ihm vor. Erkner ſah genau auf das
kleine Paket. Kamp ſchien es, als ob er mit
gierigem Ausdruck darauf hinſtarrte. Oder bildete
er ſich das alles nur ein?

„Wollen Sie bitte dieſe
ſchreiben

Quittung unter

Er reichte dem Fremden das Blatt und einen
Tintenſtift. Erkner zögerte einen Augenblick, nahm
den Stift ungeſchickt in die Rechte und malte mit
ungelenken Buchſtaben ſeinen Namen hin. Kamp
reichte ihm das Geld, war aber im Augenblick un
entſchloſſen, ob er nicht den in der Nähe ſtehenden
Schutzmann herbeirufen ſollte. So völlig ausge
ſchloſſen ſchien es ihm, daß dieſer Menſch, der ſo
ſchwerfällig ſeinen eigenen Namen ſchrieb, ein kauf
männiſcher Direktor ſein konnte. Und doch es
iſt ſeltſam, wie die Gedanken manchmal in die
Quere gehen hielt ihn gerade die Nähe des
Schutzmanns, etwas Derartiges zu unter-
nehmen. Sollte der Kerl wirklich die Frechheit
haben, uns unter den Augen des Poliziſten anzu
ſprechen dachte er und verſuchte ſich zu beruhigen.
Dabei war er ſeiner Beobachtungen während der
ganzen Zeit nicht ſicher. Wenn das alles ſo iſt,
wie ich es ſehe, überlegte er ſich, dann müßte
Elmc mit einem Schrei vor dieſem Menſchen zu-
rückweichen. Er ſah nach ihr herüber, ſie aber ſtand
ganz ruhig da und beobachtete die Szene. Sie
ſchien keinen Blick für das Unheimliche dieſes
Menſchen zu haben.

Im Gegenteil, ſie ſprach ihn ſogar an. Natür-
lich wollte ſie Näheres über Werneuchens An
ſtellung erfahren.

„Jſt Herr Werneuchen nun bei Jhnen angeſtellt?“ fragte ſie wie leichthin. 5 m

Erkner überließ ſich eine ganze Weile dem Ge
nuß ihres Anblicks, ehe er antwortete. Zum erſten-
mal fiel es Kamp auf, daß er in einem gemeinen
Berliner Straßenjargon ſprach.

„Wiſſen Sie, Fräulein, mit dieſer Anſtellungs-
geſchichte habe ich nichts zu tun. Jch erledige das
andere, wiſſen Sie, das andere!“ Er ließ offen,
was „das andere“ ſein konnte.

Elma fragte weiter, ob Herr Werneuchen lange
in Hamburg bleiben würde.

„Wiſſen Sie, wenn man erſt mal in Hamburg
iſt ſagte er, drehte ſich um, griff mit der Hand
flüchtig an die Krempe des ſteifen Filzhutes und
ging davon, die Barerſtraße hinauf

Fortſetzung folgt

Vor 10 Jahrei
Leu
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m Dom zu Riga
Vor 10 Jahren wurde Riga durch die mit deutſchen Freikorps vereinigte baltiſche Landeswehr von der Bolſchewiſtenherrſchaft befreit. Dabei fiel als Kommandeur des Stoßtrupps der

Leutnant Hans von Manteuffel, ein gebürtiger Balte, deſſen Leiche in der Domkirche aufgebahrt wurde. Offiziersehrenwache am Sarge Manteuffels



Der Mann mit dem Tausender
Jon F. Schrönghamer-Heimdal, Passau-IHeidenhof

Enn gewandter Schreibersmann könnte dieſe Geſchichte
ruhig ausſpinnen und wortreich in die Breite ziehen,

damit die Schadenfreude recht auf ihre Rechnung käme.
Aber die Wahrheit wirkt einprägſamer durch Kürze und
Würze, ſo ihr ſelber innewohnt.

Alſo: Beim Schöpſenwirt ſitzt ein Fremder am Hand-
werksburſchentiſch, trinkt ein Mäßlein oder zwei zu einer
Schnitte Leberkäs und einem Roggenwecklein. Und wie's
zum Zahlen kommt, ſchwenkt er mit ſpitzen Fingern einen
funkelnagelneuen Tauſender aus ſeiner prallgefüllten

Links:
Generalappell der Franzer

Die ehemaligen Angehörigen des
h ranz Garde Grenadieregiments Nr. 2“ veranſtalteten kür;
lich in Berlin einen großen Wieder
ſehenstag, zu dem dieaus allen Gauen des e ches er
ſchienen waren. Vorbeimarſch vo
dem früheren Oberſt des Regiments
Generalleutnant Exzellenz v. Quaſt
voran die vier Kriegskommandeur
von links nach rechts Die Generäl!
v. Roeder, Frh. v. Lyncker, v. Kroſig
und Oberſtleutnant Otto Sche/

Unten:
Tauſendjahrfeier Bulgarien
Die bulgariſche Kolonie in Berli:
beging gemeinſam mit der deutſch
bulgariſchen Geſellſchaft die Feie
des tauſendjährigen Beſtehens de
Bulgarenreiches. General v. Seeckt

freundſchaftlichen gen bei
der Länder zueinan
bulgariſche Geſandte in Berlin, Prof
Popoff (am Rednerpult), dankte i
ſeiner Feſtrede Presse-Phot

500 Jahre ſin
Beſatzung der
Jungfrau von

Eindruc

Rech
Die ſchwediſch
einen Ozeanfl
und Reykjavik
und Ljunglune

Jm Oval:
Ende Mai fir
größten Jahr
Tank Wettfah
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e h e 1Zwei 600ſährige Städte
Jn dieſem Jahre ſehen die Städte Diez an der Lahn und Günzburg

an der Donau auf ihr 600 jähriges Beſtehen zurück

3

Oben: Auf der Günzbrücke in Günzburg in Schwaben
Links oben der untere Stadtturm, rechts das Schloß Phot. Kester

Recht s: Alte Fachwerkhäuſer in Diez,
dahinter das Schloß Phot. Kutscku&

Brieftaſche: „Herr Schöpſenwirt,
heraus.“

Die Gäſte an den Nebentiſchen recken die Hälſe, der Schöpſenwir
krault ſich die Haare rings um ſein ſamtenes Schlegelkäpplein un
muſtert den Geldſchein auf Wertigkeit und Waſſerzeichen. Aber heraus
geben kann er ſowenig, wie ihn jemand im Dorfe wechſeln könnte. Da
große Geld von früher hat ja die Jnflation gefreſſen, und das klein
nimmt das Finanzamt, dafür aber haufenweiſe, mehr als bei den Dörf
lern eingeht, ſo daß die meiſten beim Wirt und Krämer in der Kreid
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gebt mir, bitte, auf dieſen Schei
Dies ler

Häſten gar
daß ſich die

Aber dar
ganzen De
zukratzen.

Der Schi
lein von e
Ausweg: 2

Er geht
Haſſenbubeſitzen, dieſe aber beim Bräue

und den Handelsherren in de
Stadt. Von der Kreide i
aber nur ein Schritt zur Tint
in die man zu ſitzen komm
wie wir ſogleich ſehen werden

Alſo wandert der neu
Reichsmarktauſender von Han
zu Hand, weil noch keiner ir
Dorf einen ſolchen geſeher
geſchweige denn beſeſſen hat.

„Jhr wundert euch, wie i
zu dieſem Gelde komme?
fragt der Fremde mit beluſtig
ter Miene. „Es muß nicht je
der ein Notnickel ſein, der ar
Vagantentiſch ſitzt und ein
lauſige Zeche macht. Es kan
hinter ſchäbigem Wams au
ein großer Herr ſtecken, der

Am 30. Mai weinmal im Vagantenwam
durch die Welt zu wallen. Dag Pari
iſt nicht nur reizvoll, ſonder zen
aus Sicherheitsgründen au ich ga e
vorteilhaft. Denn bei einer
Vaganten wird kein Straßen

ie Gattin des
fraſer auf der

einen auf d



Frankreich feiert ſeine Nationalheldin
500 Jahre ſind verfloſſen, ſeit Orléans durch ein Hirtenmädchen von der
Beſatzung der Engländer befreit wurde. Zur Erinnerung an dieſe Tat der
Jungfrau von Orléans begeht ganz Frankreich prunkvoille Jeanne d'Are-Feiern.

Eindrucksvolle Szene aus dem Pariſer Feſtzug Presse-Photo

Rechts oben: Aklantikflug Schweden Amerika
Die ſchwediſchen Flieger Floden und Ahrenberg planen für Anfang Juni
einen Ozeanflug Stockholm New York mit Zwiſchenlandungen in Bergen
und Reykjavik. Unſer Bild zeigt von rechts nach links: Floden, Ahrenberg
und Ljunglung, der als Radiotelegraphiſt den Flug mitmacht Presse-Photo

Jm Oval: England treibt Sport mit ſeinen Kriegsmaſchinen
Ende Mai findet in London das große Militärturnier ſtatt, das zu den
größten Jahresereigniſſen Englands gehört. Das Programm ſieht ein
Tank Wettfahren und ein Hindernisrennen unter Mitwirkung von Tanks

vor. Leichte Tanks bei Ubungswettfahrten Phot. Kautschuk

räuber eine mit neuen Tauſendern geſpickte Brieftaſche vermuten,
und ihm eher etwas ſchenken als nehmen.“

Dies leuchtete dem Schöpſenwirt ebenſogut ein wie ſeinen
Häſten gar, als der Fremde ein Fäßlein Bier auffahren läßt, auf
daß ſich die Dorfleute gütlich tun ſollten.

ſenwir) Aber damit war der Tauſender noch lange nicht gewechſelt. Jm
in un ganzen Dorf waren kaum hundert bare Märklein zuſammen
heraus zukratzen.
ren Der Schöpſenwirt hat große Not und rückt ſein ſamtenes Käpp-

klein lein von einem Ohr aufs andere. Aber der Fremde weiß einen
n Dörf Ausweg: Vielleicht kann der Krämer wechſeln?
Kreid Er geht mit dem Wirt zum Krämer, vor deſſen Laden ſich die

Haſſenbuben balgen. Aber auch der Dorfkaufmann hat in ſeiner
d

Schublade nur eine Handvoll verblichener Meſſingnickel, woraus
nur da und dort ein ſilbernes Märklein ſchillert.

Die Buben aber reißen Augen und Mäuler auf, wie der Hader-
lump mit dem großen Geldſchein hin und her fuchtelt.

„Jch hab's!“ ſagt er endlich. „Jch will den Tauſender im Dorfe
laſſen. Der Wirt ſoll ihn verwahren, bis er wieder in die Stadt
kommt, wo er ihn wechſeln laſſen kann. Und was ich über meine
Zehrung dann noch herauskriege, das hole ich mir gelegentlich.“

Damit iſt der Wirt gern einverſtanden und nimmt den Tauſen-
der an ſich wie ein hohes Heiligtum. Er will ſchon dafür ſorgen,
daß der reiche Haderlump, hinter dem gewiß ein großer Herr ſteckt,
möglichſt wenig herausbekommt.

Fortsetzung auf Seite 7

England im Wahlkampf
Am 30. Mai wählt England ſein neues Parlament, nachdem der König das alte

Parlament nach Ablauf ſeiner Legislaturperiode aufgelöſt hat

Oben: Der Auflöſungsbeſchluß wurde jedem Parlamentsmitgliedſchrift-
lich zugeſtellt. Das Generalpoſtamt bei der Zuſtellung der Verabſchiedungsbriefe

Recht s: Frau Miniſterpräſident als Wahlagitatorin
ie Gattin des engliſchen Miniſterpräſidenten Baldwin mit dem Parteiſekretär Capt.

fraſer auf der Wahlreiſe. Frau Baldwins Rede an die Wählerinnen wird durch
einen auf dem Auto eingebauten Lautſprecher verſtärkt Phot. Schlochauer
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Sakriſteitür mit Bildſäulen der Stifter im
Meißener Dom Sachs Landesbildstätte

Flut. Markgrafen und Biſchöfe erweiterten
die Burgbauten und zogen Siedler heran,
deren Häuſer und Gehöfte ſpäter von einer
Stadtmauer umgeben wurden. Von dem
Burgberg blickt man über die maleriſche alte
Stadt mit dem Geſchiebe der roten und
braunen Ziegeldächer, den vielen ſchönen Tür-
men und den alten, engen Straßen und Gaſ-
ſen, über denen noch ein Hauch liegt von alter,
ſtolzer Vergangenheit. Eine „einzigartige
ſteinerne Chronik gotiſcher Baukunſt des
XIII. bis XX. Jahrhunderts“ wird der Dom

wiſchen Spätherbſt 928 9und Frühjahr 929, vor en
alſo nun tauſend Jahren, 7errichtete König Heinrich I.,
der mit dem ehrenden Bei-
namen „der Städtebauer“
in der Geſchichte weiter
lebt, dort, wo heute die
Stadt Meißen ſteht, auf
einem ſteilabfallenden Hü-
gel die Burg Misni. Die-
ſer völlig freiliegende
Burgberg war der
Schlüſſel zu dem rückwärts
liegenden Lande und be
herrſchte gleichzeitig die
ſich an ſeinem Fuße kreu-
zenden großen Heer und
Handelsſtraßen; von hier
aus ließen ſich auch die
Fähre und die Furt ſowie
der Bannwald überſehen
und nötigenfalls ſperren.

Weiterhin diente die Burg
als Zwingburg der unter-
jochten Sorben, vor allem
aber gegen die von Oſten
vordringende ſlawiſche

mt-Überblick ü
Elbe vom Dach d

Sächs. Landesbi

ks: Der Don
m Kreuzgang

n Meißener
piegel von Ludwig

Eine Porzellan
Gedenkmünze zur
1000-Jahrfeier

in Meißen
Phot. Kutschuk

genannt, und mit
vollem Recht,
denn er birgt eine
Fülle von mei-
ſterlichen Skulp-
turen, unter an
deren die Sta-
tuen von Kaiſer
Otto I. und ſei-
ner Gemahlin Editha, die ganz beſonders zum
Aufblühen der Stadt beigetragen haben. Dieſe
bedeutſamen Bildnereien ſtammen aus der Zeit
der berühmten Bamberger und Naumburger Mei-
ſter und entſtanden zwiſchen 1240 und 1260. Die
Biſchofspfalz, in der heute das Amtsgericht
untergebracht iſt, und die Domkurien an der Süd-
ſeite des Bergrückens Zeugen des 968 geſtifteten
und 1581 durch Verzicht des letzten Biſchofs, Jo
hannes“ IX. von Haugwitz, endgültig aufgelöſten
Bistums ſind Bauten neuerer Zeit; der
Biſchofshof wurde im Jahre 1468, die übri-
gen Bauten ſpäter errichtet.

d Wochenmarkt in Meißen Das heutige markgräflich-kurfürſtliche Schloß,Rathaus W ß die Albrechtsburg, ein Werk des gotiſchen Bau-
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Starken begründete Por-
zellanfabrik in den hohen,
weiten Räumen unter-
gebracht wurde.

Einen nicht geringen
Teil ſeines Ruhms ver-
dankt Meißen der Erfin-
dung Böttgers, der als
Apothekerlehrling und Al
chimiſt begann, aus Preu-
ßen flüchtete, zwiſchen
Gönnern und Peinigern
hin und her geſtoßen wurde,
endlich am ſächſiſchen Hofe
ein zuerſt goldenes, dann
allmählich eiſernes Gefäng-
nis fand, bis er unter dem
Zwange des Schickſals das
Porzellan erfand und ſo
zur Unſterblichkeit kam. Der
deutſche Dichter K. H.
Strobl hat dieſes ſeltſame
Erfinderſchickſal in ſeinem
ſchönen Roman „Das Ge-
heimnis der blauen Schwe
ſter“ geſtaltet. Es iſt etwas
Wunderſames, ſchönes,
altes Porzellan zu betrach-
ten oder gar zu beſitzen;
aus den barocken Linien
der Figuren grüßt uns die trippelnde Geſchäftigkeit einer längſt verſchollenen Epoche,
aber auch das heutige Porzellan, das ſich der Zeit ſehr fein anzupaſſen verſteht,

hat ſeine innere Schönheit und trägt einen
Hauch vornehmer Lebenskultur in unſer
vom lauten Alltag umlärmtes Daſein hin-
ein. Das älteſte bisher bekannte Porzellan
wurde in China bei Ausgrabungen gefun-
den und ſtammt aus dem neunten Jahr-
hundert n. Chr.; in Europa jedoch hat
Meißen den Ruhm, die Geburts
ſtätte des erſten Porzellans
zu ſein.

Jn früheren Zeiten waren nicht ſelten
liederfrohe Minneſänger in Meißens
Mauern zu Gaſt. Auch der Alte Fritz
weilte oft und gern hier, um zu inſpizieren
und auszuruhen. Und kein Geringerer als
Ludwig Richter war damals geichenlehrer
an der Porzellan-Manufaktur mit einem
Jahresgehalt von zweihundert Talern.

H. St urm.

Durchblick auf den Meißener Dom, von den Roten
Stufen aus geſehen Sachs Landesbildstell-

mtüberblick über Meißen
Elbe vom Dach der Martinskirche geſehen

Sächs. Landesbildstelle

ks: Der Dom in Meißen
m Kreuzgang Sächs. Landesbildstelle

n Meißener Porzellankunſt
piegel von Ludwig Nick Phot. Sturm

Komödianten in Porzellan
e beliebte Komödie-Figuren aus Mei-
ener Porzellan von Kaendler Sturm

meiſters Arnold von Weſtfalen,
iſt ein Spiegelbild der geſchicht-
lichen Tragik Meißens: Der Bau
wurde begonnen von den Brü-
dern Kurfürſt Ernſt und Herzog
Albrecht und ſollte die Reſidenz
der Wettiner werden. Da aber
bei der Teilung im Jahre 1485
Albrecht die „Meißner Portion“
erhielt, verlegte der mächtigere
Kurfürſt Ernſt die Reſidenz in
das für ſeine Reichsgeſchäfte
günſtiger gelegene Dresden, und
ſeine Nachfolger blieben eben-
falls dort. So ward die ſchöne
Albrechtsburg nur zu kurzen
Hoflagern auserſehen und ſpäter-
hin ganz vernachläſſigt, bis im lick in die Kuppelhalle der Meißener PorzellanmanufakturJahre 1710 die von Auguſt dem s wo v m e hen vo



Der zehnte Jahrestag der Eroberung Rigas
Ein Gedenkblatt zu dem letzten deutſchen Sieg

m 22. Mai jährte ſich zum zehnken Male der Tag, an dem die
Baltiſche Landeswehr, dem die Freikorps Medem,

Brandis, Petersdorf nnd die Eiſerne Diviſion Major
Biſchoff zugeteilt waren, dem Schreckensregiment der Volſche-
wiſten in Riga ein Ende ſetzte. Auch Leo Schlageter, der
ſpäter in der Heimat von den Franzoſen ermordet wurde, gehörte
den deutſchen Freikorps an. Bei der Erſtürmung Rigas ſtarb der
Kommandenr des Stoßtrupps der Baltiſchen Vandeswehr, Hans
von Manteuffel, den Heldentod. Die Einnahme Rigas
iſt ein bedentſames Ereignis in der Geſchichte des alten deutſchen
Ordenslandes, das durch ſieben Jahrhunderte einen Schnutzwall

Teil der alten Schloßmauer in Reval mit dem
„langen Hermann Pphot. Scherl

gegen den Anſturm der Feinde weſtenropäiſcher Kultur gebildet
hat, und von deſſen ruhmreicher Vergangenheit manches Banwerk
zeugt. Biſchof Albrecht von Buxhoeveden gründete im Jahre 1201
die Stadt Riga, wurde vom deutſchen Kaiſer zum Reichsefürſten
ernannt und ſtiftete den Schwertbruderorden, der das Land bis
zur Narva eroberte. Der tapfere Orden fand Unterſtützung beim
Dänenkönig Waldemar II., der im Jahre 1218 die eſtniſche Feſte
Lindaniſe zerſtörte und das Ordensſchloß erbauen ließ, um deſſen
wuchtige, turmgekrönte Manern die alte Hanſeſtadt Reval empor-
geblüht iſt. Eine weltbekannte Pflegeſtätte dentſcher Geiſtes-
bildung war die Univerſität Dorpat; auch unter der Herrſchaft
der ruſſiſchen Zaren hat ſich das Deutſchtum im Baltiknm ſiegreich
behauptet, und ſelbſt nach dem Weltkriege arbeiten die deutſchen
Minderheiten in den nenuentſtandenen Randſtaaten unverzagt an

der Erhaltung ihrer alten Kultur. A. P.
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Oben: Das r rder ehemaligen Hanſeſtadt Riga
Das Haus ſtammt aus dem 14. Jahrhundert
und wurde von 1477 ab von der Kompagnie
der Schwarzen Häupter, einer Vereinigung
rigaiſcher Kaufleute, als Gildehaus benutzt

Phot. Scherl

Mitte: Die alte, berühmte Uni
verſität von Dorpat Phot. Schert

Links: Das herzogliche Schloß
von Mitau an der Ag Phot. Scherl

Alſo nit
Schachteln

laden und
Bärenzucker
mitten auf
Brenneſſelr
los und ba
nur die Ta
einmalein

Und zun
„Zahler
Schreibt

was es m
ſchickt die
dem Wirt,

Im OZzeppelindien
Stillen

Der Präſident
Zeppelin Co. in
Litehfield (idem Präſidente
Pläne für di
eines regelmäß
Luftfahrtdienſte

Stillen Ozea
Phot. X

J

e

Auf der Ausſte

den Tauſer
zum Schöp

„Jſt rechk
leicht in
ſchicken, au
beim Freib
auf Euer

„Ausgez
ich gar nie
Frauen ih
ſender lan

„Jch ar
tadelt der
wieder mi
ſpringen
wenn ich i

Dem W

6

ereignete ſich
revier. Als e
fuhr, ſtürzte
ſchwer verletz



ni

rer

loß

Alſo nimmt der Fremde die Zuckerdoſen und
Schachteln mit Leckereien von den Geſtellen im Kram-
laden und wirft die ganze Menge von Minzenkugeln,
Bärenzucker, Gerſtenſchleim und Schokoladetafeln
mitten auf den Dorfplatz, aber ſo recht unter die
Brenneſſeln, und die Buben ſtürzen johlend darauf
los und balgen ſich um die Leckerbiſſen. „Füllt euch
nur die Taſchen!“ ermuntert der Spender. „Bin auch
einmalein Bub geweſen und weiß, wie ein guter Tagtut.“

Und zum Krämer:
„Zahler bin ich!
Schreibt nur auf,
was es macht, und
ſchickt die Rechnung
dem Wirt, wenn er

ZJIm Oval:
Zeppelindienſt über den

Stillen Ozean
Der Präſident der Goodyear
Zeppelin Co. in Akron, Ohio,
Litehfield (im Bilde) hat
dem Präſidenten Hoover die
Pläne für die Einrichtung
eines regelmäßigen Zeppelin-
Luftfahrtdienſtes über den

Stillen Ozean vorgelegt
Phot. Nutschuk

er Feier

Von der Jbero- amerikaniſchen Ausſtellung in Sevilla
Auf der Ausſtellung wird eine getreue Nachbildung der Carabela „Santa Maria“ gezeigt, mit der Columbus ſeine

Entdeckungsfahrt nach Amerika unternahm

den Tauſender einmal wechſelt. Und kommt abends auf ein Mäßlein und ein Brätlein
zum Schöpſenwirt. Zahler bin alleweil ich. Denn ſo ein Tauſender langt weitmächtig.“

„Jſt recht“, ſagt der Krämer. „Und ſoll ich viel-
leicht in die Häuſer im Dorf Zucker und Zichorie
ſchicken, auf daß ſich die Weiber, derweil die Männer
beim Freibier ſitzen, ein Kaffeeſüpplein kochen können
auf Euer Gnaden Rechnung?“

„Ausgezeichnet!“ lobt der Fremde. „Daran hätt'
ich gar nicht gedacht. Ja, tut das, damit auch die
Frauen ihren guten Tag haben. Denn ſo ein Tau-
ſender langt überall hin

„Jch an Eurer Stelle wär' nicht ſo freigebig“,
tadelt der Schöpſenwirt und zieht den Fremden
wieder mit ſich ins Wirtshaus. „Denn je mehr Jhr
ſpringen laßt, deſto weniger bekommt Jhr heraus,
wenn ich den Tauſender einmal wechſeln laſſe.“

Dem Wirt iſt es aber nur darum zu tun, daß der

Rechts: Ein ſchweres Grubenunglück
ereignete ſich auf der Grube „Dora-Helene“ im ſächſiſchen Braunkohlen
revier. Als ein Förderzug eine der großen Förderrammbrücken überfuhr, ſtürzte dieſe zuſammen. Ein Arbeiter wurde getötet, mehrere
ſchwer verletzt. Die eingeſtürzte Förderbrücke und der abgeſtürzte

Zug Phot. Schert

Phot. Kutschuk

10 Jahre Groß-Rumänien
n dieſen Tagen beging Rumänien feierlich den 10. Jahrestag der Vereinigung mit Siebenbürgen. Beide ſend in Bukareſt eine Militärparade ſtatt, an der ſämtliche Suiateſter Truppen tenahmen-

Der junge König Michael, Königinwitwe Marig und Prinzeſſin Helene nahmen die Truppenſchau ab
New Vork Times

Unten: Der Taucheranzug der Zukunft
Amerikaniſcher Tiefſeetaucheranzug im Gewicht von 12 Ztr. Die
Bewegungen dieſes Rieſeneiſenleibs werden von dem darin
arbeitenden Taucher elektriſch ausgeführt. Der Apparat, der mit
einer Telephon und Radio- Anlage verſehen iſt, wird jetzt in

Auſtralien ausgeprobt Phot. A. B. C.



Fremde den Tauſender nicht beim Krämer, ſondern in ſeiner Gaſt
ſtube draufgehen laſſe, auf daß ihm der größte Nutzen bleibe.
Die Kunde von dem ſeltſamen Kauz mit dem Tauſender hat ſich

inzwiſchen im ganzen Dorf herumgeſprochen und alle freibierbe-
fliſſenen Mannsbilder ins Gaſthaus gelockt, darunter auch den
Schneidermeiſter Zwirndobler.

Während ſich die übrigen Dörfler in reſpektvoller Entfernung
halten, ſetzt ſich Meiſter Zwirndobler gleich zum Fremden, freilich
mit weltbürgerlichem Anſtand, mit einem ehrfurchtsvollen Bückling
und „mit Verlaub“, auf daß der hohe Gaſt eine „Anſprache“ habe.

Es iſt ihm aber nicht um die Anſprache, ſondern um Freibier
und Brätlein, hauptſächlich aber um einen neuen Anzug zu tün,
den ihm der dicke, protzige* Pretzenbäck vom Kirchdorf als nicht
paſſend zurückgeſchickt hat. Dieſen Anzug, für den er weiter keine
Verwendung hät, hofft er um teueres Geld an den Fremden los
zuſchlagen ünd ſich auf dieſe Weiſe ſeinen Anteil an dem Tauſen-
der zu ſichern. Er beredet ihn heimlich, mit ihm in ſeine Werkſtatt
zu kommen, wo er ihm nicht nur den Anzug aufſchwätzt, ſondern
auch den Bart ſchert, alſo daß der Vagabund als ein richtiger
großer Herr wieder im Wirtshaus erſcheint.

„Seht, ihr geſcherten Bauernfünfer,“ ſchreit der Schneider über
die Tiſche hin, „Kleider machen Leute, und Kleider machen Schnei-
der. Und wer noch einen Zweifel hatte, daß unſer hochwohllöblicher
Haderlump kein großer Herr ſein könnte, dem iſt jetzt der Star ge-
ſtochen. Erhebt euch von euren Sitzen, indem daß ich euch auf-
fordere, mit mir einzuſtimmen in den Ruf: Seine Exzellenz von
Jnkognito ſoll leben vivat hoch und abermals hoch.“

Wie aber die Hochrufe verbrauſt ſind, zupft Meiſter Zwirndobler
den Schöpſenwirt am Armel: „Alsdann, wenn der Tauſender ge-
wechſelt wird, bekomme ich zweihundert Märklein für den Anzug
nebſt Zubehör und ſonſtige Ausſtaffierung.“

Der Schöpſenwirt macht gute Miene zum böſen Spiel, damit
kein Mißton in das frohe Getafel und Gezeche komme. Das aber

währt -ſolange, als der Wirt ein Fäßlein Bier und ein Fläſchlein
Wein im Keller hat. Nur der Herr Haderlump von Jnkognito iſt

mäßig und zurückhaltend im allgemeinen Geſchwelge, was der welt
gewandte Meiſter Zwirndobler als ein beſonderes Merkmal ſeiner
vornehmen Herkunft und feinen Erziehung deutet. Ein wirklicher
Vagabund hätte ſchon längſt unterm Tiſch gelegen. Diesmal aber

geht es umgekehrt.
Erſt wie ihm die kühle Morgenluft über den Scheitel fährt, gibt's

ein Erwachen und Wecken. der ſchlafenden Zecher.
Nür' der vornehme Herr von Jnkognito iſt nirgends zu finden.

„Er hat ſich empfohlen, wie er gekommen: Jnkognito“, weiß der
Schneider Beſcheid.

Der Schöpſenwirt, der Schneidermeiſter und der Krämer fahren
alsbald in die Stadt, um den Tauſender wechſeln zu laſſen.

Aber in der Bank wird ihnen der Beſchejd, daß die Waſſerzeichen
zwar echt, der Tauſender aber dennoch falſch und keinen Pfifferling

wert ſei. Und die Polizei fahnde ſchon lange auf einen Hochſtapler,
der mit ſolchen Tauſendern Schindluder treibe. Auf die Ergreifung
des Schwerverbrechers ſei ſogar eine Belohnung von dreitauſend
Mark ausgeſchrieben,

„Das hätten Sie uns vor acht Tagen ſagen ſollen, als der hunds-
gemeine Lump noch unter uns war“, bemerkte der Meiſter Zwirn-
dobler ſachverſtändig. „Es iſt nur ſchade, um den ſchönen Anzug!
So ein miſerabler Jnkognito! Jch hätt' mir's aber gleich denken
können

Der Schöpſenwirt zerknüllt den funkelnagelneuen Tauſender und
ſchmeißt ihn auf die Gaſſe: „Mich trifft der Schlag!“

Der Krämer aber hält ſich an den Wirt: „Du haſt mir den
Lumpen in den Laden gebracht. Du haſt mir den Schaden
gutzumachen. Denn wenn du mit dem Tauſender nicht garan-
tiert hätteſt, nachher hätt' ich ihm nicht eine Minzenkugel ge-
geben. Auweh, auweh was wird mein Weib ſagen, wenn ich
heimkomme!“

M OR- U ATS L CRKF

Der Tierfreund der Steinzeit
„Schon wieder ein neuer „Liebling'? Als ob ich nicht gerade genug mit

unſerm Kanarienvogel zu tun hätte.“ Judge

Das vierjährige Karlchen hat ſoeben von ſeinem Papa einer Un-
gezogenheit wegen eine Tracht Prügel bekommen. Vorwurfsvoll ſchaut
er ſeinen Vater an und ſpricht:

„Aber Vati, kannſt du denn nicht mit geiſtigen Waffen kämpfen?“

Als er aus dem Hotel abreiſte, präſentierten ſich ſämtliche Angeſtellte
und erwarteten ein Trinkgeld. Schon halb im Auto kommt ein
kleiner Pikkolo, den er nie geſehen hatte, und ſagte: „Jch hoffe, der
Herr wird mich nicht vergeſſen.“

„Gewiß nicht, mein Freund,“ antwortete Berger, ihm die Hand ſchüt-
telnd, „ich werde Jhnen beſtimmt ſchreiben.“

Ein kleiner Quintaner ſchreibt in ſeinem Aufſatz über eine Seefahrt
nach Helgoland: „Unſer Schiff kam ſchnell der Jnſel näher, denn der
Wind pfiff uns von hinten.“

Tochter (erzählt von ihrer Hochzeitsreiſe der Mutter): „Vei dem Auf-
ſtieg auf den ſteilen Berg wäre es beinahe zu einem Unglück gekommen,
denn mein Eſel wurde plötzlich eigenſinnig.“

Mutter: „Was? Schon bei der Hochzeitsreiſe

5. Universität, 6. Kanu, 7, Urban, 8. Nemesis, 9,

Silbenrätſel

baum blem bo christ de deich di di e ee em frau ge gie go he is kal limam mon mus nes ni nietz no nord o onre rich ro sche se tar ti tra vinAus vorſtehenden 39 Silben ſind 15 Wörter zu bilden, deren An
fangs und Endbuchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, ein Wort
von Goethe ergeben (ch ein Buchſtabe).

Bedeutung der einzelnen Wörter: 1. griechiſcher Philoſoph, 2. Figur
aus Schillers Don Carlos, 3. letzter Weſtgotenkönig, 4. Geldſchatz, 5. die

beſſere Hälfte, 6. juriſtiſcher Beamter, 7. Aſtrolog Wallenſteins, 8. weih
nachtliches Symbol, 9. Sinnbild, 10. Bühnenleitung, 11. Reformator,
12. Selbſtſucht, 13. deutſche Küſtenfunkſtelle, 14. deutſcher Philoſoph,

15. Ueberlieferung. 14997
Höchſt ſchaudervoll

Es iſt ein Dreivier, daß die Einszwei immer
Jn warmen Nächten und bei Sternenſchimmer
So dreiviervolle Töne von ſich geben,
Daß ſelbſt des ſtärkſten Mannes Nerven beben.

Doch ſchlimmer iſt's, wenn uns der Dreivier packt
Am Morgen früh wie ſcheint uns abgeſchmackt
Und auszuvierzwei wert die ganze Welt!
Der Einszweidreivier hat ſie uns vergällt.

Kaſtenrätſel
a a a aaaga, bb, d, e e e e, g, hh,iiii,
k, 111, m, n, o o 0o, rrr, s s s, t t, u, v, z

n Die Buchſtaben ergeben, richtig eingeſetzt,
in den ſenkrechten Reihen Wörter folgender

Bedeutung: 1. blindwütiger Mord, 2. Berg in der Schweiz, 3. Nahrungs
mittel, 4. Wortgefüge, 5. iſraelitiſcher König, 6. Nebenfluß der Donau,
7. Fluß in Oſtpreußen, 8. Nutztiergruppe, 9. Fluß und Departement in

Frankreich, 10. gedrehter Strick.
Bei richtiger Löſung nennt die oberſte Wagerechte zwei Schweizer und die

unterſte Wagerechte einen Tiroler Winterſportplatz. 13585
Aulflösungen der Rätsel aus Nr. 20

Gitterrätsel: 1. Redaktion, 2. Bataillon, 3. Stalaktit, 4. Dolomiten. Silbenrätsel-
Die Zukunft allein ist unser Zweck. 1. Donizetti, 2. Inſlation, 3. Einerlei, 4. Zeugnis

Familie, 10, Turnier, 11, Allianz,

13925

I

12. Lützow, 13. Lotterie, 14, Eisachk.

„Wipro“, Berlin SWe68. Verantwortlich f. d. Schriftl. Hr. R. Michaelis, BerlinFriedenau
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